
  
Indenikuren hat Paltſchinfti unter der Krreuſki⸗Reglerung 

L 8 keiscswiniſte Anb. Generalgoswernent von Peters⸗ 
uurc eide Heheutelbe. Molle geſpiekt. Er machte nächher 
einen Frieben mit der⸗Sewlatregſerung, wurde Proſeſſor 

dermhergakabemte, 4024 aus-hem Sowiet⸗ e 
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Hincichtungen in Mußßland. 
Wegen angeblicher Konterrevolution. — Was mag dort vorge hen7 

Einc- amiliche Moskauer Mitteilung gibt bekannt, dat die 
ſtaatliche volitiſche Berwaltung (G. P. Ul.) im Eiſenbahnweſen 
unb in der Golb⸗ unb Platininbuſtrie zwei konterrevolntio⸗ 
nüre Organiſationen aufgebeckt habe, bie den Sturz der 
Sowietmacht durch Sabotageatte, Desorganifation und durch 
Unterſttützung einer auslänbiſchen Intervenilon anſtrebten. 
Die führende Rolle in der erſten Oraaniſation ſpielten der 
krühere Worſitzende der Dirernon und Grobaktionär ber 
privaten Bahn Moskan—aſau, v. Veck, und der ehemalige 
Gbef dbes Trausvortweſens im kaiſerlich ruſſiſchen General⸗ 
ſtab, Welitſchko, bie beibe in der letzten Zeit bebeutenbe 
Pofien im Berkehrskommiffariat bekleibeten. 

Der Führer der zweiten Organifation war der ehemalige 
Dinanzminiſter für Handel und Induſtrie im Kabinett 
Kereuſtis, Paltſchinſki, ber zuletzt als Profeſſor am Lenin⸗ 
graber Juſtitut für Berg⸗ und Gllttenwelen tätis war. Die 
genaunten Perſbulichkeiten wurden durch Beſchluß bes 
Kolleginms der ſiaatlichen politiſchen Berwaltung zum Tode 
verurteilt. Das Urteil⸗ iit bereits vollftreckt. Die übrigen 
Teilnehmer der Organiſation wurben zu Gefängnisſtrafen 
von verſchiebener Dauer verurteilt. p 

Dle neuie Moskaner Vexſchwbrungsaffüre, vei der es ſich 
w.rrer amen ſcharſes Spagehen geden Basheuie anb 
üngenieure handett, ruft eine! ieng e von Gebüchten hervor, 
a die überraſchende kurze Mitteilung, die die nunmehr 

Opennung nichtl beſeleß tung vorausging, die allgemeine 
Spannung nicht befriebigt. Unkontrollterbare Gerüchte 

Wollen Voli PDeborfüchtnöen Serbannungen in enilegene Ge⸗ 
biete des Sowfetſtaates und anderen noch bevorſtehenden 
Maßnahmen wiſſen. Von den drei zum Tode verurteilten 

  

    

  

     
  

  

üagt ausgemleſen werden. Es gelang ibm, die Jurldnahme 
ieler Berflgnng. zu erreichen And. wieber in den Sowjet⸗ 

dienſt aufgenommen zu werden. General Welitſchko, der 
ebemals bei den Pioniertruppen diente, war der Erbauer 

„Ser Eiſenbahn zwiſchen Moskau und Kaſan, v. Meck hatte 
ſich ebenfalls ſchon als Ingenieur einen Namen gemacht. 
unden baben, von den Verbandlungen erfuhr man erſt febßt 
urch die amtliche Mitteiluna. 

Die Verbaftungen ſollen bereits vor drei Wochen ſtattge⸗ 

Aman Ulah kommt wieder uuch Entoya. 
Wie er flüchten mußte. 

Wie aus London gemelbet mird, will 10 ver ehemalige 
König von Weyders na Aman ullah in Begle! 0 ver Shal die 
und feines Bruders nach Europa begeben. In Simla hat die 
Waütwiß Regierung Aman riel Und ſeinem Gefolge ein Durch⸗ 
reiſevifum durch Indien etteilt. Anian Unah beabſichtigt, ſi⸗ 
in Bombay, wohin ihn ein Sonderzug bringen wird, na 
Europa einzuſchlffen. ů 

Aus Lahore wird dazu noch gemeldet: ů 
Die Ankunft Aman Ullabs undſeiner Gattin in Tſcha⸗ 

man und das Erſuchen an die britiſchen Behbrden, um 
licheres Geleit durch Indien nach Bombay kam völlig üÜber⸗ 
raſchend. Sie trafen in Tſchaman ein, ohne ihr Eintreffen 
angekündigt zu haben, mit einem Gefolge von 60 Perſonen 
in Kraſtwagen. Sie hatten nur wenig, Gepäck, da Vabib 
Unaßh 22 der Taſtkraftwagen erbenter Valle. 

angenommen, daß Kandahar eingeäſchert werden wird. Dle 
Einwahner räumten die Stäht. 28 Ullahs Bruber habe 
Ehazui auf dem Wege nach Kandahar mit 4000 Mann 
Trüppen „einnenommen. 22* 

In Rußland iſt man ſeyr beſorgt. 

BePbiihſen en ie te . ben 
oskauer pylitiſchen n hötten dtet 

Iähnmer Aman illlahs Ausſichten in, günſtigem Licht erſchelnen 
ließen, allerdings ſchon zugegeben, daß feine Lage ſeyr kritiſch   Aau⸗ 

u den Aaßten, Tagen hätten die 0 jätter, 

geworden ſei. Mit einem ſo ſchnellen Zuſammenbruch wurde 
aber nicht gerechnet .. äw6 

    

Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 
Schacht bleibt in Paris. — Ein merkwürdiges Zahlungsſyſtem. 

Die Beſprechungen zwiſchen deutſchen, amerilaniſchen und 
alltierten Sachverſtändigen über die Forderungen des nenen 
Alllierten⸗Memorandums bauern an. Dr. Schacht und Dr. 
Kaſil, von deren Rüctritt entgegen ven tenvenziöſen Meldun⸗ 
gen einiger veutſchnationaler Blätter keine Rede ſein lann, be⸗ 
mühen ſich, im einzelnen den Alliierten die Unbilligteiten eines 
Syſiems varzulegen, das unter einer Reviſtyn ves Dawesplanes 

zunächſt vie lauſende Zahlunt der Dawesannuitäten in der 
Geſamthühe von 1800 Millionen Markt verſteht und ſie dabei 

nicht einmal anrechnet. 
Die anderen Belcher Aueſe, die nur auf Veranlaſſung der 

ranzoſen und Belgler dieſes Zahlungskunſtſtück dem neuen 
jericht einzuverleiben verſtanden, werden hoffentlich zu 

einer beſſeren Einſicht zu bewegen ſein, ſelbſt wenn auch dies⸗ 
mal die übliche moraliſche Begründung in der Preſſe nicht fehlt. 
Sie beſteht darin, daß der Poung⸗Plan erſt von allen Regie⸗ 
runigen und Parlamenten angenommen unbd ratifiziert ſein 
müßte, bevor die Rheinlande geräumt werden könnten. Von 
Kühten Pie Müe aber ſei im Young⸗Plan keine Rede. Daher 
müßten die Rheinlande auch vor dem Inkrafttreten des Voung⸗ 
Planes geräumt werden. g 

Dieſe. Begrünvung wäre ernſter zu nehmen, wenn die Vor⸗ 
leiſtungen auf die ſpäteren Abmachungen angerechnet würden. 
und für Deutſchland zu ihrer Aufbringung die Möglichkeit 

nleihe gegeben wäre Aber ver Sinn und das einer neuen G u 
gerade varin, daß ſie nicht angerechnet 

Ale Reivunhen klaſfen auseinerder. 
Die Vertreter der Gläubigergruppen haben der deutſchen 

Delegation am Freitagabend mitgeteilt, daß der Doungſche 
Zahlungaplan für ſie nur annehmbar ſei, wenn die Dur⸗ 
ſchnittsannuität um 52,8 Millionen Mark erhöht werde, d. h. 
um den Mindeſtbetrag, der notwendig ſei, aim die durch den 
Verteilungsſchlülſſel von. Spaa benachteiligten italieniſchen, 
giſchen und engliſchen Anſprüche zu befrievigen. Das würde 
bedeuten, daß Deutſchland bis zum Inkrafttreten des neuen 
Zahlungsſyſtems die — —— 
Differenz zwiſchen ven. Raßh des Dawes⸗ des Voung⸗ 
„** Planes ů — 

in Höhe von etwa 70 Millionen Mark monallich, gewiſſermaßen 
als Kapitalabfindung, und von dem Inkrafttreten des Boung⸗ 
Planes ab jährlich 528 Millionen ſtätt bisher 80 Mi 
Mark zu zahlen hätte. ů ———— v —. 

Die deutſche Delegation hat auf dieſe Mitteilung der Gläu⸗ 
bigerdelegierten geantwortet, daß ſie jede Erböhung der 

er, ön S 8 ten 
randuim bereit erllärt haben, ablehnen müt 

Delegation⸗für'bie Pro 

   

  

      

  

ihran üſen 
itteilung der deutſchen 
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'etrennter Berichte oder dem V. ſtattt icht auf eine Ver⸗ 
ſtändigung Aberhaupt zu rechnen ſei⸗ ů 
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dveſſen kaum Lenn, 'en 

„-bel⸗ 

lionen 

rar, das Liebermann vi 

e. wird 
daß angeſichts dieſer entſchei Mügtie Meſtungs⸗ öů‚ 

jeit hneder Zahlenfräge mit ver Möslichreit der Er⸗ 

Feng tiinmter Verfolgung geſetzt. 
Er ſteht im Solbe Sowjetrublands. 

Die Nankingregierung veröflentlicht einen Erlaß gegen 
Feug Tuhſiang, in bem dieſer der Auflehnung gegen die 

Regierung und die Partei beſchuldigt wirb. Er wirb fämt⸗ 
licher Aemter entkleibet, und alle Beamten anjgefordert, ihn 
ſeſtzuhalten und der Nankingregierung ßur Beſtraiung zu 

übergeben. ů 
In dem Erlaß heißt es weiter, die Anklasen gegen Feng⸗ 

Juhſiang hätten ſich derart gehäuft, daß die Regietung ſich 
nicht mehr nachſichtig zeigen könne. Fens⸗Inhſiang habe 
u. a. die Eiſenbahnen ßexſtört, habe ein Bündnis mit ben 

Swangſt⸗Truppen geſchloffen, habe ſich von der Sowietrenie⸗ 

rung monatliche Subſidien in bhe von 5 Millionen Rubel 
bezahlen laffen, ſchliehlich habe er einen geheimen Vertrag 
mit Rußland abgeſchloßſen und mit, den chineſiſchen Kommun⸗ 
niſten zuſammengearbeitet. —* 

DerPtazeh hegenhen polulchen Siumnuniulter 
Hetze geßen die Antläger. — „Der Stempel der Verachtung“ 

Um die Stimmung der öfſentlichen Meinung für ven bevor⸗ 
ſtehenden Prozeß gegen den, ehemaligen Finanzntiniſter 
Czechowicz „entſprechend“ vorzuberelten, greift vie 171 

  

g0lln von neuen zu altbewährten Mſtteln. Anſtatt in ſachlicher 
ᷣolemit für die Sache Czechowiczs, einzutreten, was ihr in⸗ 

Arfle, anbd ſche⸗ 
an, und, ſcheut ſi⸗ Ankläger in dem⸗Proz nicht rein perſön⸗ 

   

    

   

     
   

   

erſehen 
5 ie iigung Küun 'cteß ge. bie 
erteibigung im. Prozeß, ge⸗ 

Liebermann wäre nur dann ! 
Blatt mit bemerkenswertem „ 
der Deutſchen zu übernehmen, wenn wibris 
klagten ohne Verteibigung geblieben, wären, deun der 
bund habe es nicht auf den 
auf den Parlamentarier und 
Veſonder thenmeiemihegn 

oß dex Bollsbund e 
wie das Blätt egiech 

„ wenn LSiebermann mur 
Wiſ 

und wirfſt ihm in einem Leitariikel vor, daß der dun⸗ 
Heutſe e Uebernahme der 

eu 
tigt geweſen — ſo erklärt das 
  

Volks⸗ 

olitiker Liebermann abgeſehen. 
    

  

   

            

  

     

  

  

Der Korreſpondent der „Dally Mail“ berichtet, es werde 

ſamteit erregt. 
die bisher 

t geiferndem Haß die 

liche. Hinge, die nichts mit: bem Prodeß gemein haben, ans 
Tageslicht i zerren, und mit, ü bewerſfen. 
„Der „Gios Prawpy“ ot ſich menerdings die Hauptſtütze der⸗ 
Anllage, den Sozialiſten Dr. L rm an n, zum Opfer aus⸗ 

n. Volksbund ſei. 

inn“ — die Verteidigung. 
aum wibrigenſaus bie Ange⸗ 

techtsantzalt Liebermann, ſondern 

hinter 

Awachs von ütber 115 000 Mitgliedern verzeichr 

Von Maͤhdeburg zu Magdeburg. 
Die Aufgaben des Sozialbemokratiſchen Parteitages. 

Das zweitemal treten die Deleglerten der deutſchen 
„Sozialdemokratie in der alten Elbeſtadbt Magdeburg zum 
Parteitag zuſammen. Zwiſchen dem Kongreß von 1910 und 
dem von 1929 liegen noch nicht einmal zwei volle Jahr⸗ 
zehnte. Und doch ſcheint ſich ſo unendlich vieles geändert 
u haben, daß die Genergtlon von heute kaum noch weder 
vermas, me noch die Zuſtände jener Zeit zu begreifen 

Damals gehörte Magdeburg zu jenen Großſtädten, in 
denen der Klaſſengegenſatz am Wͤllien⸗ ja am brutalſten 
zon Ausdruck kam. In ſolchem Milien tagte der Partei⸗ 
ongreß von 1910. Dem ſchrofſen Gegenſatz der Klaſſen ent⸗ 

Meun der Verhandlungsſtoff des Parteitags, Bllbete doch 
den tragenden Gegenſtand der Veratungen die ſogenannte 
Budgetfrage, die aufs neue hervorgerufen war durch die 
ftaltmmaun der babiſchen ſozlaldemokratiſchen Landtags⸗ 
raktion zum Etatgeſetz ihres Landes, Erörterungen von un⸗ 
gewohnter Heftigkeit ſchienen zeitweilig den Parteitag 
ſprengen zu wollen. Daneben ſtand der preußtſche Wahl⸗ 
Lechtskampf auf der Tagesordnung, ein Spiegelbild des 
Riugens der preußiſchen Arbeiterſchaft um demokratiſche 
Gleichberechtigung in einem Staatsweſen, das von der bru⸗ 
talſten und engſtirnigſten Nunkerklaſſe beherrſcht und regiert 
wurde, Es war ein Symbol für die Bedeutung anle. 
preußiſchen mhen pſe daß ſeine Erörterung alle Lands⸗ 
mannſchaften wieder zu einer Einheitsfront verſchmolz, auch 
dieſenigen, die am Tage vorher wegen der Budgetdebatte 
proteſtterend den Parteitag verlaſſen hatten. 
„Wie anders ſeben die Dinge heute aus! Nicht nur äußer⸗ 
lich hat l.v. dte Stadt der Zuckerbarone zu ihrem Vorteil ver⸗ 
ändert. Schon der Maſſenaufmarſch der ſoztaliſtiſchen Ar⸗ 
beiter aus dem ganzen Bezirk und der Arbeiterjugend, der 
zum Empfang desß Parteitages Veplapi, iſt, zeigt die Wendung 
n der äußeren Wertung und Meſötigungämtglichkeit der 

Sozialdemokratie. Eln ſozialbemokratiſcher Oberbürger⸗ 
michlen ſteht an der Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung, die 
nicht mehr das Breirlaſſenwahlrecht mit den beſonders ge⸗ 
hälligen einengenden ailſhen Shabto kennt, die früber die 
Sab! der ſozialdemokraͤtiſchen Stadtverordneten auf ein feſt 
umriſſenes Höchſtmaß beſchränkten. Ein Sozialdemotrat ſtebt 

als Oberpräſident an der Spitze der Propinz, Soztaldemo⸗ 
krat iſt auch der Leiter des Pollzeipräſidiums, und viele 
anbere amtliche Stellen ſind gleicherweiſe von Goßlaldemo⸗ 
kraten geleitet vder doch ſtark beeinflußt. 

So tritt der Wie bbiee Parteikongreß ünter weſentlich 
anderen Vorzeichen in die Erſcheinung, als ſein Vorgänger 
vor 10 Jahren. Dementſprechend ſind auch ſeine Verhand⸗ 
lungen anderen Problemen gewidmet als damals. Die Frage, 
ob' man als Sozialdemokrat einem ſtaäatlichen Budget zu⸗ 
ſtimmen könne, iſt heute keine Frage mehr. Sie iſt durch die 
Entwicklung ſelbſttätig gelbſt worden. Den ampf um 
Preußen führt heute die Arbeiterklaſſe nicht mehr mit dem 
Siele der Machlergrelfung, ſondern mit dem des Ausbaues 
und der Verteidigung. Die junkerlichen Herrſcher von ehe⸗ 
dem ſind aus ihrer Dreiklaſſenburg endguültig hinausge⸗ 
worfen und mögen ſich heiſer ſchreien über das marriſtiſche 
Preußen. ‚ 

Was an jene hitzigen Debatten von 1910 heute erinnert, 

iſt bie Frage des Wehrprogramms. Ueber ſeine Formu⸗ 

lierung wird es ſicherlich harte Meinnngskämpfe geben. Hat 

doch der vom Parteivorſtand vorgelegte Entwurf, der von 

den „Staatsuotwendigkeiten“ der augenblicklichen Ko⸗ 

alitionspolitik ſſtark veeinflußt ſcheint, in der Preſſe 

und in zahlreichen Parteivereinen mehr oder weniger ſcharfe 

Ablehnung gefunben. Daß der unglllckliche Stapellauf des 

Panzerkreuzers in der Diskuſſion unberührt bleiben 

wird, iſt nicht anzunehmen, wie überhaupt die geſamte Ko⸗ 

alitionspolitik eine kritiſche Durchleuchtung erfahren bürfte. 

Die neuerlich verabſchiedete „Keichsanleihe“, bie wegen 

ihrer reichlich profitkaßßzttaliſtiſhen Form von ber ſoztal⸗ 

demokratiſchen Reichstagsfraktion nur unter ſtarkem Wider⸗ 

ſtreben gebilligt wurde, wie die gerade jetzt zum Abſchluß ge⸗ 

brachten Konkorbatsverhandlungen in Preußen 

dürften der Richtung der Koalitionsgegner weſentlich ver⸗ 

breiterte Reſonauz verſchaffen. ů ů— 

Die Sozialdemokratiſche Partet iſt niemals beſtrebt ge⸗ 

weſen, Meinungsverſchiedenheiten zu vertuſchen, deren Vor⸗ 

handenſein in Verbindung mit der Art, wie ſie ausgetragen 

werden, gerade die Stärke der Partei beweiſt. Ein alter 
Lehrſatz ſagt: „Je gewaltiger ein Organismus iſt, für umſo 

größere Geczenſätze hat er Platz.“ Von leher ſind auf den 

ſoztaldemokratiſchen Parteitagen die Geiſter aufeinaijder ge⸗ 

platzt, und die Partei hat ſich dabei außerordentlich. wyohl ge⸗ 

fühlt. Der Grund iſt der, daß das Verantwortungsbewußt⸗ 

ſein in jedem ſtark genug iſt, um Entileiſungen zu ver⸗ 

hindern, die für die Partei Nachteile zur Folge baben 

könnten. Der Streit geht über nichts anderes, als darüber, 

was der Partei am beſten dient. So wird es auch in Masde⸗ 

burg ſein. — ů 

Dabei findet der Parteitag ein ſtarkes Fundament vor. 

Die Sozialdemokratie hat nicht nur den Wahlſieg von. 102 

Stes bn       
   

  

    

   

ſolche Organifation, auf, die Treue und, Opfei   ibrer Glieder ſſt die Sozialdemokratie die Pärte 
ben Volkes, bereit und willens, 

    

den demökratiſchen Staat 

   



„ 

ö Szubauen und zu ſeſtigen, um auf ſeiner Grundlage den 
aienen. Sies D48,.ſßlallllichen Gedankens vorzube⸗ 
reiten 

Abäuberung des Wehrprograums. 
Neue Vorſchlüge der Kommiſfion. 

Die vom, Vorſtand der Soztaldemokraliſchen Partei ein⸗ 
eſotzte Wehrprogrammkommiſſton trat am Freitag, dem 

90 9ʃ, in on Pöorz mals zuſammen und nahm unter 
Berüͤcklichtigung von Vorichlägen Otio Bauers (Wien) und 
unter Aülehnung an Anträge von Hamburg und Verlin an 
dem ſeinerzeit veröffentlichlen Entwurf einige ÄAenderungen 
vor. Der viel endeneit Abſchultt 8 ber Richtlinten hat in 
ſelnem entſcheibenden Teil folgende Faſſung erhalten: 

„Der mnenſſchen Schutz der Deütſchen Republik berubt 
auf einer beutſchen Außenpolitit, die auf die Verſtändigun 
der Bölker und die Erhaltung des Friedens gerichtet iſt. 
Noch brohbt aber die Machtpolitir impertaliſtiſcher, und 
faſchiſtiſcher Staaten mit konterrevolutionären Inter⸗ 
ventionen und neuen ün Deutſchland kann als Auf⸗ 
wſcklungen meingeri t und wider Willen in blutige Ver⸗ 
wicktungen hineingeriſſen werden. 

Solange bieſe Gelahren beſtehen, braucht bie Denif⸗ Keyubift eine Aſeen 412 ah e ürer Neuiteli 
tät und ber polki ſcoſt. Wber ⸗ lichen und ſoszlalen 

Errungenſchaften der Urbeiterklaffſe. 
Die Wehrmacht kann ihre Aunbe nur erfüllen, wenn ſte 

in ihrem Denken und Fühlen mit dem Volke verbunden iſt 
und ſich — im Gegenſaß zu allen militariſtiſchen Tendenzen, 
dle auf die Beberrſ uinf des Stagtes burch das Militär 
Wieunbllg ein, als dlenendes Glied in, die Deutſche 

eyublik einordnet.“ 
m Abſchnitt 2, der von ber n Lrhaltenn bandelt, bat 

80 60 tet 8 eine Ergänzung erhalten, fo baß dieſer 
atz lautet: ů 
„Eine Verpflichtung der Deutſchen Republik, bie ibr auf⸗ 

erlegten Rüſtungsbeſtimmungen ohne Rückſicht auf ihre 
Leunt di⸗ und lalbemvirat Zweckmäßigkeit auszuſchüpfen, er⸗ 
kennt bie Sozialdemokratiſche Partel Deutſchlands nicht an. 
Sie forbert den 

vlanmäßigen Abbau der militäriſchen Nüſtungen 
Deutſchlands aus eigenem Willen unter Berückſichtigung der 
boimiſfes- wirtſchaftlichen, ſoztalen und finanziellen Ver⸗ 

ü! . 7 

Unter den praktiſchen Forderungen hat lediglich der Satz 
über das Kontrollrecht des Reichstages eine Abänderung 
erfahren, Er heißt jetzt: 

„Kontrolle bes Reichstages über alle Angelegenheiten 
der Reichswehr und über alle Verträne und Abmachungen 
der Heeresverwaltung.“ p 

Die Abänderungspeſchlüſſe wurden nach eingebender 
Debatte mit großer Mehrheit gefaßt. Die Kommiſſion be⸗ 
ſchloß, den Abänderungsentwurf dem Parteitag vorzulegen 
mit dem Autrag, damit alle anderen Ankräge zu den Richt⸗ 
linien für die Wehrpolitik als erlebigt zu erklären. 

  

Es darf keinen Krieg mehr geben. 
Grohe beutſch⸗franzbſſche Kunbgebung in Paris. 
In Paris jand im Anſchluß an die Internatlönale 

Tagung der Kriegsopferverbände geſtern eine große 
enitlſche Gbikerd ſtatt. Der Senator De Donpenell und 

jer engliſche Bölkerbundsdelegierte Lord Robert Ceeil gaben 
in kurzen 8ehWöolterbn ein Bild über die Friedens⸗ 
bemühungen des Völkerbundes. Es ſprachen dann einige 
Kuicbchlite Kriegsteilnehmer, die ihrem Wunſch nach 
Frlebenflammenden Ausbruck gaben. Anſchließend kam der 
ozialdempkratiſche Abgeordnete Roßmann⸗Deutſchland zu 
Wort, der von der Verſammlung mit ſtürmiſchem Applaus 
begrüßt wurde. ů ů ů 

Roßmann erinnerte zunächſt an die tatkräftige Hilfe, die 
das Zeppelin⸗Luftſchiff bei ſeiner Notlandung in Frankreich 
gefunden habe: „Unſere moderne Zeit erkebt doch noch 
Wunder. Wenn ein Deutſcher vor nur einer Woche poraus⸗ 
geſagt hätte, daß ein Jeppelin⸗Luftſchiff Frankreich beſuchen 
werde, hätten ihn die Nationaliſten als Idioten bezeichnet. 
Aber die Natur kennt die Voreingenommenheit des Men⸗ 
ſchen nicht. Die RNotlandung des Luftfchiffes hat uns ge⸗ 
zeigt, daß die Völker einander näherſtehen als man glaubt. 

Es gibt in Deutſchland noch eine Handvoll Verblendeter, 
die das Heil in einem »neuen Kriege ſehen, aber ibre 

Toeh ziehe um. 
Von Haus Siemſen. 

., Umzug — das bedeutet kramen. Was einem da alles 
für Sachen unter die Finger kommen!. In jeder Wohnung gibt es Verſtecke, in die ſich die Dinge zurüczieben, bie man 
nicht braucht. Die Kommode mit den alten Kleidern, Kleider⸗ 
fetzen und Lumpen. Warum tut man das nicht einfach weg? Irgendwo ſteht eine Schachtel mit unbrauchbaren Koffer⸗ 
ichlüſſeln. Zu den Koffern, die da ſind, fehlen die Schlüffel. Zu dieſen Schlüſſeln feblen die Koffer. Wo ſind ſie bloß? 
Tante Bertha batte eine ehrwürdige Sammlung abgebroche⸗ ner Nagelſcheren. Wer weiß, uman iie wachſen ibnen heim⸗ 
lich die Spitzen wieder, wenn man ſie lange genug niegen lößt, Da Hab. ich ein Käſtchen, ein japaniſches, kleines, ge⸗ flochtenes Strobkäſtchen gefunden — was da alles drin iſt! 

-Schlüffel — Schlüſſel ſcheint es überall zu geben — Heft⸗ zwecken, ein Kiefelſtein. Wo mag der her ſeins Von Vale⸗ ů land? Aus Iſchia? Ode: ploß aus dem Schützengraben? 
Ich habe ihn doch ſicher aufbewahrt, weil eine Erinnerung mit ihm verbunden war. Die Erinnerung iſt weg. Nur der Stein iſt noch da — gans flach und abgeſchliffen, roſa und weiß. Sorgfältig in Watte gewickelt: der abgebrochene Knapf einer Kanagrafiaur. Zart und lieblich lächelk er unter ſeiner 
vhrugiſchen Müße bervor. Was für ein kleines, kleines Näschen und nur ein Hauch von einem Mund. — De jſt noch ein Stein! Der iß ſchwarz! Und eine dumme alke kommnt biebers ans Papier. Die habe ich nie geſeben. Wo kommti die 

Aber da in was Höbſches: eine tleine alte Snnyftabaks= doſe, Schildvatt. Eidechfenhaut, mit einem ſchmalen Goldreil. Die iit äber bübſch! Damit könnte man ſich dicke tun. Und eine Dofe mit alten Münzen, ein Pfennig, zwei Pfeunig, 
beide von 1814 — ach io, das war damals, ja. Lange her. Und eine enaliſche Rünze und eine chineſiſche, mit einem viereckigen Locd in der Mitte, und eine, geprägt von der 
Stadt Oenabrück. Damals machten bie Städie ſelber ihr Geld. „Dentſches Keich“ — war noch nicht. — Und da int eine große Silbermümze imn einem beſonderen kleinen Leber⸗ etui. Was has nuun ſein foll? Richt ſehr. ſchöne, allegoriſche 
FJiguren, vorne und binien. Und die Inſchriſten lauten: 8112 5 Leben von Gott und Karl dem Großen, Hamburg 

Uß noch beſonders eingrapiert: Augnſt Stemſen 1811. Das war mein Großvater. Hat unn Sarl ber Heode 811 Hampurg gegründet? BOder was war da los? Ich Kin ſo ungebilbel. arch habe viele Denkmäler von Karl dem Großen geſehen, ein paar auch in Frankreich. Da heißt er: „Charlemogne⸗ und it genan ſo „ranzöfiſch“, wie er bei uns „deutſch iſt, 

     

Bölkerbund, oeſtärkt werde, üm jeden Krieg unmöglich 

eim Tode, im Tode erſt recht! Und da — ein ſchwarzes Me⸗ 

politiſche Ohnmacht iſt aberall bekannt und übre endgültiae 
Tiskreditjcrung wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 
Die Mehrheit des deutſchen Volkes iritt bafür ein, daß der 

u können. 
er Fronötficche Sogialift Paul Boncour ſchloß bdie Kund⸗ 

gebung mit einer flammenden Rede auf die Völkerbunds⸗ 
arbeit, wobel er exklärte, daß der Bölkerbund jetzt ſchon eine 
aroße moraliſche Macht barſtelle.. 

Ser Stinmmeshugveß füugt „,gut⸗ an. 
Die Verteibiger verhindern die. Proſffe⸗Vorkonſerenz. 

Eine von der Berliner Juſttzpreſſeſtelle für geſtern ein⸗ 
berufene Preffekonferenz, die der Vorinſormation über den 
am 28. Mat beginnenben Stinnes⸗Prozeß bienen follte, 
mußte abgebrochen-werden, da die Verteldiger der Ange⸗ 
klagten gegen die Ari bder Informalionserteilung 
proteſtierten und ſte für ungefetzlich erklärten. ů‚ 

Es beſtehe, ſo erklärte Juſtizrat Davidſohn in 
Lalehricht: die Geſahr, daß durch berartige Methoden die 
Fichie iig ſer beeinflußt werben könnten. Die Vorbeſprechung 
richte ſich gegen die der Angeſchuldigten, Obwohl 

machen 

  

der 

der Leiter der Duſtizpreſſeſtelle, Landgerichtsrat Vecher, 
barauf binwies, daß vor dem Krantz⸗Prozeß eine Preſſe⸗ 
konferenz ſtattgefunden habe, in ber ber Verteldiger, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Frey, zum Wohle feines Manbanten Dinge 
ausgeführt habe, die im ganzen Verlauf der Hauptverhand⸗ 
lung nicht wieber prägnant zum Ausbruck kamen, be⸗ 
harrten fämtliche Habl Berteidiger auf ihrem Standpunkt 
und verhinderten badurch bie Fortführung der Konferenz. 

  

Oſtpreußens Ahrarier ſagen den Kampf an. 
Sie wollen die Resierung zwingen. 

Der Oſtpreußiſche Landbund plant Anlang Juni in 
Kbniasberg — wie uns von dort berichtet wirb — eine aroße 
Kundgebung, in welcher der Käuferſtreik proklamlert werden 
joll. Zweck dieſer Aktion iſt, das Reich und die preußiſche 
Staatsregierung zur Durchtührung der von den Parla⸗ 
menten beſchloſſenen Hilksaktion für Oſtpreußen in ihrem 
Sinne zu zwingen, Alſo eine regelrechte Erpreſſung. An 
jedem Hauſe ſoll künftig ein Schild angebracht werden, das 
ote Solidarität des Beſitzers mit den Landbundabſichten 
deutlich kennzeichnet. Der Landwirtſchaftsverband will an 
dem Hausſchild ſehen — wie er ſich ſelbſt erkläri —, wer mit 
und wer gegen ihn iſt. 

Die Reichs⸗ und preußiſche Staatsregierung ſind über 
die Pläne des Oſtpreußiſchen Landbundes in allen Einzel⸗ 
beiten iuformiert und entſchloſſen, im gegebenen Falle die 
notwendigen Matßnahmen zu ergreifen. Angeſichts der 
ſtändigen Drohunngen erſcheinen Maßnabmen, durch die eine 
wirkſame und gerechte Durchführung der Hilfsaktion ge⸗ 
ſichert wird, durchaus erſorderlich⸗ 

Von organifterter Hund neleitet. 
Die Bombenanſchlö leswia⸗ holsteini ebebe,,we⸗ 8 

Wie der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt zu dem Bomben⸗ 
anſchlaa auf das Landratsamt in Itzehoe von unterrichteler 
Scite erſährt, waren in den letzten Wochen in Schleswig⸗ 
Holſtein eine ganze Reihe Lerartiger Anſchläge auf Amts⸗ 
gebände und ohnungen der Gemeindevorſteber zu ver⸗ 
deichnen. Es beſteht der Verdacht, daß dieſe Verbrechen von 
organiſterter Hand geleitet werden. Menſchenleben. ſind⸗ 
dieſen zweifellos unter dem Einfluß der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Hetze entſtandenen Auſchlägen bisber noch nicht zum 
Opfer gefallen. Die preußiſche Hen Preiteein erwägt zur 
Zeit, wie ſie dieſem verbrecheriſchen Treiben ein für allemal 
Einhalt gebieten kann. — 

Miſiiblinarverſohren gegen 300 dentſche Lehrer. 
Auf Grund von Beſchuldigungen, wonach angeblich ſämt⸗ 

liche Minderheitsſchullehrer in Polniſch⸗Oberſchleſien Zu⸗ 
ſchüſſe aus deutſcher Quelle beziehen, ſollen gegen faſt 800 
deutſche Minderhettsſchullehrer Diſziplinarverfahren einge⸗ 
leitet worden. ſein. Geſtern wurde nun der Rektor der deut⸗ 
ſchen Minderbeitsſchule in Kattowitz. Urbanik, gegen den ein 
oleiches Verfahren ſchwebte, durch Beſchluß des Diſaiplinar⸗ 
enthobel. ohne jeden Venſionsanſpruch ſeines Amtes 
enthoben. — 

  

und hat auch da ein paar Städte und alles Mögliche andere 
gegründet und kannte keinen Unterſchied zwiſchen „magne“ 
und „groß“. — 

Und was iſt das? Kleines blau⸗grünes Gemüſe aus 
Ton. Arabesken? Blumen? Federn? Ein Adler? Aegvp⸗ 
tiſcher Totenſchmuck. Das waren elegante Leute! Eitel noch 

daillon, mit einem ganz verblaßten, zarten Frauenkopf darin. 
Wer mag denn das bloß ſein? 

„Bloc 216. — ganz. ganz feines franzöſiſches Zigaretten⸗ 
papier, für die, die ibre Zigaretten ſelber drehen. Das 
konnt ich früher auch mal. Da kam der Krieg daswiſchen. 
— Und da iſt ein hochvornehmes Lederetui für einen boch⸗ 
vornehmen Ring. Aber der Ring iſt, nicht mehr da. Leer 
und nußzlos ſtarrt das kleine Sammetpolſter, auf dem er 
liegen jollte. Bo mag der ſein? Wie ſah der aus? Andere 
Minge ſind noch da. Tiroler Bauernringe, frieſiſche Bauern⸗ 
ringe, groß und ſchwer, mit Halbedelſteinen, ein Inder, mit 
einem dunkelroten Stein, ein kleiner Sapbir, Aber keiner 
paßt in bas feine Etui. Sie müſſen ſich ohne Etui durchs 
Leben ſchlagen. Muſcheln liegen da und ein Pelſchaft mit den 
Buchſtaben „N. O.“ Riemand meiner Bekanntſchaft hat je⸗ 
mals „M. B. geheißen.—. Ein Amethoßt, ein Skarabäus, ein 
kleiner Diamant —es kamn aber auch ein Glasſolitter ſein. 
Jamn da tß ed. Scactel, . Steine. — 

Und da iſt eine Schachtel, araiff ſteöt „Salvatrix“ und 
Eüen ien, Bea. e, ů Genen Kopfweh? Gegen Leibwehb? 
Wease 8 101 bloö Wenn ich bloß wüßte, wozu das aut iſtl. 

Wenn ich ! wüßte, wogtt bas alles ant iſt? Was foll 
ich mkt Amethpßten, alten tünzen, Tanggraksyſchen, Banern⸗ 
— Was ſoll ich mit dem Kieſelſtein und mit:„Sal⸗ 

Mößhten Sie bas olles wegmerjenp ch zran mich nicht. 
Ich kann es nicht gebrauchen. Aber 4 L0 doch alles ſeine 
Bedeutuna, ſein Leben, ſeine Frinnerung. Die Erinnerung 

micher in ren, Kones dür, Muiß in ber neüen Vobamng in der 
wird ſich eine Ecke für ſie finden. nenen Boßnung 

Nur „Salvatrix weröe ich wegwerfen. Daran knüpft üic keine Ermwerung. Bur mich nicht unp für niemanben. 
Sreieiss-SSE GSS eee Mo kuuer 

⸗Dramatiker Lirſchon, der als Vaupirepräſentant Ber prole⸗ iariſchen Bühnendichtnng Sowiekrüßlands gilt, arbeitet 
gegenwärtig au einem Stüc, das den Titel Getreide“ führt 

2 bEr WI lein Berk in den Ackerbangebielen Sihiriens keiben. 

   
  

  

  
    

  

„ 

Wenn dus nicht Größenwahn iſft 
Wie die polniſche Retzierung den Seim „ärgert“. 

Eine der beſten Taten des polniſchen Kabinetts Bartel 
iſt zweifellbs die Ausarbeitung zweter weitgehender 
jpzialer Geſetzesprojekte: die generelle Altersverſicherung 
für ſämtliche Staatsbürger und die Durchführung von 
großzügigen Staatsbauten, die le unerbörte Wohnungsnot 
in Polen in vorbildlicher Weiſe beheben follten. u 

Indeſſen iſt es nur bei ben Profekten geblieben. Nach⸗ 
dem nämlich die Regierung Bartel die Vorlagen im Par⸗ 
Iament eingereicht hatte, ſind ſie nunmehr von der neuen 
Regierung kurzerhand zurückgezogen worden, und zwar 
mit einer Begründung. die nur unter den beſtehenden Ver⸗ 
hältntſſen in Polen möaglich iſt. 

Wie nämlich von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
iſt die Zurückziehung lediglich aus dem Grunde erfolat, um 
auf diefe Weiſe dem Parlament zu verſtehen zu geben, dat 
die Regierung eine Zuſammenarbeit mit ihm nicht wünſche. 
Fürwahr, ein ungewöhulicher Wink mit dem Zaunpſabhl. 
Die Wohnungsupt, die Notlage der Arbeitsunfähigen wird 
aber weiterhin in Polen beſtehen bleiben — zum ewigen 
Zeichen einer „gelungenen Demonſtration der Reglerung 
gegen das Parlament“. 

Pyulniſche Berfaſfungsunderung erſt im Herbſt. 
Die polniſche Preſſe verbreltet die augenſcheinlich 

inſpirierte Nacheicht, datz eine außerordentliche Seimtagung 
vor den Sommerferien nicht einberufen werden wird, da die 
Regierung hierfür keine Notwendigkeit erblicke. Die rrüſ 
einer Acnderung der Verfaffung könne auch im Herbſt 
gelegentlich der Budgettagung behandelt werden. 

Pie Ungarn in der Tſchechollowakei dürfen ihn nicht hören. 
Zmwiſchen der ungariſchen und der iſchechöſlowakiſchen 
Rlabioſen iſt ein Konflikt Über die hſe des Bubapeſter 
Raäbioſenders ausgebrychen, von dem die tſchechoflowakiſche 
Regterung behauptet, daß er zu uAen Propaganda bei 
den in der MIDSien el anſäſſigen Angebürigen der 
Ungariſchen Minderheiten benutzt werde. Die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung trägt ſich deshalb mit der Abſicht, den 
Ungarn in der Tſchechoſlowakei die Genehmigung für 
Empfaugsſtationen zu entziehen. — 
Hiergegen wendet ſich die ungartſche Rabdloleitung, die 
erklärt, daß die beanſtandeten Sendungen keineswegs als 
unzuläſſige Propaganda qaualiſiztert werden können, und 
daß dlie AuelHerteon der Konzeſſionen für Kparſtelen 
ſtationen eine Verletzung der Minderheitenrechte darſtellen 
würde. 2 — 

, Für den Bau einer für dle Dienſte des Völkerbundes be⸗ 
ſtimmten Station für drahtloſe Telegraphie iſt von der 

EAllgemeinen Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphbie in Parta 
und von der Berliner Geſellſchaft Telefunken ein gemein⸗ 
jamer Vorſchlag gemacht. Bieſer Vorſchlag Reht eine 
längere techniſche Suſammenarbeit der deutſchen und fran⸗ 
öbſiſchen rabivelektriſchen Inbuſtrien vocrc. — 

Well ſie gegen die Prüfung proteſtierten. 
Mit Schußwaſſon und Klexten gegen bemokratiſche 

Sindenten. 
An der Univerſität in Mexiko⸗City kam es am Freitag 
05 ſchmweren Zuſammenſtößen zwiſchen Studenten, und der 
Politzet, in deren Verlauftawei Studenten getötet und an⸗ 
näbernd 40 verwundet wurden. Die Beamten machten von⸗ 
ihren Schußwaffen, und Aexten Gebrauch, während die 
euerwehr, mit Waſſer gegen die Studenten vorging. Die 
dufammenſtöße ſind auf einen Proteſtſtreik der Stüdenten 

Legen die monatlichen Prüfungen zurückzufübren. — 

um dviei Jahre verlängert. Das Reichskabinett beſchloß 
Hiltn die Verlängerung des Geſetzes zum Schutze der Repu⸗ 

lit auf die Dauer von drei Jahren. 

.. Die Wahlen zum nordiriſchen Parlament haben den 
Unioniſten einen neuen Erfolg beſchert Sie werden in Zulunft 
von 52 Sitzen des Ulſter⸗Parlamenis allein 38 beſitzen und ver⸗ 
jügen bamit über eine Mehrheit von 24 Stimmen. Die Ar⸗ 
beiterpartei hat von ihxen drei Sitzen einen verlorén. 

Enpfang zu Ehren Toscaninzs. 
Zu Ehren der Mailänder Scala gab die Stadt Berlin 

einen Empfang, an dem Maeſtro Toscanini und eine große 
Zahl der ihn begleitenden Künſtler teilnabmen. Im Ver⸗ 
lauſe des Feſtmahles, bei welchem zahlreiche Mitglieder des 
Auswärtigen Amtes, der Reichs⸗, Staats⸗ und ſtädtiſchen 
Behörden, der Diplomatie ſowie aller Kreiſe der Berliner 
Geſellſchaft bemerkt wurden, begrüßte Oberbürgermeiſter 
Böß die gefeierten Gäſte aus dem Reiche der Kunſt und wies 
auf die jahrhundertealten Beziehungen zwiſchen Berlin und 
Mailand hin. Der Oberbürgermeiſter von Mailand, 
Marcheſe de Capitant, dankte im Namen der Gäſte. 

Eime Bauansſtellung in Warfchau. 
Vor kurzem iſt durch den Warſchauer Regierungskom⸗ 

miſſar das Statut der Bauausſtellungs⸗Geſellſchaft beſtätigt 
worden. Die Ausſtellung ſoll im. Jahre 1931 in Warſchau 
ſtattfinden und die neueſten Errungenſchaften auf dem Ge⸗ 
biete der Bautechnik demonſtrieren. 
g 

i Das neue Bübnenwerk von Bernard Shaw, die politiſche 
Komödie „Der Aepfelkarren“, ſoll ſeine Uraufführung nicht 
in England, ſondern demnächſt in Warſchau erleben. Sßaw 
hat ſein perſönliches Erſcheinen zur Urauffübrung zugeſagt. 
Das Stück behandelt, wie der volniſche Ueberſetzer mitteilt, 
die Kriſe des demokratiſchen Parlamentarismus,. Die 
deutſche Uraufführung ſoll im kommenden Herbſt im „Deut⸗ 
ſeyen ater“ in Berlin ſtattfinden. ů ů 

„„Wochenſpielplan des Stadttheaters. Sonntag, abends 
224 Uhr (Dauerkarten): „Rund um den Marienturm“, ein 
Danziger Bilderbogen in 6 Akten (8 Bildern) nach einem 
Entwürf neu bearbeitet und fertiggeſtellt von H. Brede und 
R. Helm. — Montag, abends 772 Uhr (Serie I): „Arm wie 
eine Kirchenmaus.“ — Dienstag, abends 774 Uhr (Serie II): 
⸗Das. Dreimäderlhaus.“ — Mittwoch, abenbs 756 Uhr: Ge⸗ 

ü Tbeotergemeinſczeft der 85 8 2 ., henns 72 UEr — 22 

„Kleine Komödie.“ — Freitag, abends 774 Uhr (Serie L 
„Das Weib im Purpur.“ — Sonnabend, abends 774 ühr 
Geſchloſſene Vorſtellung für die Freie Volkshühne. — Son 
kag, -abends 8 Uhr, Neu einſtudiert: „Hoffmanns Erzä 
lungen- — Phantaſtiſche Oper in einem Vor⸗ und Nachſpi-T. 
und drei Akten, Muſik von Igeques Offenbach. — Montag 
abends 8 Uhr (Serie J): „Das Dreimäderlhaus.“ — 
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Reuk Plüne für den Wohnungsban. 
Die Vorſchlöge des neuen Bauſenators. — 10000 Wohnungen in 10 Jahren⸗ 

Die Wohnungsnot, dieſes große Elend, kann und wird] jedem Häuschen ein mindeſtens 200 bis 100 Onabrat⸗ 
nicht von heute auf morgen behoben werden können, 
darüber muß man ſich klar ſein. Aber man muß ſich auch 
darüber klar ſein, daß mehr geſchehen muß, als in den ver⸗ 
aangenen Fahren. Noch immer 

ſeblen etwa 3500 bis 4000 Wobnungen. 
Jährlich kommt ein Bedarf von 700 Wohnungen hinzu, ſo 
daß, wenn in zehn Jahren die à 1000 Wohhn behoben ſein 
ſoll, in jedem Fahr mindeſtens 1 ohnungen gebaut 
werden müffen, und dann iſt noch weiter der normale Wob⸗ 
nungsbedarf zu befriedigen. In ſehr eingehenden Be⸗ 
ratungen der zuſtändigen Körperſchaften iſt man deshalb zur 
Aufſtellung von Richtlinien gekommen, die in folgenbem kuürz 
ſkiäziert ſeien: 

An Bangelünde fehit es nicht. 
Die Freie Stadt Danzig umfaßt 1966 Quabratkilometer, 

d. h., eine Million Menſchen könnten in Danzig je 1066 
Quabratmeter Land erhalten, oder, wenn man 50 Prozent 
der vorhandenen Flächen allgemeinen Zwecken nusbar 
machen wünde, entftelen auf jede Perſon 1000 Quabratmeter 
und Laßb e vierküplige Familie 4000. Ouadratmeter Land. 
Das Land im HKreiſtaat befindet ſich l8 nur zum kleinen 
Teil in öffentlicher Hand, anders im Gebtet, der Stadt⸗ 
gemeinde. Hier beſiten die Stadt 3100, der Staat 
7½5 Hektar Land. Unſebaut ſind hiervon rund 8800 Hektar. 
Stellt man hiervon für Straßen, Grün⸗ und Spielflächen 
ken für andere Bwecke 50 v. 85 zurlick, ſo verbletben für 
en Wobnungs⸗ bzw. Siedlungsbau 1050 Hektar verfügbares 

Gelände. Hieraus, könnte man rund 50.000 Sieblungs⸗ 
parzellen zu je 8390 Quabratmeter ſchneiden, d. b., man 
Eönnte auf dem in öffentlicher Hand befinblichen Lande eine 
Bevölkerung von ů 

200.900. Perlonen ſtehlungsmüßig in zwelgel. en 
Reihen⸗ oder Einzelhänfern auf Garlengrunbſt 

öů uͤnterbringen. 

Es iſt alſo, nbelich weitſchauende Sieblungspläne unter 
mirtlihenn. er Bobenſpekulation zu ver⸗ 
wirklichen. 

Smanzierung bes Wohnungsbaues. 
Wobhnungsbanbarlehen. 

Ein gering verzinsliches Darlehn — 2 Prozent Zinſen, 
1 Prozent Amortiſakion — wird von der Stadtgemeinde 
Danzig, in der Regel-nach der Wohnungsgröhe geſtaffelt, 
gewährt. Es beträgt bei Wohnungen von 50 Quadrat⸗ 
metern Wobnfläche 5000 Gulden, bei 60 Qnabratmeter 
6000 Gulden, bei 70 Quabratmeter 6500 Gulden und bei 

fläche und mehr 6700 Gulden je 
Wohnung. (Warum die Bevorzugung LWohnin Sen Düen, 
Es fehlen doch in der Hauptſache kleine Wohnüngen. D. Red.) 
„„Für eine erſte Dupother 

kann Vorrang (rart eingeräumt werden, daß die ſtädtiſche 
Hypothek innerhalb 90 v. Hi, bes 
ſtehen lommt. Die erſte Hypothek war bisher von kommu⸗ 
nalen E⸗ mbank zum Zihssag vont7 biß und der Danziger 
Oie enbank zum Zinsſatz von 7 bis i8 b, H. erhältlich. 

ie. Beſchaffung der erſten Hypothek wird jedoch von Jahr 
zu Jahr ſchwerer. Es wird dahber mehr als bisher möglichſt 

illiges Geld von außerhalb heranzuziehen ſein, und zwar 
unter grundſätzlicher anfel uber 2 der hypothekariſchen 
Sicherung mit Feingoldklauſel oder durch Uebernahme einer 

ins⸗ und Ausbletungsgarantie für einen Teil der erſten 
ypotbek baw. für die ganze Hypothek durch die Stadt⸗ 

gemeinde. 
Reſtbaugeld. 

Der 90 Prozent überſchreitende Betrag des Herſtellungs⸗ 
wertes iſt vom Bauherrn aus eigenen Mitteln einzuſchießen. 
Der Bauherr kann den Betrag ſeinem eigenen Vermögen 
entrehmen baw: durch verſönlichen Kredit Sach⸗ oder 
Arbeitsleiſtung aufbringen. 

Wie der Wohnungsbau verbiliat werden bönnte. 
Nach den bisherigen Grundſätzen für Darlehnsbewilli⸗ 

aung, ſteuerliche Belaſtung, Bodenpreis und Straßen⸗ 
anliegerkoſten ſind die Mieten in der Regel auf 11 Gulden 
vrb Quabratmeter Wohnfläche im Jahr feſtgeſetzt worden. 
Dieſé Mieten ſind einerſeits für einen großen Teil 
deir Bie vöLkerung ſehr hoch und decken andererſetts 
bei ungünſtiger Belaſtung nicht die laufenden Ausgaben des 
Bauherrn. Eine Verbilligung des Wohnungsbaues iſt daher 
anzuſtreben. Vorgeſchlagen wird: 

Niebrighaltung der Grundſtücksverkanfspreiſe und des 
Erbbanzinſes durch eine zweckmäßige Grundſtückspolitik. 

Befreinng von der Grundwertſtener für die Unternehmer 
unb für bie gemeinnützigen Genoſſenſchaften. — Im Geſetz 
vom 8. Januar 1028 iſt für gemeinnützige Genoſſenſchaften 
bereits eine Befreiung vorgeſehen. 

Ermäßigung der Straßenanliegerkoſten nach einem ein⸗ 
heitlichen Mindeſttyp für einfache, vollberohrte baw. teilweiſe 
berohrte Sieblungsſtraßen. Dieſe Straßen genügen den 
Zwecken des Siedlers. Wenn der Siebler gezwungen wird, 
an hen Undumehili beilen, Lie fiedeln, können ihm nichi 
zu den Unannehmlichkeiten, die der Berkehr und die 
lärmende. Straße mit ſich bringen, noch die Koften⸗für den 
geheuten Vert unb den Straßenausban, der dem durch⸗ 
ael Verkehr dient. auferlegt werden. 

Bei Feſtſetzung der Anliegerkoſten ſollte nicht allein die 
Anliegerlänge, ſondern es ſollten auch die Größe des auf⸗ 
geſchloffenen Grundſtückes und der Umfang der Ausnutzung 
des „Grundſtückes in Rechnung gezogen werden. 

ö‚ i. — g ‚ 

Bo und wie ſoll gebant werenꝰ 
In den nächſten zehn Fabren ſind, wie bereits feſtgeſtellt, 

10,000 Wohnungen neu ält bauen, 40 000. Perſonen iſt ein 
Heim zu ſchaffen. Bisher iſt dezentraliſtert. in 16 Sied⸗ 
Luüngsgebieten gebaut worden, und awär in Glettkau, 
Oliva⸗Oßſt, Oliva⸗Sil, Langfuhr⸗Kuxve, Labesweg⸗Ring⸗ 
ſtraße, Jäſchkental, Königstal, Danzig⸗Zigankenberg, Nieder⸗ 
ſtaßt, Zeubude, Krakau, Weßtlich⸗Neufäbr, Weichſermünde, 
Aritlabapeer.,Lan ntal, (Sröſen. Infolge ber Dezentralt⸗ 

Schuln          

  

   

     
nwohnungen auf die vorhandenen Schulen 

werben. Künftig wird man neben der Ergänzung und Ab⸗ 
rundung der begonnenen Stedlungen neue Siedlungsgebietre 
planmäßig aufſchlteßen und einbeitlich ausbauen müſſen, 
und zwar unter beſanderer Berückſichtigung der, Schul⸗ und 

Die Wohnungsgröße ſollte grundſützli 

Herſtellungswertes zu 

Doch auch dieſer fand im Bauausſchuß keine Mehrheit, 

große      Det Letunte 
daß Lel Szverse 

Die Bauplocktiefen ſind ſo au emeſſen. 
—»Peihenbäuſern — WeihenAnen     

  

meter großer Garten zngeteilt werden kann. 
Bei einer Randbepbauung mit dreigeſchoffigen Miethäuſer 
Daten die Baublöcke grundſätzlich ſo 10 ſchnitten Mer en, 
UMb. Grflüächen fan HenPen bünd alichen e, piel⸗ 

en neben den er ů 
Blockinnern Übrig bleibtt. en erfordernchen Heſen in 

Vorhandene Wohnungen. 
Am 9• Mal 1929 waren in Danzig vorhanden: 

19014 Wohnungen mit 1 Zimmer..35% v. 
öů bei 1091 dieſer Wohnungen fehlte die 

ů eigene Küche, 
18 181 iů Wohnungen mit 2 Zimmern.... 83.8 v. H. 
9124 Wohnungen mit 3 Zimmern..170 v. H. 
4151 Wohnungen mit 4 Zimmern 7,7 v. H. 
3268 Wohnungen mit 5 Und mehr Zimmern 6/1 v. 

Zuf. 53 738 Wohnungen. ů 
In den Jahren 1920.—1028 wurden unter Zuhil 

öffentlicher Mittet erbaut: — Zuhilfenahme 
3635 Wohnungen zu 2 Zimmern und Küche 
1672 Wohnungen zu je 3 Zimmern und Küche 
264 Wohnungen zu ſe 4 Zimmern und Küche ‚ 
122 Wohnungen zu je 5 Zim. u. größ. Wohn. 21: 

Zuf. 5683 Wohnungev. 
Bisher iſt der Beſtand an unzulänglichen Sacewohneceh 

— Wbſapüchnuchkurh⸗ nungen —,. lun Dauerwohnzwecke 
her hn ich nicht erhöht worben. Auch künftig wird das nicht 

r Fall ſein dürſen. Die jetzt errichteten Häuſer werden für 
Generationen erbaut und nur gut durchſonnte und belüftete 
Wohnungen und Heimſtätten ſollen zur Ausführung kommeh. 

bei Neubauten nicht 
Hiumnser als' 50 Quadratmeter bemeſſen werden. Geſunde, 
illige, größere Wohnungen jollte man dem Bedürfnis ent⸗ 

ſprechend zulaſſen, denn ſelbſt die Drei⸗, Bier⸗ und Fünf⸗ 
zimmerwohnung iſt für kinverreiche Jamiltien lein Luxus. 

Geplante Wohunngen. 
Eigenheimen in zweigeſchoffigen Reihenhausbauten 

wird beſonbere Aufmerkſamrelt zu ſchenlen lein. 
flache'fe u kann Hierbei mit:650 bis 7,50. 
läche je Wohnung mit 50 bis 70. Quabratmeter angenommen 
werden. In den Zeiten der Wohnungsnot ſollen dieſe Reihen⸗ 
häuſer alſo mit je zwei Parteien beſetzt werden, ſpäter bei 
günſtigeren Wohnengbedingunsen and namentlich beim Au⸗ 
wachſen der Familienzahl iſt es möglich, zwet ſolcher Wohnun⸗ 
Hem de einer Wo Das Keigeſchlſe Miethans dert Nehen 
em Eigenheim wird das vreigeſch e Miethaus der kleinſten 

und billigſten Wohnung wegen nicht zu entbehren ſein mit 
Wohnungen von zwei Zimmern, Küche und Bad, bei einer 
Größe von 45 bis 6⁰ Quadratmeter je Wohnung. 

Wohnungen fUr Obvachluſe unb aſozinle Mieter. 
Ein demnächſt einzurichtendes Obdachlyoſenheim ſoll 

die vorübergehend Ob u WPler AA Sül algzinte Mie⸗ 

Meter, die Wohn⸗ 

    

  ter, d. h. für Parteien, d ent, polizeiliche Anorvdnung aus 
ihren bisherigen Wohnungen entfernt und behelfsweiſe unter⸗ 

gebracht werden mülſen, ſind auf vem Troyl berelis 118 Ein⸗ 
kaumwohnungen in eingeſchoſſigen Häuſern gebaut worden. 
Jerner vermietet die Grundbeſitberwaltung elwa d? nicht voll⸗ 
wertige Wohnungen in barackenähnlichen, aus der Inflations⸗ 
zeit ſtammenden Gebäuden neben der Bröſener Chauſſee in 
Zuge der Weſterzeile. Es iſt anzuſtreben, die genannten Räume 
nichtals Hauerwoyhnungen zu vermieten, ſondern die 
dort untergebrachten Parteien in geordnete Wohnverhältniſſe 
zu überführen. Dann wird es, möglich ſein, namenilich d.e 
Elnraumwohnungen immer nur vorübergehend, 95 beſetzen und 
von einer Verme weß ſolcher unzulänglichen Wohnungen ab⸗ 
zuſehen. Verſuchsweiſe iſt der Bau von Uebergangs⸗ 
wohnungen geplant, die unverſchuldet in Rot geratenen 
und ausgewieſenen Pariejen zu billigen Mietſätzen zugewleſen 
werden können. In dreigeſchoſſigen Micthäuſern ſollen aus 

ſechs Dreizimmerwohnungen 12 Ein⸗ bis Zweizimmerwohnun⸗ 
gen hergerichtet werden, verart, vaß ſpäter durch einfaches Zu⸗ 
ſammenlegen wieder ſechs Dreizimmerwohnungen entſtehen. 
Bei einer Miete von 11 Gulden pro Quadratmeter Wohnfläche 
würden Uebergangswohnungen von 30—35 Quadratmeter 28 
bis 32 Gulden monatlich koſten. Durch eine abnobimen 20. des 
Wohnungsbaues durch die vngeſPioerhen Maßnahmen können 
weitere Mietermäßigungen erzielt werden. 

Nentnerheime. 
Von verſchiedenen Seiten iſt der Bau von Rentnerheimen 

angeregt worden. Dieſe Abſicht iſt zu unterſtützen, wenn durch 
die Beſetzung der Reutnerheime angemeſſener, billiger Wohn⸗ 
raum an anderer Stelle frei wird. Witwen, alte Ehepaare und 
Einzelperſonen beiderlei Geſchlechtis vbewohnen zur Zeit Voll⸗ 
wohnungen Solche Parteien ſtreben nach Rentinerheimen mit 
Gemeinſchaftsräumen. Sie haben die Unierſtützung von Flur⸗ 
nachbarn ihres Alters wegen vielfach nötig. Da es zur Zeit 
aber an geeigneten Heimen fehlt, bleiben ſie in ihren oft viel 
zu großen Wohnungen und müſſen ſich mit Untervermietungen 
abguälen. Alte Leute gehören in ein Rentnerheim, und ihre 
Wohnungen ſind der Wohnungswirtiſchaft nutzbar zu machen. 

Träger des Wohnungsbaues ſollen ſein: 
Genoſſenſchaften, insbeſondere, wenn ſie gemeinnützig, ar⸗ 

belten, Hutehmer, Einzelſiedler, und eine mit ſiäbilccher 
Beteiligung zu örtimdende 

Wohnungsaltiengefellſchaft. 

Letzterer ver Bau beſonderer Wohnungsbautppen ob⸗ 
liegen. Sie ſoll bauen, ſoweit Genoſſenſchaften, Unternehmer 
und Einzelſiedler für die geplanten Bauvorhaben als Vau⸗ 
herren nicht in Frage kommen. 

Wohnungspflege. 
Die vorhendenen mangelhalten Altwehnun und 
vaäe ſind unter Hergabe von Inftand ſetzungs⸗ 

    

darlehen, ſelbſt wenn diefe nicht ausreichend geſichert und 

gezahlt werden können, zu erhalten. Keine Wohnung, 
deren Erhaltung im Intereſſe der Siadtigemeinde ließt, barf 

potiöelilih geſtiſiuſſen ioerben. Rechizeiiige Meibung der Polizei 

und ſchnelles Eingreiſen der Stavigemeinde ſind erforverlich. 

Die gefährdeten Wohnungen ſollen ſorgfälttg regiſtriert werden, 

um einen Ueberblick über den Zuſtand und die zahlenmäßige 

Bewegung des Aliwohnungsbeſtandes zu erhalten. 
Eine vorſorgliche Pflege und Unterhaltung der Altwohnun⸗ 

gen muß mit dem Bau von Reuwohnungen Hand in Hand 
gehen. Der Allwohnungsbeſtand iſt it jede Geineinde in den 

Zeiten der Wohnungszwangswirtſchaft ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bef A Der Verſall jeder Altwohnung Legt der Ge⸗ 

meinde die Pflicht zur Unterſtützung einer Neubauwohnung 

auf, daher ſoll jede Gemeinde ihren Altwohnungsbeſitz ſchätzen 

und pflegen. — 

zurü 

Neuer Vorſhlag für me Eunſfuhrer 
Der Städtiſche Bauausſchuß lehnt die bisherigen Projekte ab. — Ein dritter Plan. 

Ueber die Notwendigkeit, für Neu⸗Langfuhr beſſere Ver⸗ 
lehrsmöglichkeiten zu ſchaffen, beſtehen keinerlei Meinungs⸗ 
Uich Line Sirahes Man iſt ſich auch klar darüber, daß lebig⸗ 
lich eine Straßenbahnlinie dafür in Frage kömmt. Aber 
wie dieſe Linie geführt werden ſoll, iſt noch immer, nicht 
entſchteden. Zwei Prolekte wurden bisher ſtark umkämpft, 
fanden eBfürworter und Gegner. 

Die Straßenbahngeſellſchaft will bekanntlich die neuen 
Linien an der Sporthalle von der Großen Allee ab⸗ 
zweigen laſſen und die Strecke dann durch die Oſtſee⸗ 
ſtraße an der Staatlichen Frauenklinitk und der 
Helene-Lange⸗Schule vorbei bis zum Bärenwes, 
flhren; dann in dieſen einbiegend in den Max⸗Halbe⸗ 
Platz über den Heeresanger am Neuen Markt 
vorbei bis zur Ringſtraße, Dieſe Linienführung wird 
beanſtandet, Dselbe⸗Pie wegen der geplanten Ueberaue⸗ 
rung des Max⸗Halbe⸗Platzes. — 

In den zuſtändigen Körperſchaften wurde deshalb er⸗ 
wogen, die neue Streckc erſt am Uphagenvark von der 
Langfuührer Linie abzuzweigen, ſie durch den Park und den 
Ferberweg in die Bröſener Bahn zu leiten, Auch 
dieſes Proiekt iſt geſtern abend im Städtiſchen Bau⸗ 
ausſchuß abgelehnt worden, erfreulicherweiſe, denn 
es war nur ein unvollkommener Exſaß für den erſten Plan. 

ſondern man entſchted ſich, für ei 

vdrittes Proiekt, 
Danach key die Iicheſt nalupeer Linie wie beim Plan der 
Straßenbahngeſellſchaft an der Sporthalle abzweiger, 
durch die Unterführung geben, über die neue, noch 
unbenannte Straße, die parallel. mit der Straße an 
der Abtsmühle läuft, in die Uröſener Strecke füß⸗ 
ren. Ueber den Heeresanger ſoll es dann bis zur 

[Rinaſtraße. gehen. Bi jie Einreihung des Heeresangers 
in die Ringſtraße ſoll Endſtatibn ſein. 

Dieſe Linienführung wird aber nur Wirklichkeit, wenn 
auch bie Straßenbahngeſellſchaft zuſtimmt, die, wie wir er⸗ 
fahren haben, die Wirtſchaftlichkeit dieſer Linienführung ſehr 
ungünſtig beurteill. Das, letzte Wort in dieſer Angelegen⸗ 
heit tſt alſo noch nicht geſprochennæ    

    

   

   

        

s ſchnellen Eingreifens 
aber bald gelöſcht werden. 

ihter, baß dichte Rauch⸗ 
rausbrangen. Die ſofort be⸗ 

it. Den Löſchzügen an. Das. 

  

Gegen 8 Uhr bemexkte 
ſchwaden aus⸗dem Dachſtühlt 
nroße. Aite Feuerwehr 2 

Müſsepot exwies ſich 
ſtanden iſt das Feuer dur. 
einzm ven errichteten Tell⸗ 

    

      

   
  

  

FJewelowſti 

  

Decke entlanggeführt worden war. Durch das Veiße Rohr 
hatte die für die Rutzarbeiten notwendige Rohrbeſpannung 

des Decke zu ſchwelen angeſangen. Daher auch die ſtarke 
Rauchentwicklung. Die Feuerwehr rik das Dach in etwa 
5 Meter Länge und „ Meter Breite auf und löſchte das 

Rauße mit einigen Eimern Waſſer. Schaben iſt nicht ent⸗ 
ſtanden. 

Ein neues Danziger Lebensmittelgeſetz. 

Erleichterungen für den Danzig⸗polniſchen Handel. 

Amin 2. Mai beginnt in Danzig die Konſerenz zwiſchen 
Polen und Danzig betreffend die Schaffung eines neuen Dan⸗ 

ziger. Lebensmilielgeſehes. Es handelt ſich um ein Geſetz über 

die Kontrolle der Lebensmittel und beeeſteüe des täglichen 

Bedarfes. In Danzig gilt bislang das alte deutſche Lebens⸗ 

mittelheſe Pas Häufig den Lebensmitiethandel zwiſchen Dan⸗ 

zig und Polen erſchwert hat, da das polniſche Lebensmittel⸗ 

geſetz zum Teil andere Wege als das deuͤtſche gegangen iſt Die 

Verhanblungen ſollen die Anpaſſung des neu zu ſchaffenden 

Danziger Lebensmittelgeſetzes an das Relpate Geſetz ermög⸗ 

lichen. In der Hauptſache handelt es ſich dabei um die Aen⸗ 

derung der Beſtimmungen über die Unterſuchung der Lebens⸗ 

mittel durch das Geſundheitsamt. ů ů 
Die Verhanldungen werden danzigerſeits von Senator 

geführt. Die polniſchen Vertreter, deren 
Namen noch nicht belannt ſind, treffen am 27. Mai in Danzig 

ein. 

  

ö Unſer Wetterbericht 
Veröfſentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig⸗ 

Warm. — Wechpit Dussgeſte morgen über 

Allgemeine Ueberſicht: Das geſtern me 
dem Aermeltanal gelegene Tiefdruckgebiet iſt, wie erwartet, 

nach der Nordſee vorgebrungen, hat ſi⸗ aber ſtark aus eſiper 

Da von Ungarn her ein ſchwaches Tieſdru gebiet ſi 8 

Böhmen nordweſtwärts ausdehnt, ſo läuft dem über Mia 

gelegenen Tiefdruckgebiet eine Tieſdruckfurche bis zum Mittel⸗ 

meer voraus. Dieſe wir din Nordweſte und Mitteldeutſchland 

zu verbreiteten aur dellich EGewitter un erwarten ſind unteren: 

Gebiet zunächſt nur örtliche Gewitter zu ern ſinnd. 

Geßhes ꝛ erſage für morgen: Warm, heiter, ſpäter Gewitter⸗ 

neigung, mäßige, ſüdöſtliche Winde. ö 

Ausfichten ſür Montag: Na⸗ 
Maximum der letzten 24 Stunden: 

der letzten 24 Slunden: 10,9 Grad 

  

Atwwas rühl. etwas kül. 
23,4 Grad; Minimum 
ewittern Gewittern 

— — — 

Auch in Heubilde ein Tierpark. Das Park⸗Cafs läßt auf 
dem Oerinie des früheren Heubuder Kurhauſes durch den 
Tier⸗Importeur Spritz einen Tiergarten einrichten, der 
in erſter Linie éxotiſche Tiere beherbergen ſoll, die in den 

n Sierteir:en Daßaigs noch nicht vorbanden ſind. 
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„Bolksfilmbühne Flamingo; „Die geſchiedene Prau“. Im Paſſage⸗Theater läuft „Füns bauge Tagecn mit 

Dem Sgtat r Wvergilel, werſüunt zu werden, iſt Türſth Hlmiirt der Hauptrolle. Serner „Die Liebe der 

D4855 Vie betangle Speretie von Leo gal „Die ge? Sürhün riꝰ. — 

ſchiedene Frau“ ichen Sol⸗ »Man hat aus den Mo⸗ IunGloria⸗Theater; „Die Prinzelſin und der 

⸗Partt berm Sem 09. Banphrollen ſelenMahy kand⸗ und „Das Gebeimnis der u. Deutſch⸗ 

. arſtellern gemacht. Die. trollen E — 

ua,Licäthviele, iubwege⸗“ ö Gürttiens. Walie MiI1eunh atcele Klean, Les 

  

̃ Dos Sichtbilb⸗Xhes'er Langermarti hat, des großen Erx⸗ 
Brigttte Helms Mann venimmt ſich entſchieden, nicht Dazu gibt es „Der Kiger des Zirku? Farini/ mit E. „ 

vaugze, rr ie Piiſchnalles und Aim. höuſig verbreiteten Arnolb Ko f, Helene Mar lowffa, Karl' Faltken“ Preun SPuug auß ben P.opiapem. Pie Caupirollen Pielen 

Galkung, der bie fl. icht alles und die Liebe einmal für den berg und Aruth Werlan. ů u Elga Brink und Werner Fütteser, 

Sonnabenbabend it. Brigittes Mreteneöte muß man auch 

Für * 4 0‚ 

als Unbeteiligter ſeſtſtellen, übertreibt die, Pflicht. Er ſieht 

monatlich 

Brihcitte nur dämoniſchen Bliches an, und wenn ſie denkt, 

Steht Ihnen als 20jährigem ein Sterbegeld von- 

nun kommt die Liebe, läutet das Telephon, und es wirb 

bder nichts. Manu wird zugeben müſſen, baß eine tempe⸗ 

gaentvode Frau wie Veiglile mniel biefen Umſtänden 

(Unfalltod. doppelte Summe) zu 
fär dle Korlen. von Arzt und Begräbuis, 

daran denken muß, ſich anderweitig umzufehen, Brigitte 

jutg. Brigitte macht's auf „Abwegen,, um eeß genauer r, 

ſagen, ſte wird „abwetzig“, was allerdings wenigsr, an ibr, 

und alt Notgeld fuür dles ersten schweren 

Zelten, die im Todesſalle immer ſolgen, wenn 
Sle alch aulnehwen Insvon hei d.einhelinischen 

ls an dem Herrn Manufkriptſchreiher liegt. Aber au 

Seet egeh lelleßlich zum happy end. Brit es 

       
Die Büchte ber Panbora“, der jamoſe deniſche Film mii 
Kortner und Luiſe Brooks in den Hauptrollen, 

läuft bis auf weiteres noch im Eben⸗Theater. 

In den Metropol-⸗Lichtſpielen; der Donglas⸗Fairbanks⸗ 
üüm „Der Seeränber“ und „Der fliegende 

Teufel“ mit Richard Talmadge. — 

Filmpalaſt Langjuhr dex Harrn-Liedtke⸗Film 
„GToßftabtlugend“ und „Sinter Harems⸗ 
Mauern“ mit Greta Niſſen. 

In den Lunſtlichtfpielen Langſuhr „Vflicht und 
Liebe“ mit Ramon Novarro und Va⸗ Geheimnis 
der Carlton⸗Bank“ mit Tom Gilſon. 

In den Hanſa⸗Lichiſpielen Nenſabrwaſſer: „Die wun⸗ 
derbare Lüge der Nina VKOw⸗ mit Bri⸗ 
gitte Helm und „Lach, Clown, lach“ mit, Lon Chäney. 

In den Luxus-Lichtiplelen Zoppot: „Diée keuſche Kv⸗ 
kotte“ mit Otto Gebhr. Lerner „Die Dame in 
Schwarz“ mit Llane Haid. 

   

       

    

    
        
        

Culden é 

Mann lächelt ſie an, küßt ſie und benimmt ſich, obwohl 
erabe die S E ausgeſprochen iſt, ganz verhetratet. 

Heun er bas doch bloß ſcher im erſten Akt getan bätte . 

Seinen Wert erhält der Fllm nur durch bas Syiel 

Rierlſer Helms, dieſer aparteſten Filmſchaulplelerin., Jbr 
Regiſfeur, G. W. Pahbſt, der mit der „Büchſe der Pandora“ 

zeigte, daß er, mehr kann,, als ſich auf „Abwegen“ zu be⸗ 

wegen, hat diesmal keine befonders alücktiche Hand, waleh 

Der G m ſtrotzt von Unmöglichleiten. Wann endlich wird 

Brigikte Helm die Rolle erhalten, die der intereſſauteſten 
Schauſpielerin des deutſchen Films würpig iſt? — Dazu: 

„Ein Mäbel mit Temperament.“ F. G. 

LammerLichtfpiele: Der „Gelbe Pal“. 

„Der gelbe Paß“ war im Rußland der Vorkriegszeit das, 

waß man bei uns das „Bäckerbuch nennt. Und boch be⸗ 
handelt der Film nicht das Geſchick einer Proſtituierten, 

ſondern einer proletariſchen Frau, die Kinder und einen 
Mann hai, von der „Herrſchaft“ zu Ammendienſten gezwun⸗ 

bon wird, dann unverſchuldet der Proſtitution verfällt, ins 

Bordell kommt und von dort zu ibrem Mann zürückfindet. 

Anna Sten iſt dieſe Frau. Sie ſpielt ſie nicht, ſie iſt ſie. 

Wähnlen Sie nur d'e —— 

Aatumn Schonolade 
iüähbmIier, Dansis. Dagfs, 

   

    

    

   

     

Erſchükternd, wie man aus der lebensvollen, ſoraenden ärsztl- K u 

Mutter in der Hütte ihres Mannes, aus einer ſelbſtändigen Wu. We. Kichemſe, Wou, aſhürchent, ‚ Se 2 EA 

Frau in dem Palaſt des Gutsbefitzers ein dummes Kind ů ukteve lei 9575 1.205 Gurteb. 14. Tel, Vaß . 381. 

mebrt 55 18 M Achtießlien betrügt und ausnutzt und Hi .„„ DaNzIC, Reltbahn 2 2elſaen Kunire, S , M 1* VISär Er; 

. Sthauſpieler, jeder von ihnen — wie das eigentlich bei P. n, — hehher,— Pen⸗ Sne ihen güs Von, Wiei 
Muſfenfilmen ſelbſtverſtändlich iſt — ein beſonderer Typ, 

ohlenmartt 301, S. 

Jind von einer ſtarken Eindringlichkeit in der Geſtaltung 
ihrer Rollen. 

Danggſſe in Danzea: Dr. I, „ 

Der uchenees. e 2Keiün ülten: L. oß 8 
ö Gter:„Der Arizonatiger“. Tröebinirxl. Langer Maxkt 47, Weie angaafft V. — In LVana⸗ 

Odeon⸗Theater: „Spelunke.“ Es iſt einer der beſten Tom⸗Mix⸗Filme, in dem dieſer führ: Perow, KleinLammer“Wen b, 

„untervelt“⸗Filme gibt es genug, man lieſt ihre Antündi⸗ Meiſter auf dem Pferd ſeine bekaunien. „Senſationen“ voll, chmem Availeke⸗ üü 26. 112 hi 3 Muchrs 5 22 

ſolhek.. Ti engarten⸗-Ar⸗ upt⸗ 
„Spe⸗ führt., Dozu gibt es Das:-Mädchenemit den fünf Flortt 30, Cner⸗N 575966 b 

Difn bff Kbegnr 
        
   ſuns-Wegört icboch vweihelog „n dan belen innen ßieſen NICen-', im der Voipiroüle Viola Garden. Säemlt r, i eee 

-Genres. Ihr Haupiwert liegt in der getreuen Zeichnung des ‚ Iranis „ Fßier, Olipger Straße 80. „, In Stabtoehlel, Ohro?, 

Sprlanien-Müiteue, in der Eharalferiſterung chüther Typen. ů Uraüile,Lichtfviele: „Carmen“. ——— Lusidgef Sfeßtoebielev. v 93W03 b eie 185 enbübe, Gr. 

von denen beſonders „Schloſferfranz“ (Paul Samſon⸗Körner) Cbarlie Cbaplins ilm„Carmein“, derderſt“ kürzlich in Seebäbſteahe 1. — * 

und der zchter Emil“ (Siegfried Arno) zu nennen ſind. Der. Deulſchland urquüfgeführt würde, iſt eine köſtliche Parodie ** ö‚ — 

Srilyp ereit Die Geichichte eines unichulpig Beſtraften, der aus der, beliehten'“ Open Küin⸗-Migef. Den Erf des Wilms Die Soslaliniſche Arbeiteringend KSochgeit vegins an 

dem Zuchthaus entſloßen iſt, Jao Spm als Häupidarßtellet if 60 Cboplin's-Koflichss Soiel aus. Iu einzelnenSgexen Sonnlag ihre Fahnenweihe unter Teimaßine vor Fugend⸗ 
Ve K1 gruppen aus Danzig, Heubude und Langfuhr. Unter den dem Zuchthaus entflohen iſt. i ů Iné, 

Vel das Intereſſe des Beſchauers zu ſeſſeln, er hat in Corry iſt Charlie von überwältigend humorpoller i ber Veſbe u 

Bel ů ů ü Eüübse Klängen der Muſikkapelle der Danziger Fielt . marſchierte 
ein ſtattlicher Zug,zum⸗ Michttee „Hier hielt Jugendgenoſſe eine gute Partnerin ‚ ů Liebhaber Chaplins ſollte. ſic, dieſen Film aus def 

„Die Welt ohne uiſches behandelt vas Schickſal eines Er⸗ des gtoßen Komiters aſtſe ᷣW* ů ů 

ů as. ů Lehrke die Beiherede. Anſchiteßend richtete Genofſin Müller 

die Maſchine als Krlegswaffe unſchädlich macht. Der Film iſt n u. — — — — . noch eine Anſprache an die Eltern. Dann zog man gum 

in der Tendenz ein Bekenntnis zum Pazifismus, der feilte In den Mathaus ichlfpiele 23.L.88,“ mit Licüe Kürd, [5Lokal Einbaus in Landau, wo Genoſſe Hi die Gäſte be⸗ 

Wirkung auf die Zuſchauer nicht verfehlen wird. Im Spiel iſt Lins Manses und Alſons Frykamd. Ferner „Anter„grüßte., Hei, Spiel ünd Geſelligkett verbrachte man) ünuch 

Paul Wegener ausgezeichnet. falſchem Ramen“ mit Monte Blue. Leinige frohe Stunden. „„ „ „ 

— 
— ——— 

      

  

     

    

  

finbers, der ein techniſches Meiſterwerk konſtruiert hat, da * 
  

         
  —— — —— 
     

   

  

Sämtliche Ford-Perscnenwagen 18/40 PS und 8/28 PS sofort lieferbar. 

Ford-Truck Last- und Lieferwagen Chassis 1½ to und / to mit 

und ohne Karosserien sofort lieferbar. Günstige Zahlungsbedingungen ohne 

Versicherungszwang. Unverbindlicher Vertreterbesuch und Vorführung auf 

Wunsch. Stocklager in Michelin-Bereifung, Preise bedeutend ermäßigt 

‚ Ford- Telephon 520 08/00 Telephon 520 08/09 Rubaitberechtigten Rabatt. Fragen Sie bei 

Vertrstung: EKoeppoet Wicbtig! Wiehtig! uns an, ielephonisch. schriltlich oder persõn- 

Jakob Rothlit 6. m. b. H. Ford-T-Ersatrtelle ich. ob Sie rabettberechüigt eind. Sie werden 
Telephon 520 O·/09 (für bisherige Ford-Modelle) Großes Lager es nicht bereuen. Lieferuntgę irei Haus! 

  

Sie iind grauſam, flüſterte er, Sie zuate die Achſern.] Sie hale es jeßt nicht wehn nötig, die Kunden aufzuſuchen. 
Da kam zum Glück Claire herangeflattert, Renate wandte. Sie kamen zu ihr. Die Direktoren der großen Werke, für 

ERenate ſich der Kleinen zu und ließ Heinz Bach ſtehen. die ſie arbeitete, führen im eigenen Auto vor. Man be⸗ 

Berblüfft ſab er ihr nach- Dann lächelte er und erſandelte ſie mit der größten Hochachtung und Zuvorkommen⸗ 

RMMheht Rehlame glaubte doch nicht, daß er ihr wirklich o ganz Oleichgüllig. heit, die nicht nur Dee gentalen, ſonden aneß, der ſe wen 
, ů —— meör ſe ſchon tebr noch ühnen. von Siuieder ſinde 203 insvoceirrie Es Pe. Walt- ber nahm fienes 

aber er würde ſie ſchon wieder verſöhnen. Immer wieder inden. Anfangs verwirrte es ſie. aber nahm ſie e⸗ 

3 Dori Eernn venz-SCM -AMGIA lief er ihr imcin Wen. Er tanzte auch mit 1br. gelaſſen hin. Warum ſollte man ſich-das Leͤben ſchwerer 

ſetzung. Mie 1he bebandelte ihn mit kühler Gleichgültinkeit. Sie machen⸗ als es noiwendig, war. Deshalb konnte man doch 

Als Renate ſich ermüdet einen Augenblick i har ůe bon ſpe bam 16 0 Würbcht Er hen doch SHeut Salier Tüchtiges leiſten. Und ſie bewies es. 

nen Augenblick in eine daran, daß ſie bamals Jo köricht geweſen war., Heute atler. Sie haite i äft inzwiſchen ſchon, ſo weit ausgedehnt, 

uu. Wie Slicte emph- tauchte plöglich ein Schatten vor ihr Dings begriff ſie ſch jerbſt nieht Kehr. Was haiſe ſie murnn wie es i mnüellich war Wus be n Muumen in dem Hauje, 
ber ie new erbt heſchnte Heins Bach, der Studiengenoſſe von ihm gefunden? Er war ein bübſcher, leichtſinniger Burſche, in.dem ſie ihr Bureau aufgeſchlägen hatte, bekommen konnte, 

nnit⸗ e, Kand vor ihr und ſah ſie lächelnder das mar alles ö hatte ſie bereits zugemietet und beſchäftigte nun ſchon ein 

  

  

Bewunderung an. Allmählich mußte er, doch eingeſeben haben, daß es ibr 
— Sies!, ſagte Renate erſtaunt. „Ja ſind Sie es denn ernſt war. daß ſie über ihn dachelle. V verſhwanb er. — bedemtendes Werſonal. Aa ; ů ů 

wistlich; Todmüde kam Renate gegen Morgen nach Haufe. Dies-⸗ Sie wurde immer gemandter im Gerkehr mit der Kund⸗ 

„Er nickte. „In Lebensgröße, Renate. Ich beobachte Sie mal bewachte die Mutter ihren Schlummer am anderen ſchaft und in den Art, ihre Arbeit einzuteilen., Hurch ihn 

ſchon eine ganze Weile. Eaſt habe ich gar nicht glanben wolen. Morgen mit aller Sorcfalt bis ſie von ſeibß erwachte. raie haite ſie Lerte aeſemden, die mne and gen unin 

Sie autd rtethrertursgrtund, nd demnéwaren Sg wicher in Heiheh vi s. Gercbe Leöbnl. wel mieneenh gios Miet Brßgbnsed, was Minn Aör brnte. Wie belen 
umlagert und. zeitig wieder inr Geſchäft war-Gerabe desbalb. weil niemand „Ibeen batte ſie ſelbüt. Aber es balf doch nit. i 

Renate machte ihr kübl⸗abweiſendes Geſicht. Komiſch. zum über ihr ſtand, niemandei 

  

zas än ſagen hatte,. glaubte. 
     erſtenmal empfand ſie die Feſtſtellung daß ſie ſich ſo voll⸗äſie, doppelt ſtreug mit ſich müfſen. Das Vergnügen Richard war in dieſer Zeit ihre beſte Stütte. Er war 

kommen verändert habe, als kränkend. durfte die Arseit nicht beeintr⸗ btig iemals wi von früh bis ſpät für ſie, kätig. Aber ſo recht in ſeinem 

Heint krat ganz Dicht an ne beran und ſaß ibr ppttelnb Daslvortonmen. beeminäiiden. Viemals wieder ſollte Eienent ſchien er pochtnicht zu gein. Es iot Renate weß, zu 
ins Geſicht. „Sind Sie mir immer noch bbſe, Renale?? Wührenh He ihr Frülchuc einnshm, Bas die Meuntes jorg, meiſangeie ſählle Sie jamm ung gedelie, wie ihun zn belſen E/ I. alt He. 

Aetzt lächelte ſie. „Wie ſollle ich“, erwidert ent. ſam ünz Re Vereitet hatte, ſouute ſie ergählen, Eie kar es undPfefilenerafi der Nasmen eines Tae 

Ohe Danentauch Eint Uriethe Saine benn jebl. icht ue. aunnße iu her Saimneund rat, Si. üutene deudeui deerein eies er areie eines Lages von ſeib;. 
lal Sie mir außervrdentlich und Ron Puesgtet 565 n ſulit⸗ daß müeihr b 5 10 Ersäßlen krelen Sir von icee Inſercle, gr mgr E Ahnunden mitr ent, 

enate frat ei- ů 3 Si ů mei olle geſpielt haben follte, wie es ihr jeßt beim Erzäblen treten. Sie wünſchte Inſeräte, groteske Zeichnungen mit ent⸗ 

Srmehr Bir Leihünheitsteinglebeießdingt wie 2* — — ſprechenden Vierzeilern daxunter. 
Anblick jetzt nicht Schönhei 15 i‚i i vorkam. — —— — ů ů — — ů 

be ein bidben föogneſt: Aekübl beleidigt wie Auch Richard war. zugegen. Er nickte erfreut. „Famos, Das war etwas für Richard, Wenigſtens konnte man es 

    
  

  

  

damals“, ſagte ſie cin bi öů ür Mas 

Er wpielte Sen Gekrantten. ü Nenate das burſten Sie Reuaiei, CSe mur, weiler, bann heirateſt du doch nuoch einmal. verſuchen. Er konnte doch dichten. — Renate gab ihm den 

nicht ſagen. Es iſt nicht edel, einen Menſchen an eine Stunde einen Millionär.T .— Auſtrag, und er erfüllte⸗ihn über alles Erwarten gut. Die 

Da lachte fie und reckte ſich⸗-„Tie Millionen will ich mir! Vierzeiler die kr. machte, waren witzig und voll propagan⸗ 

zu exinnern, die man um jede 18 aus ſei Lebe kreichen Mochie⸗ jeden Preis gern aus jeinem Leben ů HDienen-, i0 

„Ich nicht, ich möchte dieſe Stunde nicht ſtreichen, denn Vedächtig. Auf einmal ſchis 
ſie hat nũch vor einer unſagbaren Torheit bewahrt.“ Sie —* — 
kaat- ⸗- ge:; rpSi S Sü- Sr - S 

38 Sauz rubig aud Sliäte Eder ihn Hinterg. Er Lang⸗ 

nieber allein verdienen“, chergte fie. Und Fran Seima nickle diſtilcher Wirkung. Sie Auftraggeber waren entzückt und 

jelbit das glaubhaft. verlangten jede Woche ein neues Inſerat mit neuen Verſen. 

u —— Richard ſelbſt ſchätzte ſeine Arbeit anfangs nicht hoch ein. 
m in wenig perlegen. als er Renate die erſten 

annte Mit 

   

   
    

  

        S 25 n ihre B5Aig in i=t 
Gut zu ielden Und zu frieren 

    

    

    
    

  

werlir fie. ü * Arbeil. Doch die Zeit, ſich baßs bie 
Heinz Bach aber ließ ſch nicht ſo ichnell abichrecken. Gr. ließ ſie ſich jest immer. Es ſchien ihr unmöglich, wieder ſo ſcharfem: Blick, daß bier ein geeignetes Tätigkeitsfeldf 

jenbteieimet von ieiner Unwiderſteblichkeit überzengt. Er aleichgülkig negen ihr Seusteies au werben wie Kenher. Und Bruder lag, das ihm auch Befriedigung bieten konnte⸗ 

ſeukte ſeine Stimme zu einem heitzen Flüſtern. „War es denn gerade jetzt nahm ihr Geſchäft einen unerhörten Auſſchwung. richtete ihr Augenmerk darauf. Weitere derartige Auftra 

Man fagl: 8 Anſagbare Torheit. Renate, ſich äu verlieben? Jene Kunden meldeten ich Sbne⸗daß ſie iwas daan tal. ine beſchaffen. Es koſtete nicht einmol-piel Mühen und. bald 

MNositin Eruiherie ſie rbie, alje war es woll kein Anßerdem potte ie die reugr, in- Fachzeitſchriiten dDie zon wauen, Dis wibisenVerie Jänbärte weernt müet. „ 

e , en Sen n üseptbeeß ppg, 
Eüüüs ün ni⸗ i, Di ein ] geite ſjehen. Heberall-wurdk-man. 5 ntery ichli — i E 

baßliches Mädden nicht erlauden wufesn arimerkfom- ů unf iür UnternehmenSeit nehren Lenen,-eune rre Eu ornken eict) 

     

  

       ſte nicht nehmen. 
ᷣw„‚„ „‚ „MD      

 



  

  

    

      

Wettlauf um Waſſer. 
Wiheln Slichner ſchildert ſeine Expeditton.— In der Wůſte verirrt. — Kumpf hegen fbeianiſthe Kuuber. ö· 

. Das mit. Svannung erwaͤrtete Buch des be⸗ j. Es wollte mir ſcheinen, als oß dieſe Geſellen von einer 

rühmten Föorſchers über ſeine abenteuerliche Möſtent und ſchiectes mit de Aung belte, eais doſen 

Ehina⸗Bund Tibetreiſe 1926/8 wird in den nüächſten nume dan Buehter entſchloßen 

Woch en im Serian c A Brocbass Lewoim uner Deſeander eſeng, Achlichen: wir Vapon. i.ga. altenr i 1 
dem Titel .A. , zeinandergehängt ſchlichen ir⸗Davon. „Zu. allem Unglück 

em Titel „Om mant padme hum“ erſcheinen. Unter. fhatte ich kurz vorber bei einein Sturz den rechten Fuß ge⸗ 

Unſäglichen Qualen hat ſich Dr. Filchner im Dienſt konpt Er ſchmerzte ſo ſtark, daß ich kaum auftreten 

der Wiſſenſchaft durch unzugänglich— E ů f — 

Aſiens adiern Mit Ertaubnis bes Werlass ver. dichtem Daichwert⸗,uiſhenburg gr Lenbpunb. Riach 
* j „ r wald. a 

ökfentlichen wir hier ſchon lebt ein Kapitel aus, jeinigen Kilometern ießen wir endlich auf einen kleinan, 

dem erſchütternd geſchriebenen Werk. ö Ties Fuß bßen mi jund 8 zů W Wenen ü trn, ien' glerit Wie 
ů * * . Tiere warſen wir uns zu Boden und trauken- gler in,: un⸗ 

In der Nähe des Scharchaknies, owei Kilometer vom geachtet der Millionen oskitos, di 3 . 

Fluß eutfernt, fammelte ſich auf dem mit Wüſtenkrüppelholz Aand das Wiut aus den Adern ſongten. Das Waſßer mor 

übertleideten Hang die zu Tode erſchöpfte Karawane. Es trübe und ſchmutzig. Aber es war Waſſer! Plötzlich er⸗ 

zeigte ſich, daß heute ſogar zwei meiner beſten Dſos zu⸗ſchienen von neuem berittene Tibeter, die uns verdächti 

ſammengebrochen waren. Kaum batten wir Lager ge⸗ e 3 i v 
Pi0 aameca, b b Saheees bs 20 muſterten. Wir glaubten veſtimmt⸗. es ſeien Räuber. 

aar Stiefel-zum Kauf anboten. Auf meine Frage, ob ſie Meine Karawane bereitete mir ſchwere Sort iů 
f6 u ‚ ö aen. Würde 

0 W.ch, mor bereil, 15, Tacks jür das Pter anröe, beden Kein Aelt aucd vichts n ichen, us lenten vns 925. 
. 5 b U . 3 en kein Zelt, auch n— yu eſſen, u. enten u. 2 

jahlen. Ich wollte unter allen Umſtänden Reſervetiere halb, völlig ermattet, im Freien ur Ruhe. Ich bin ohne 

haben, um die vor uns liegende Wüſte forcleren zu können. üů ů 

Leider zerſchlua ſich das Geſchäft. Gegen Abend krifſt mein bas ſeine zu teilen, Vomſtich eniſtens meimne Moßthen 

Diener Tichaugo mik den beiden Lamas und der zweiten ů 

. Bi , e ,, 
teile alſo meine beidet deten gelehnt; ich trumenten bepackt, zu uns. Iieber das Schickfal der übrigen 

elte alſo eine beiden enmübeten, Dlos, die bisber denſI Klere konnte er keine ſichere eluskunft geben 

00 gat unbrauthzeren Aiere weſtehnn⸗ die unnmehr aus 158. Juni. Raſttag. Ich benutze die Rube zur Fixierung 

Trotz Erſchlaffuna und Müdlenpiage mußte Zeit ge- meiner aſtrönomilchen and maßnetiſchen Beobachtung Nu. 

wonnen werden für eine aſtronomiſch⸗magnetiſche Meſſung. 
Ser-eeee- 

ü * öů 
ü 

„Am nüchſten Tage brechen wir ſehr zpitiß, auf. um in der. 

Morgenkühle zwölf Kilometer zurückzulegen, die uns nach 

Angabe der Führer von der, nächſten Waſſerſtelle, einem 

Fluffe, trennen. „Wir ſteigen alſo wieder den Wüiſtenhang 

hinauf, wo der Grund allmählich ſeſter wirt. Es geht 

ſchließlich vorwärts. Sogar meine zweite Stafſel folat, 
wenn auch in einigem Abſtand, der erſten nach, Endlich er⸗ 

reichen wix ein breites, ſeichtes, verſandetes Flußbett. Der 

ſonſt große Fluß war vollſtändig ausgetrocknet. An dieſer 

Ftelle hatte man tags zuvor beabſichtſat, Lager zu ſchlagen, 

Aiu, den Tier. Erboluna ön ahnnenl z Es wäre nun das 

beſte geweſen, zum zweiten Male ſofort nach dem Scharcha 

zurückzumarſchieren. Nein, der Vormarſch wurde ſortgeſekt. 

Ich proteſtierte nicht mehr. 
um bei dem ſchnellen Marſchtempo meine Routenauf⸗ 

nahmen veſſer durchfuhren zu tonnen, äog ich gücin zu Wu5 

voruns. Der Wüſtencharakter nimmt zu. Bald ſind wir 

in oiner regelrechten,Dünenlandſchaft. Tiefer Sand, zwi⸗ 

ſtheyburch Krüppelföhren. Eine Düne nach der andern⸗ 

muß bezwungen werden, Wenn man alaubt, die gefähr⸗ 

liche Diine hinter ſich zu haben, zeigen ſich ſtets neue Dünen⸗ 

hwälle, die boch und höher ſteigen. Der Karawanenwoh ift; 
Kaum⸗ erkenndarr:⸗Die⸗ Höhenunterſchieben werden »immer 

ſtärker. Endlich haben wir 8210 Meter Meereshöhe erreicht. 

  

  

   in! Bald folge ich auf abſolht. ſteriler Sohle dem Tal. 

das Auge, zwei Reiter, die an den Hängen nach Waſſer ů 

ſuchen. Das werden uunſere voraitsgefandtenErtunder Vor zwei Jahren erregte ein geheimnisvoller Mordfall 

êſein. Enblich,endlich babe ich die Stelle erreicht: wo das in Fraukreich und weit, über beßen Greugen hinaus leb⸗ 

Tal ſcharf nach Weſten abknickt. Von den. Reitern. nichts haftes Aufſehen. Am 22. Juni 1027 wurden in einem Ge⸗ 

mehr; zn ſehen! Große Enttänſchnnat Äuch die Spuren bölz bei Puiſenx⸗les⸗Louvpres, einem idylliſch gelegenen 

im t en vollſtändig auf. Wohin mögen die Reiter Pororte von Partis, zwei junge tſchechoſlowakiſche Studenten 

geavogen * —555 — * * von Revolverſchüffen durchbohrt, und ihrer gejamten Bar⸗ 

* äjw p ſchalt Lautte ich tot aſb auf einen britke Sinzepten,b Täter⸗ 

erſelts 200 Me e Rücken mit ſenkrechten Sand⸗ſchaft len. te ſich zuerſt auf einen bricten Studenten, den, man 

eineirhan. vor die ſich Wösee enbeuſfeselagern, Elelen⸗ zuſammen mit den beiden Ermordeten und einem vierten 

eife fö v DD Unbekaunten kurz vor der Tat. in einem naheliegenden 

weiſe föhrenartiaes Knieholz, das gleich Drahthinderniſſen Garteureſtaurant geſehen, hatte. Die Suche nauh dem britten 
2 ů ů i ůi Li 

weelhe Worke Mirdenbs ein Echol Ich üchlepbe vuch noch Studenten blieb zunüchſt, erfolhlos, einen Monat darauf 

einen Kilometer weiter und erklettere die linke Talhöhe. aber fand man ihn, ebenfalls erinurdet nicht weit von der 

die mit hohen Dünen überdeckt it. Von oben ſchreie ich Mordſtelle auf. Nunmehr konzenkrierten ſich die polizei⸗ 

nvus Leibeskräften ... Keine Antwort. — Der heutige Gücben „Ermittlungen aufgdie Feſtſtellung des oierten 

Marſch geht über meine Kräfte. Im Wüſtengelände auf Mannes, deſſen Namo unbekanut geblieben war. Einmal 

gewaltiger Meereshöhe, bei Waſſernot mit ſchwerer Laſt glaubte man bereits, das myſteriöſe Dunkel, das um dieſen 

zu klettern, muß gelernt ſein. Mein Herz arbeitet wie ein Mord ichwebte, erhellen zu kbönnen. Ein Kellner wurde 

Motor; ich werfe mich in den Sand und glanbe, meine feſtaenommeun, deſſen Cianalement völlig dem d“s vermut⸗ 

Bruſt foll zerſpringen. Wenn ich mir auch einhämmere du lichen Mörders entſprach⸗ * 

müßten, n0i0 M ich auch Shche, mich wieder hochzu⸗ Der Verhaftete wies aber ſein Alibi nach. 

nicht vehn Mein Wſerd Pathe ich abüichtlich bel. Per eavs Daher blieb — obwoht ein Zenge ihn als den vierten-iaun 

wane zurückgelaſſen, da heute alle Tiere zur Verfügung beſtimmt wiederzuerkeunen glaubte — nichts anderes übrig, 

ſein ſollten, um bas vor uns liegende gefährliche Gelände als das Verfahren einzuſtellen. Die Polizet verfolate nun 

zu überwinden. Die Zunge klebt mir am Gaumen: meine uüſhen n mianß eua obne aber dabei zu voſitiven Ergeb⸗ 
„ niſſen zu gelangen. 

Stimine verſagt . K ů——— Daraufhin entſchloß ſich die .Pariſer Unterſuchungs⸗ 

ů —3 ů ů behörde, die Hilfe des tſchechoflowakiſchen Konſulats zur 

Nach trüben Stunden entdecke ich im Wüſtental einen Aufklärung des geheimnisvollen Mordſalles in Anſpruch 

Mann. Ich rufe mit gebrochener Stimme⸗ winke. und end⸗ in nehmen. Sämtliche um bie. Zeit vor und nach dem 

lich, Lndlich hat er mich geſichtet und kommt. langjam näher. Morde eingelauſenen Schriftſtücke, viele zehntauſende aꝛr 

ich ſieige vom Häang hinab und ſehe ihn. nun, deutlich. Es Zahl, wurden einer Eingebenden Prüfung unterzogen, Eine 

itt Jack, mein treuer Freund. Er war aleich mir der Reihe von namhafter Graphokoſlen verglichen die Schrift 

Karawane vorausgeeilt. Er wollte. ſchneuer zum Lager⸗ einer wahrſcheinlich von dem Täter herrührenden und an 

dlatz kominen. Wit beſchloſſen, dem Tal abwärts zu folgen. der Mordſtelle geſundenen. Poſtkarte mit der Korreſpondenz 

Aber wir waren beide todmüde, und mußten ſtets nach des Konſulats. Nach monatelanger mühſamer Arbeit er⸗ 

weuigen Schritten ausruhen. Der Durſt ſthafft die arößten mittelten die Sachverſtändigen. daß die Schrift auf der Karte 

Aualen, der Mund iſt wie zugeklebt Etiner muß auf den. mit den Schriftzügen ei 

andern achten, damit wir nicht einſchtafen. Und bei mir einſtimmte, der zwei Tage n⸗ 

haperts obenörein mit ber, Fußbekleidung! Bald berühren ausgefertigt hatte und nach Prag, 

wir eine Zonue, in der mitten im Sand ſcharfkantige Geröll⸗aereiſt war. Den ſſchechoſlowakißhß 

        

     

    
ch hem. Mord ein Formular 

  

    Behörden wurde dieſes 

Procken verſtreut ſind, die meine Fußſohlen verwunden. Ich Ergebnis mitgeteilt. Lange Zeit bindurch blieb Skalſky 

falle und kann nicht mehr weiter. Mein Freund Jack, iſt nnauffindbäar. Jetzt konnte er in Prag feſtgenommen wer⸗ 

  

rührend um mich beſorat. Immer, wieder reißt er mich 1. Er hat die Tat geſtanden und ſoll demnächſt an Fr 

hoch und ſtätzt mich. Jack hilft mir den Kompaß aäbzuleien. i ausgeliefert werden. www„„„„ 3 

da meine Augen den Dienſt verſagen.? Es war während —— 

ber letzten Kilometer kein⸗ Gehen mehr, nur noch ein 3 * ä 

Schleichen und Kriechen. Endlich entdecken wir fern in 
der Talſöhle einige Pferde. Es waren die Unſrigen. Ii 

ů Iſt 

    

  

    

    

  

   

     
   
   

  

       Fäſt t 5 E ů 

Uns, und nuch immer⸗ kein Waſſer! Schwer bewaffnete, be⸗ „ zur Ki 

ttene' Tibeter tauchten plötzlich vur unß auf, die uns nie nicht bedecken, üde 

mißtrauiſch beäugten. Aber wir folgten ihbnen noch viel Benedig zu einem Handgemengee 

mißtraniſcher mit den Augen; denn e würden ta unſeren Pfarrer ein Mitalied der. Gemejnde namens Frignati. be⸗ 

Karawane begegnen, und Goit mochte wiſſen, was aus äauftragt,-darauf Zuvachte 

unnjern Leuten werden ſollte — wenn es Räuber halten werde. Frignati 

   

          

  

  
          

2. Beiblitt der Liriiter Vollsſtinme Sounabend, den 25. Ril 1029    

  

Maccer 
Fleischbrühwürfel 
einzig in Qualität 
und 
Wohlgeschmack 

  

100. Das Arbeiten wurde bei der Moskitoplage zur Qual. 
Gegen Mittag trifft einer meiner Lamas mit zwei Jals 

ein. Er bringt die traurige Beſtätigung, daß alle audern 

Tiere in der Wüſte verſchmachtet ſeien, daß Tſchango die 

Laſten von den loten Pferden und Faks abgebunden und 

in einem Seitentälchen verſcharrt habe. Bel dieſer Arbeit 
ſeien die belden Lamas und Tſchaugv von Räubern an⸗ 

gelniſfen wurden. Der tapfere Chineſe verteidigte das 

ihm anvertraute Gutz, er gab Feuer mit dem Erſolg, daß 

die Räuber dic Flucht erariffen. Wahrſcheinlich glaubten 
ſie, daß in unmittelbarer Nähe das Gros der Karawane   

Gegen Mittag zeigt ſich zu unſern, Sößen ein. nach Süd⸗ Di * d ä 3 t b „ i ü * & V. 

eſten. Hinabſteigendes, eiwa⸗500-Meter ᷣbreites Tal. »as ö * b 54 t 0 IK d — ů 

eichfalls Wüſtencharakter hat. Dort muß unbebingt Waffer — le 0 an ßů ‚ L:t * ng es an en a — 

wißſen Rudolf Skalſty über⸗ 

ſeiner Heimatſtadt, zurück⸗ 

  

   
geführt. Dort, bakte⸗der b 

daß dieſe Beſtimmung einge⸗ 

folge! 

    

Seree-r-eeeee, 

Die Wenoysvelluns iy WeruhnUt. 

Unſer Bild „ei 0 

Lan Strahen : den Straßen : 
V* 

    U E iben in 

Sfeler.     

    

In einer Entfernung von vier bis fünf Kilometer entdeckt — Späte Aufklärung eines Mordes. — 

deren Röcke er für zu kurz hielt, eriucht,, die,Kieibe' zu ver⸗ 
laſſen. Die beiden Damen entfernten ſich, daraufhin, kehrten 

aber in kurzer Zeit mit ührem Bruder zurüc,, 5** 

Es kam nun zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dieſem 

und Frignati, wobet Frignali verprügelt wurde. In der 

Kirche ſelbſt hatten ſich zwei Partelen gebildet, und es 

fanden ſtüürmiſche Auftritte ſtatt, ſo daß der Pfarrer den 

Gottesdienſt unterbrechen mußte und ſchließlich gezwungen 

war, die Polizei herbeizurufen, um die Rube und Ordunng 

wiederheröuſtellen. ö‚ ö‚ ‚ 

Bei der Geburt verbrannt. 

Furchtbarer Mord an der ſchwangeren Geliebten. 

In einem Heuſchober bes ſteiriſchen Dories, St., Floxian 

war, kürzlich ein Brand ausgebrochen, der den kleinen Holz⸗ 

bau völlig in Aſche legte. Bei den Aufräumungsarbeiten 

machte: man eine fürchterliche Entdeckung: Zwiſchen noch 

glimmendem Holzwerk fand man die halbverkohlten Leichen 

eiuer Frau und eines neugeborenen Kindes, das noch durch 

die Nabelſchnur mit der Mutter verbunden war. Die 

Hände und Fütze beider Leichen waren verbrannt, die 

Leiche der Mutter wies am Kopfe eine Schußwunde auf. 

Die von den Ausforſchungsbeamten der Gendarmerie 

vorgenommenen, Erhebungen ſowie die gerichtsärztliche 

Unterſuchung der. Leichen ergab, daß unzweifelbaft ein 

Mord vorliegt. Die Frau war im achten oder neunten 

Mouat ſchwanger und erſt als die Flammen, an, dem Körper 

der Unglücklichen emporſchlugen, erfolgte durch die Qual 

Ge Schmerzen und den furchtbaren Schreck die vorzeitiae 

eburt. ö ů 

Hatte man anfangs die Möglichkeit eines Selbſtmordes 

ins Auge geſaßt, ſo ergab ſich aus einem bei der Toten 

aufgefundeuen Brief, der an den Liebhaber der Toten ge⸗ 

richtet und zufällig von den Flammen verſchont geblieben 

war, volle Gewißheit, daß Mord vorlag. Das erwartete 

Kind war dem Geliebten ſehr unangenebm. Noch am gleichen 

Abend wurde der Täter verhaftet; es iſt der Sohn eines 

reichen Müllers, der ſeine ſchwangere Geliebte, eine Haus⸗ 

gehilfin, auf dieſe beſtialiſche Weiſe aus dem Wege räumte. 

    

  

Ein Gejunder im Zerenhans- 
x Ohne Unterſuchnnna. 

Vor einem Nahr war der 8Ljährige. Oberamtmann a. . 

Steinbarth in Werder a. Havel von zwei Wächtern des St.⸗ 

Ipſeph⸗Krankenhauſes in Potsbam aus ſeiner Villa 

zwangsweiſe geholt und. in eine⸗ geſchloſſene Anſtalt nach 

Mikolasſee verbracht worden. Dieſfer Schritt. war ohne 

iehnug des zuſtändigen Kreisarztes auf Betreiben 

n Töchter Steinbarths erfolat. die K.V     
         
ů ä⸗ eit e in Werde⸗ 

hatte. Ihne vorhexige NAnterſuchung des Oberamtmanns, die 

Ueberführung üän die Irrenanſtakt. geſtattet: Gegen die 

beiden Töchter üpurde, jetzt von der, Staatsanwaltſchaft An⸗   nun zwei junge Damen, 
klage wegen Freiheitsberaubung bäw⸗ Beibilfe dazu, er⸗ 

boben. ů —— ‚ 

 



Honsiger Maqirichfen 

Her ſchurſe Winter hat geſchadet. 
Wie er ſich in der Landwirtſchalt ausgewirkt bai. 

Vom Landwirtſchaftlichen Inſtitut der Hochſchule wird 

un geſchrieben: 
Ouſchhe des ſcharfen Winters, beſonders der Froſttage 

Ende Mirz und Anfang April, als ſchon die Schueebecke 

geſchmolßen war, ſind, die Schäden an den Kulturpflanzen 

in dieſem Früblabr ſtärker als ſonſt, wenn auch in den ein⸗ 

zelnen Teilen des Beobgchtungsgebletes der angerichtete 

aben verſchieden iſt. Im allgemeinen baben die hoch⸗ 

gelegenen Gebiete des Kreiſes Danziger Höße erheblich 

ſtärker unter Auswinterungsſchüden zu leiden gaehabt als 

aubere Gebiete. 
Der Weizen hat den Winler nerbältnismäßig am 

beſten Uberſtanden, Die durchſchnittlichen Schäden betragen 

etwa 8 Prozent. In der Hauptſache handelt es ſich babet um 

Ausirieren des Getreides 

auf den ſogenannten „Aufrücken“ oder „Hochrücken“ und 

einigen anderen bohen Stellen. Neubeſtellungen find, ſoweit 

belannt geworben ift, nur vereinzelt vorgenommeu, Rur. 

aus ganz wenigen Gegenden, wie beiſpielsweile bei Tiegen⸗ 

vrt, ſind Welzenfelder — es bandelt ſich um ſolche von 

kleinen Beſſtzern — ſtärter, teilweiſe bis zu 35 Prozent, aus⸗ 

gemintert. 
Der Rongen hat durch Schneeſchimmel und Ausfrieren 

beſonders in den Gebiteten des Kreiſes Danziger; Hbhe ſtark 

gelliten. Der Ausſall kaun in dieſem Gebiet durchſchnittlich 

auf 25 Prozent geſchätzt werden. Bei kleineren Beſitzern 

ſind die Schäden jedoch arößer, ein Umſtand, der wohl auf 

Verwenduna ungebeizten Saatgutes zurückzuführen iſt. In 

den anderen Gebieten des Beobachtungsbezirkes ſind die 

Schäden nicht ſo hoch, nur etwa 5 Prozent; auch hier handelt 

es ſich um hochgelegene Stellen. ů 
Die Winkergerſte hat von den Getreidearten am 

ſtärkſten gelitten. Auf einzelnen Stellen des Kreiſes Dan⸗ 

ziger Höbhe mußte ſie vollkommen neu beſtellt werden. Im 

Durchſchultt betragen die Schäden etwa 40—50 Prozent, ſo 

daß ein 

    

Umpflügen und Neubeſtellen 

wenigſtens von Teilen der Felder faſt überall vorgenommen 

werden mußte. Auch die Wintergerſte hat in anderen Ge⸗ 

bietsteilen beſſer überwintert. Hervorgeruſen wurden die 

Schäden bei der Wintergerſte faſt ausſchließlich, durch 

Fuſarſum (Schneeſchimmet), der uuter der hohen Schuee⸗ 

decke beſonders günſtige Lebensbedinaungen fand, zumal die 

Wintergerſte infolge des langen, warmen Herbſtes ziemlich 

ſtark in den Winter kam. 
Ueber die Auswinternngsſchäben bei Rays läßt lich 

nichts Einheiniches ſagen. Wabrend hier und da gute Be⸗ 

ſtände gemeldet werden, finden ſich in anderen Gebieten 

ſtärkere Auswinternngsſchäden von8 bis 10 Prozent vor. 

Im geſamten Beobachtungsgebiet haben die Klee⸗ 
telder ſtärker gelitten. auch bei Lnserunec zeiaten ſich 

vereinzelt Auswinterungsſchäden, ledoch dürften ſich dieſe 

Felder bei günſtiger Witterung wieder erholen. 
Beſonders ara mitgenommen ſind durch den diesjährigen 

ſtrengen Winter 
die Obſtbäume. 

Hauytſächlich Birnbäume ſind vielſach völlig erfroren. Nicht 

ſo ſtark litten die Pflaumen⸗ und die Apfelbäume, obwohl 

auch hier ein ziemlicher Teil durch Froſt vernichtet wurde. 
Wenig oder gar nicht ſind die Beerenſträucher beſchädiat 

worden, da ſie vielfach durch die hohen Schneemaſſen einen 

Schutz gegen die Einwirkung der Kälte fanden. 

Der Senat empfüngt die Pſoychinter. 

öů‚ Im Artushof. 

Den Teilnehmern an der Fahresverſammluna des Deut⸗ 
ſchen Vereins für Pfychtatrie bereitete geſtern abend der 
Senat einen vffiziellen Empfaug im Arkusbof. Die Stie⸗ 
beritz⸗Kapelle konzertierte. Senator Dr. Wiercinſki 

begrüßte im Namen des Seuats die Gäſte in einer längeren 

Rede. Er wies auf die Kulturverbundenheit Deutſchlands 

mit Danzig hin, die ſo eng ſei, daß es niemals eine eigene 

Danziger Nativnalität geben könne, trotz verſchiedener 

Wappen und verſchiedener Landesfarven. Nach einem kurzen 
Abriß über die beſondere Weſensart Danzigs und einem 
Abſtecher in ſeine Vergangenheit, ſchloß der Redner mit 
dem Dant für das Herkommen der Gäſte, wodurc das Zu⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühl erneut geſtärkt ſei. Auch babe 
die Gelehrtentagung Danzigs Stolz auf dentſche Kultur und 
Wiſſenſchaft geſtärkt. 

Den Dank für die freundliche Aufnahme der Gäſte er⸗ 
ſtattete namens des Vereins ſein Schriftführer, Brof. Dr. 
Ilberg, Dresden. Im Verlauf des Abends bielt dann 
noch Studienrat Roeder einen längeren Vortrag über 

die biſtoriſche Entwicklung der Danziger Geſundheitspflege. 

beiſjammen bis gegen Mitternacht bei anregenden Geſprächen 
eiſammen. 

Demiiſten und Zahnürzte. 
Ein Nachklana zur Kurpiuſcher⸗Ausſtellnng. 

Es dürſte noch in Erinnerung ſein, daß im vorigen 
Sommer die Berufsorganiſationen der Danziger Dentiſten 
und Zahnärzte in der Preſſe eine temperamentvolle Aus⸗ 
einanderſetzung hatten. 

Die Urſache dieſes Zwiſtes war ein von den Zahnärsten 
auf der Ausſtellung zur Bekämpfung des Sarpfulcerimg 
und in den Wartezimmern der Zahnärzte verbreitetes Flug⸗ 
blatt, in dem die Mitalieder des Reichsverbandes Deutſcher 
Dentiſten als Laien und Kurpfuſcher bezeichnet wurden. 

Der Dentiſtenverband erwirkte zunächſt eine gerichtliche 
einſtweilige Verfügung, die die weitere Verbreitung der 
Flugblätter unter Strafandrohung verbot. Dieſes Verbot 
kampßf-' noch in einem Prozeß von den Zahnärzten be⸗ 

Außerdem ſtreugten 37 Mitglieder des Reichsverbandes 
Deutſcher Dentiſten als Privatkläger gegen den verant⸗ 
wortlichen Verfaſſer des Flngblattes, Herrn Zabnarst Dr. 
Neumann, eine Beleidigungsklage an. Dr. Neumann 
wurde erſtinſtanzlich zu 100,— Gulden Gelbſtrafe verurteilt. 
Gegen dieſes Urteil legten die Kläger und der Verur⸗ 
———— In n. De. Nemmuann Lahj wüurde das 

liche! lgegen Dr. Neumann dahin erweitert, 
Daß ben Denthlen vie Kaunhiiclionsbeinanis anf, Kaßzen bes 

Lan Zarnargcs zäse; ü ee 
We Sene —— ree, ah, Sies bru⸗ 

'e vom Verurteilien eingelegte Rebiſion iſt vom 
Obergericht koſtenoflichtig abgewieſen worden. 

ü eeie . ö 
Eine „heitere Kinderftunde“ veranſtaltete der Bildungsaus⸗ 

  

Buſtrom wäar 

  

Donnerstaanachmittag in der, Aula der Betriſchule⸗ Der 

10 berart groß, daß äwei gefonderte Veranſtal. 

tungen gemacht werden mußten., Einleitend wies Edüard 

ütallung hin, Frau Hilde Mühling⸗Wieſe hatte ſich 

V liebenswürdiger Weiſe 3˙8, „Märchentante“ fur Ver⸗ 

fügung geſtellt. Die, bee ui A k 

gühlungen. Heler Jubel und, Trübel herrſchte, alsbas 

Kaſperletheater, geſtellt, von Herrn Heinemann⸗Danzig, 

ſeine Vorführungen brachte. Umrahmt wurden dleſe Dar⸗ 

bletungen von Muſikſtücken und gemeinſchaftlichen Geſängen 

Die Freude war ſa groß, daß allſeltia der Wunſch nach 

Wleberholung ſolcher Stunden laut würbe⸗ 

Drei myſteriöſe Funde. 
Wer wird vermißt? — Merlwürpige Tlaſchenpoft. 

Am 12. d. M., gegen 4 Uhr nachmittags, farden zwei auf 

telner Gegelpartie bei Boppot befindliche Studenten ein bungg⸗ 

los treibendes Boot, in dem nachitehend aufgeſührte Kleibungs⸗ 

ttlcke lagen: ein ſchwarzarauer Paletot, ein jackeit von gleicher 

arbe (Marengoſtoff) und ein halbſteiſer ſchwarzer Hut. Im 

elßleder des Hütes ſind die Buchſtaben „L. K.ein elocht 

In den Kleivertaſchen wurben ein Paar braune Glacéhan 

U ein Fläſchchen Riechwaſſer mit einer Warſchauer 

Firmenaufſchrift, ein Paar neue Herren jocken in einer Tüte mit 

der Aufſchrift: Konſelttonshaus M. Goldberger, Warſzawa, 

Bielanſta 7, und ein Stück Wurſt gefunden. Nach den Angaben 

des Bootsverleihers Zepke in Zoppot hat am genannten Tage 

ein beſfer gekleideter Lerr im Altel von 30 bis 35 Jahren gegen 

2 Uhr nachmittags das au geſundene Boot gemietei und be⸗ 

zahlt. Da vas Boot bei der Auffindung im Innern vollkommen 

trocen war, muß angenommen werden, daß der Unbekannte, 

allem Anſchein nach ein Pole, Selbſtmord verübt hat. 

Ein ähnlicher Fund wurde am 21. d. M. in Nickelswalde 

gemacht. Dort fand der Flicher Folchert aus Nickelswalde 

gegen 5 Ühr morgens in ſeinem unmittelbar neben der 

Fähranlegeſtelle ans Land gezogenen Boot eine braune 

Mancheſterhoße mit grauen Hoſenträgern mit zwei dunklen 

Streifen, eine grüne Sportbluſe und ein weißes Trikot⸗ 

hemd. An den Hoſentaſchen befanden ſich zwei Taſchentücher 

lein weihes und ein blaues). Weitere Kleibungsſtücke waren 

nicht aufzufinden, jedoch können dieſe inzwiſchen von Un. 

bekaunten geſtobten ſein. Da das Boot am vorherigen 

Tage abends 10 Uhr leer-war, beſteht die Annabme, daß der 

Eigentttmer der Sachen in den rühen, Morgenſtunden des 

21. Mat in der Weichſel gebabek bat-und, dabei ertrunken iſt. 

Den Kleidungsſtücken nach handelt es ſich um eine füngere 

Perſon ſetwa um einen Wandervogel) ů‚ 

Weiter wurde am 9. Mai am Strande zwiſchen. Bröſen 

und Glettkau eine iſt enie aufgefunden, welche einen 

Zetlel mit der Aufſchrift enibtelt: „Wenn dieſer Zettel ge⸗ 

funden wird, bin ich tot. Herbert Jes Hilje“- Ob es ſich in 

letzterem Falle um einen groben Uufug Handelt, ſteht nicht 

feſt. — Die aufge undenen Kleibungsſtücke befinden ſich bei 

der Zentralſtelle für Vermißte und unbekannte Perſonen 

beim Polizeipräſidium, Zirimer 38 b. Perſonen, welche in 

der letzten Zeit irgendwelche Angehörige oder Bekannte 

vermiſſen vder aber zu den Funden nähere Angaben machen 

Aunnen, Sezben gebeten, Weies nusgsegend den Kinenuten, 

Dienſtſtelle zu melden, wo auch bie Klelder veſichtiat 

können. 

Das Feſt ber ſilbernen Höchzeit konnte, geſtern der 

Kamend, Unb Architekt E. Andree, Inhaber des bekannten 

Möbelhauſes „Heimat“, Altſtäbtiſcher Graben, im Kreiſe, 

ſeiner Hamilie in voller Rüſtigkeit(! gehen.ꝓ Jahlreiche Gra⸗ 

tulattonen und Spenden aus Käufer⸗ un Lieferanten⸗ 

kreiſen zeugen von der Beliebtheit des Jubilars ů 

Bilbungsveranſtallung in Boppöt. Der. Bildungsaus⸗ 

ſchuß des Stagts⸗ und Gemé udearbeiterverbandes ver⸗ 

anſtaltet für Oliva und Zoppot heute, Sonnabend, den 

25. d. M., abends 8 Uhr, im Bürgerheim in Zoppot einen 

Bildungsabend. Abg. Klingenberg Lemec über das Thema 

„Die Aund Geſcugsv der Arbeiterbewegung““ Außerdem 

Muſik⸗ und Geſangsvorträge, wie Rezitakionen. 

ů 

  

   

     

    

Der Mäüdchenhandel blüht. 

Wenigſtens wirb es wieder behauptel. 

Polniſchen Preſſemeldungen zufolge, ſind im Verlauf des 
letzten Monats 44 Mädchen aus Warſchau verſchwunden, 
über deren Verbleib völlige Unklarheit herrſcht. Man nimmt 

an, daß ein großer Teil von ihnen Mädchenhändleru in die 

Hände gefallen iſt. Der letzte Fall betraf eine, 18jährige 

Tochter einer bekannten Poſener Familie; auf Grund ſo⸗ 

fortiger volizeilicher Ermitklungen wurde das Mädchen ohne 
Beſinnung am Warſchauer Hauptbahnbof aufgefunden. Iu 
ihrer Nähe ertavpte man zwei verdächtige Perſonen, die ver⸗ 
baſtet wurden. Das Mädchen bat einen derartigen Nerven⸗ 

ſchock erlitten, daß ſie in einer Heklanſtalt Untergebracht 

werden mußte. — 

In Lemberg erkrankten nach dem Genuß nicht aans 

friſcher Wurſt 64 Zöglinge eines Internats unter heftigen 
VBergiftungserſcheinungen. 27 der Zöalinge mußten in be⸗ 
denklichem Zuftande dem Krankenhaus öugeführt werden. 

„Haut die Inden!“ 

Autiſsemitiſche Schlägereien bei Wilns.—Ein Inde exſchlagen 

Die antiſemitiſche Hetze — neben der antideniſchen Hetze 
einer der Hanpiprogrammpunkte deßs polniſchen Gbau⸗ 
vinismus — hat zur einer ölutigen Auswirkung geführt, die 

da zeigt, daß gewiſſe Eleniente, die jetzt vhne Aufbören wegen 

Oyppeln einen Heidenlärm vollfübren. nicht um cin Jota 
beſſer ſind. In der bei Wilna gelegenen kleinen Stadt Skidel 

entſtand nämlich auf. dem Marktplatz ein Zuſammenſtoß 

zwiſchen einem Inden und einem volniſchen Chriſten. 

Letzterer erbielt jofort Parteigänger aus dem chriſtlichen 

Publikum, wäühbrend⸗ſich auf die Seite des Iuden deſſen 

Glaubensgenoffen ffellien. Die Cbriſten ſchlugen Kierbei ani 
Die in der Minderheit, efindlichen Juden mit Fäuſten und 

Stöcken ein. ſo daß letztere flüchten mußten. 
Ser be 

  

Siermii nicht Henard, Seiwürt bas in Ler Begermrüßt dr. 
fünöliche Sefindel — in der Uebernracht wächit bekanutlich die 
Courage und die Beſtialttät — die Flüchtenden mit einem 
—— von LunShiants t Har⸗ im Ourch den mo Steini⸗ 

aen zur- Lunchiuſtis gebörten. Durch den Steinbagel 
wurde ein gewiffer Moſes Seahhumß, Percrt ichwer am Kopf 
getroffen, daß er n Boden ſtürztir und kurz darauf, ohne 

  

    ſchus des Verbandes der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter am das Beroußtſein erlangt zu haben, ſtarb. Die Polizei trieb 

Schmidt auf-den Zweck uid die Bedeutung der Beran ⸗· 

en dufmerkſam ihren Er. 

  

Sciiedsſpruch für Hafenarbeiter. 
Verhandlungen waren ergebnislos. 

Nach ergebnisloſen Verhandlungen zwiſchen den Hafen⸗ 
arbeitern und den Reedern wurde der Schlichtungsausſchuß 

Schlebsſyr der unter Vorſitz von Dr. Krentz ſolgenden 
Schiedsſyruch fällte. E ů 

Die Löhne betragen ab 13. Juni 1920 für den ganzen 

Tag 11,10 Sulben (bisher 10,60, Gulden), für den halben 

Tag 5.5 Gulden (hisber 5,30 Gulden), 
ür die Bearbeitung von Rohphosphat, Koks. Erz, Kali, 

Soda, Kohlen, loſem oder geſacktem Schwefel, Zement in 
Säcken, Schwefelkies, Thomasmehl, Salveter, Chlorkalk, 

ů Kue Teer, Thomasſchlake, Superphosphat, Zucker, Heringen, 
nochenmehl, Ammoniak, Bacon, naſſen Fellen, loſem Ge⸗ 

treide im Schikfsraum wird ein Zuſchlag von 5 Prozent des 

Arbeitslohnes gezahlt, für Eiſenſchron 10 Prozeut, auch 
wenn es ſich um Beiladungen von 25 Tonnen und darüber 
andelt, wobei die Menge der vearbeiteten, oben angeführten 
rtiket zuſammengerechnet wird. Für Melaſſe gilt der 

59 501 von 5 
18 80. September. 
Angeſangene halbe Tage gelten als volle Tage. 
Für Kohlen⸗, Phosphat⸗, Schwefelkies⸗, Erz. und Eiſen⸗ ö 

ſchrottladungen wird vereinbart, daß die Arbeit in drei 
Schichten, Getreideladungen in zwei Schichten, ausgeführt 

weun übrigen wird der Schichtl m rigen wird der S tlohn der Erhöhung des 

Tagtohenet mmte pale berechnet. Wn 
Kohlentrimmer unter dem Kipper erhalten einen Zu⸗ 

ſchlag von 2 Gulden vro Schicht. 
Aaiarbeit. Wird Stück⸗ oder Sackgut von mehr als 100 

Kllogramm Einzelgewicht aus Fahrzeugen getragen, ſu 
wird ein Zuſchlag von 5 Prozent pro Tag bezahlt. Beim 
Ueberheben von Plancons, Rundeſchen, Rundkiefern, Eſchen 

4001 Waggons iſt ein Zuſchlag von 5 Prozent pro Tag zu 
ahlen. 

Dieſe Lohnreglung gilt ſär die Zeit vom 1. Junt 1029 
bis 30, September 1980. Bezüglich der übrigen bisher ſtrit⸗ 
tigen Punkte erklären die Parteien, ſich bereits geeinigt zu 

haben, bzw. ſich einigen zu wollen. ‚ öů‚ 
Die Parteien erhalten eine Erklärungsfriſt bis zum 

30, Mal 1020 einſchl. miktags 13 Uhr über die Annahme oder 

Ablehnung des Schiedsſpruchs. 

Schwäne im Hoene⸗Park. Die im vergangenen Jahre 
im Olivaer Schloßgarten aufgewachſenen 4 jungen Schwäne 
werden heute nach dem Hoene⸗Park in Ohra gebracht und 
dort in Freiheit geſetzt. Die Befucher des Hvene⸗Parkes 

werden den Olivaer Zuzug bereits morgen in Augenſchein 
nehmen können. 

Das collegium musicum an der Techniſchen Hochſchule ver⸗ 

anſtaltet am Dienstag, dem 28. Mai, abends 5 Uhr, in, der Hoch⸗ 

ſchulaula einen Orcheſterabend. Zu Gehör kommen, eine Symphonie 

C-⸗Moll von Haydn, die „Maureriſche Trauermuſik“ und Tanzſätze 

von Mozart, jomie eine Symphonſe D-Dur non Schulert. Der 

Eintritt iſt frei. 
KLinderfeſt in Ohra. Ein großes Kinverſeſt init Volts⸗ 

beluſtigungen aller Art findet morgen, Sonntag, den 26. Mai, 

nachmittags 3 Uhr, in der Roſengaſſe in Ohra ſtatt. U. a. iſt 
Oilsiüci-Müliichener Kaſperle⸗-Thediet volßeſehen, däs ſicheilich 

viel Anklang finden dürfte. 

Polizeibericht vom 25. Mai 1920. Feſtgenommen: 

23 Perſonen; darunter: 2 wegen Diebſtahls, 2 wegen unter⸗ 

ſchlagung, 4 weüz Körperverletzung, 1 wegen Sachbeſchädi⸗ 

gung, 2 wegen Widerſtandes,? wegen Trunkenheit, 4 wegen 

Obdachloſigkeit und Umhertreibens, 1 laut Haftbefehl. 

Danziger Stanbésamt vom 2d. Mai 1929. 

Todesfälle,; S, d. Arbeiters Rudolf Roeſchke, 6 M. 

— Arbeiter Auguſt Klaffte, 52 J. — Verſicherungsbeamter 
Franz Maslonkowſti, 24 J. 10 M. — Chefrau Lucia 

Migvwſki geb. Koſzeita, 82 F. 5 M. — Witwe Gliſabeth 

Schulz geb. Borowſki, 63 J. 10 M. — Wtitwe Pauline 

Borchert geb. Buske, 35 J. 8 M. — Ehefrau Julie Straew⸗ 

geb. Fude verw. geweſene Thieme, 72 J. 

  

die Menge auseinander und nahm einige Verhaftungen 
vor. 

Eꝛr wollte nicht mehe leben. 
Der Pächter der Brauerei Kunterſtein, Kowalekowſti in 

Schwetz, hat in ven Kämpen an der Weichſel ſeinem Leben ein 

Ende gemacht, indem er ſich zuerſt Meſſerſtiche beibrachte und 

dann mit einem Browning erſchoß. Die Beweggründe zu der 

Tat ſind noch unbekannt. Der Unglückliche hinterläßt Frau und 

brachn Die Leiche wurde in die Leichenhalle des Spitals ge⸗ 

racht. 

Eintauſch der außer Kurs geſetzten Geldicheine. Die 

Bank Polfki weiſt darauf hin, daß die aus dem Verkehr ge⸗ 
zogenen Geldſcheine der erſten Emiſſion zu 50, 20 und 10 

Zloiy mit dem Dakum vom 28. Februar 1910 jetzt. lebiglich 

von der Hauptabteilung der Bank Polſki in Warſchau, ul. 

Bielanſta, bis zum 31. Juli d. J. eingetauſcht werden. Die 

Zweigſtellen der Bank Polſtt beſaſſen ſich hiermit nicht mehr 

und übernehmen auch keine Vermittlung. 

Guttemplerſeier in Marienburg. Die Guttempler⸗ 

jugendloge „Morgenrot“ feierte Pſingſten in, Marienburg 

ihr 20. Stiftungsfeſt . Bereits am Pfingſtſonnabend waren 

aus Banzig, Königsberg, Elbing und Martienwerder zur 

Teilnahme an der Feier etwa 100 jugendliche Guttempier 

mit ihren Führern in Marienburg eingetroffen. Die rüh⸗ 

züge am erſten Feiertage brachten dann, noch eine Menge 

Gäſte aus genannten Orten und der Nachbarlogen Neuteich 

und Tiegenhof, ſo daß eine ſtattliche Zabl von ca. 900 Gut⸗ 

templern den Geburtstag der Jugendloge um 11 Uhr mit 

einer Feierſtunde g 
konnte. Des kalten Wetters wegen mußte die beabſichtigte 

Feier auf dem Sportplatz im Stadtpart; ausfallen. A„m 

15 Uhr ſand ein Ummarſch durch die Stadt mit anſchließen⸗ 

der Schloßbeſichtigung durch einen Teil der auswärtigen 

Gäſte ſtatt. Der Abend vereinte die Guttemvler zu einem 

Feſtabend im Logenbeim, deſſen Räume die Teilnehmer alle 

kaum faſſen konnte. Die Stabtverwaltung, hatte in dan⸗ 

  

  

Turnhalle der Jobannesſchule zur Berfügung geſtellt. 

Beiten - Bettfedern- 
Enschnttungen 

Mietalwetistellen for Erwachsene und Kinder „ 

BETTFPEDOERN-NEINIUUNH 
ů 

öäwWSASAAAe ————   
S 

rozent nur während der Zeit vom 1. April 

im Saale des Logenheimes beginnen 

kenswerterweiſe den Sportplatz und zur Uebernachtung die 

Baunen 2 ů 

Hxkergässe 63, an der Merkthalle S 
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Suulbere UeierſapennmuWöiulnruphe in 30pan. 
Zahlreiche Tote unt Vermißte. 

In der NProvinz Fukuſhima (Japan) ikt infolae wolken⸗ 
bruchartigen Regens eine gewaltige Ueberſchwemmung eln⸗ 
getreten. Zwölf Perſonen fauden den Tod. 5000 Häuſer 
wurden überflutet, 38 Brücken zerſtört. Auch die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken wurden verſchiedentlich beſchäbiat. Auf den ſrelbern 
wurde ſchwerer Schaden angerichtet. Der Geſamtſchaben 
wird auf fünf Millionen Deu geſchätt. Siebzehn Fiſcher⸗ 
bopte werden vermißt. 

2* 

Die Stadt Dujepropetrowſt (Rußland) wurde geſtern 
von einem breiſtündigen Wolkenbruch heimgeſucht. Bon 
den Waſſermaffen, die eine Höhe von 1,5 Meter erreichten, 
wurden Menſchen und Bauten miigeriſfen und die Hänſer 
überſchwemmt. Bisher wurben zwölf Todesopfer ſengettellt. 

Gefühencher Felsſturz bei Tribreohg. 
Keine Verlonen verletzt. 

Infolge eines Felsſturzes wurden geſtern vormittag am 
Riffhaldenweg bei Tribera mehrere Tannen auf die Hoch⸗ 
ſpannungsleitung geworſen, ſo datz Kurzſchluß entſtand und 
das trockene Geſtrüpp Feuer fing. Den Feuerwebren gelana 
es, noch größere Gefahr zu verhindern. Durch ben Fels⸗ 
ſturz wurden Steine bis zu 20 Zentner talwärts geſchleu⸗ 
dert, wobel arößerxe Baumſtämme wie Streichhölzer, geknickt 
wurden und die Mauer eines Fabrikgebäudes durchſchlaaen 
wurde., Kinder, die an der Abſturzſtelle ſpielten, blieben wie 
durch ein Wunder unverletzt. 

Pupierfabvik niebergebtanut. 
Großfeuer in Straßburg. 

Am Freitagabend brannte in Straßburg die Papier⸗ 
fabrik Hüber mit den Lagerhallen reſtlos nieder. Die um⸗ 
liegenden Häuſer wurden ebenfalls in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Der Schaden beläuft ſich auf mehr als eine Million 
Reichsmark. ů 

  

* 

In Walbeck (Kreis Geldern) entſtand auf bisber noch 
nicht geklärte Weiſe ein Waldbrand, der ſich über eine Fläche 
von 1500 Morgen von Walbeck bis zum Pniers⸗Maas⸗Kanal 

in Helland ausdehnte, Muf Deuiſcher Seite woren Hämehten 
jümilicher Oriſchafirun awiſchtm Geibern und ber holländiſchen 

Grenze zur Stelle, ſie mußten ſich jedoch damit begnügen, 
ein Uebergreifen des Feuers auf die Ortſchaften zu ver⸗ 
hüten. Auf holländiſcher Seite gingen einem Pächter 25000 
Tannen verloren. Deutſcherſeits erlitten die Gemeinden 
Walbeck, Twiſteden, Lüllingen und Geldern Schaden. 

unfal eines Motorführbooies auf dem Khein. 
Drei Perſonen ertrunken. 

Donnerstag abend ſtieß, das Motorfährboot „Hilde“ mit 
dem franzöſiſchen Schraubenſchlepper „Kolmar“ bei Bad 

Salzig am Rhein zuſammen, Das Motorboot ſank ſofort 
und der Fährmann, ſein Sohn und ein Knabe aus Salzig 
ertranken, während drei Frauen von der Beſatzung des 
Schleppers gerettet werden konnten. Der Schlepper ging 
ſofort vor Anker. 

Schwere Beſtechung im Aumt. 
Die Mißſtände im Reichsbahnzentralamt die die 6, Straf⸗ 

kammer des Landgerichts 1 in Berlin beſchäftiaten, füürten 
zu einer ſenſationellen Wendung. Gegen den Abteilungs⸗ 
leiter im Reichsbahnzentralamt Berlin, Reichsbahndirektor 
Neumann, war Anklage wegen einfacher Beſtechung erhoben 
worden. Das Schöffengericht hat jeboch bei der Beſchluß⸗ 
faſſung über die Eröffnung des Hauptverfahrens die An⸗ 
klage an die Staatsanwaltſchaft zurückgegeben, mit der 

eifung, gegen den beſchuldigten Beamten Anklage wegen 
ſchwerer Beſtechung im Amte zu erheben. 

. 
Fulſchgeld im Umlauf. 

Seit längerer Zeit tauchen nicht nur in Berlin, ſondern 

auch im Reich verſchtedene Fälſchungen von 10⸗ und 20⸗Maek⸗ 

Reichsbanknoten mit dem Ausgabedatum vom 11. 10, 1924 

auf. Herſteller und Verbreiter dieſer Fälſchungen ſind bis⸗ 
her noch nicht ermittelt. Die Fälſchungen ſind bei einiger 

Aufmerkſamkeit durch Vergleichen mit den entſprechenden 
echten Noten zu erkennen. Die eine Sorte der umlaufenden 

falſchen 10⸗Mark⸗Scheine iſt an der mangelhaften Wieder⸗ 

Kabe des Männerkopfbildniſſes auf der Borderſette der Note 
leicht kenntlich. Die andere Art der umlaufenden gefälſchten 
o⸗Mark⸗Scheine iſt weſentlich beſſer. Die Fälſchung der 

20⸗Mark⸗Scheine iſt ophne weiteres an der mangelhaften, 

rnſauberen und harten Wiedergabe des Frau⸗vkonfbildes 
en der Vorderſeite der Note zu erkennen. ö 

  

  

  

Des Kurier der „Kaiferin “). 
Auf, Domeläs Spuren. — Hartung zu Gefängnis verurteill. 

„Das Kölner erweiterie Schöffengericht verurteilte am. Frei⸗ 

lag den 28jährigen erwerbslofen Kaufmann Karl Hartung, ber 

ſich als illegitimer Sohn der jetzigen Frau des Exkaiſers aus⸗ 

gegeben hatie. wegen Beiruges, Unterſchlagung und verbotenen 

Waffenbeſitzes zu insgeſamt einem Jahr zinem Monat Ge⸗ 

fängnis und drei Jahren Ehrverluſt. — * 

Unter den Opfern Hartungs befinden ſich — neben Haus⸗ 

Augeſtellten, Kauſleuten und Hondwerkern — auch ein Polizei⸗ 
oberſt, ein Rechtsanwalt, ein Freiherr und der Privatſekretär 

der Prinzeſſin Hermine, Wunderlich, Wunderlich bekundeie 
cls Zeuge, daß er im Auftt der jeſſin jenen V 

Hartung Geſch habe, größeres Darlehen z 
g„jagt wurde: Wiederhott ſeien Harting rleinere Geidveirage 

von Hermine übermittelt worden. Auch habe man Hartung die 
Koſten ſeiner Verpflegung und Operation im Krankenhaus be⸗ 

zuhlt. Ferner habe Hermine ernftlich erwogen, 9 Mien zur 

Gxündung einer Wach⸗ und Schließgeſellſchaft 30 Mark zu 

ſenden Erſt nach der Wimoireuperßiſenseeng, Huartungs in 

rinem, kommuniſtiſ, Blatt habe das Haus 

hungen zu ihm abgebrochen. K ö 

  

        
    

     

Motorbvotfahren hält, wird am 2. 

  
oorn die Ve- ů 

aus, er habe ſich im Auftrage des Hauſes Doorn verſchiedent⸗ 
lich als Kurier betätigt, Vot allem habe er Brieſe ver General⸗ 
verwaltung an Hugteſeehhin Graf Weſtarp und Graf Schulen⸗ 
burg übermittelt. Dieſe Ausſage wurde von dem Gerichtsvor⸗ 
ſizenden aus den Akten beſtätigt. 

Im weiteren iut Mufſt⸗ a ſagt der Angeklagte 

  

Zeppelin wagt es nuch einmal. 
Nächſte Amerikafahrt in 14 Tagen? 

Die nächſte Amerilafahrt des „Graf Zeppelin“ vürfte in 

10—14 Tagen ſtattfinden. Die notwendigen Arbeiten zur Aus⸗ 

beſſerung bzw. Auswechſlung der beſchüdigten Motoren ſind 

bereits am Freitag nach der Landung des Schiſfes in Fried⸗ 
richshaſen in Angriff genommen worden. 

Havas berichtet aus Toulon, daß die Nachricht von der 
glücklichen Landung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ in Friev⸗ 

richshafen auf dem Marineflugplatz Cuers-Plerrefeu mit großer 

Freude aufgenommen worden iſt und daß bei Bekanntwerben 

der Nachricht Hochrufe auf Korvettenkayitän Haman aus⸗ 
geſtoßen wurden. ‚ ů     

  

Das ſchnellſte Motorboot der Welt. 
Der engliſche Rekordfahrer Sir Segrave, der bekanntlich 
nicht nur den Weltrekord im Autofahren, ſondern auch im 

Juni im Motorboot⸗ 
rennen um die europäiſche Meiſterſchaft, das in Potsdam 

aus n Her wird, teilnehmen. 
Unſer Bilb zeigt den Kekorbfahrer mit ſeinem Boot, der 
„Miß England“, mit dem er das Rennen um die Welt. 
meiſterſchaft gewann, und mit dem er auch in Deutſchland 

ſtarten wird. 

Sonnabenb, ben 2. Nul 1020 

Oröôste und besteinwetichtete 
Lahntechnische Praut Danrios 
Deyr. 1913. Orgles Lborgtorlum 
kärZahneriatz, Kontgenaufaahme 
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Miemand will geprügelt haben. 
Belaſtungszeugen im Zigeunerprozeſt. 

ein Gefängnisinſpektor vernommen, der beſtritt, baß die Zi⸗ 
geuner in ſeinex Gegenwarxt geprügelt worden ſeien. Ferner 
gab er an, die Siineete hätten auf die K— N wo die Lel⸗ 
der Ermordeten hingekonimen ſeien, ohne ötigung die Ant⸗ 
wort gegeben: „Die Halten wir gefreſſen.“ Heſſerel hätten die 
Zigeuner alle Einzelheiten dieſer Menſchenfreſſerei geſchildert. 
Nehnliche Bekundungen machte der jolgende Zeuge, Gefängnis⸗ 
direttor Janecſel, Der Angeklagte Jultus Cfiſar gchr aus, er 
ſei in Anweſenheit des Dircktors mit einem Rohrſtock auf 
Vinde und Kopf geſchlagen worden, ſo daß ihm nachher das 

lut aus den Augen gelaufen ſei. Als er einen Arzt aüfgeſucht 
abe, ſei er von dieſem hinausgeworſen worden, Der Ge⸗ 
ängnisdirektor Wüba Balfy beſtritt gleichfalls das Verprügeln 
er Gefangenen Dile Zigeuner ſeien bei den verſchiedenen Ver⸗ 

nehmungen außerordentlich geſprächig geweſen. Auf die Frage, 
was ſie mit den Leichen gemacht hätten, hätten ſie geantwortet: 
„Wir haben ſte baſeictdie gedünſtet und mit Erdäpfeln ge⸗ 
jeſſen.“ Ferner hätten die Zigeuner erzählt, daß ihnen dieſes 
ſſen ausgezeichnet geſchmeckt habe., Hier ſiellte der Verteidi⸗ 

ger, die Frage, ob vieſe Ausſagen nicht auf veſondere K ᷣe⸗ 
ſtellungen, hin bi0 M ſeien. Der GMuns vernein; bas. Die N. 
geuner hätten die Angaben von ſich aus gemiacht. 

  

Mit doei Kindern in den Tod. 
Werzweiflungstat einer Mutter. 

Bewohner eines Kanles in Berlin⸗Wilmersdorf nahmen 
Wüimn mittag aus einer Wohnung ſtarken die ll. Jaß wahr 

eim Eindringen in die Wohnung fand man die 44 51 re alte 
Ehefrau eines Kaufmanns, der ſich zur Zeit auf Keiſen be⸗ 

findet, mit ihren drei Kindern im Alter von 9, 10 und 15, Jah⸗ 
ren durch Gas vergiftet tot auf. Aus verſchiedenen Abſchleds⸗ 

4＋ brieſen an Verwandte und Freunde geht hervor, daß wirt⸗ 
ſchaftliche Nollage ven Anlaß zu der Tat bildeten. 

  

Feſinahme eines Luſtmürders. 
Ins Gefängnis eingeliefert. 

Der Luſtmörder Remm in Germersheim, der die 30jährige 
Ehefrau Kreudenberger in der Nacht zum Dienstag auf beſtia⸗ 
liſche Weiſe ermordet hat, iſt in der Nähe von Lingen eld von 

zwei Arbeitern feſtgenommen und der Gendarmerie über jeben 

worden. Remm wurde geſtern vormitiag in das Landgerichts⸗ 
gefängnis Landau eingeliefert, Er iſt geſtänbig⸗ 

Lakubowſki⸗Prozeß. Der Jakubowſki⸗Prozeß in Reu, 
Strelitz beginnt nicht, wie es in unſerem geſtrigen Artikel 
fälfchlich hieß, am 28. Juni, ſondern bereits am 28. Mai.   
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Vor dem Schwurgericht Kaſchau wurde am Freitag zunächſt 
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—
—



    
Aus dem Danziger Hafen. 

Her Eihiſisverkehr in der Belt vom 17.—-2U. Mai-102v-. 
7 — 3* „ 

„Eingeköimmen ſind in obiger Zeit 116 Sahrzeuge, gegen 
111,/in Lez. Worwoche. Davon waren 98 Dampfer, 16 Moior- 
ſchijfe und Segler und 2 Seeleſchter. Obne Labung kamen 
6⁴ Katcllte bier an. Bei 25 Schiffen beſtand die Ladung aus 
Stlckgütern, bei. 12 aus Alteiſen, bei 5 aus Erz, Hei i aus 
Deeinen bei 2 aus Getreide, bei 2 anderen aus Abbräuden 
bek einem aus Antos, bei einem aus Kohlen von Hull, bei. 
einem aus Steinen und bei einem aus Teer. 2 Schiſſe kamen 
nur mit Iulderir hler an, und zwar dle „Hauleſtabt 
Danzia“ unb ber ſchwebiſche Paſfagterdampfer „Tjelvar“ 
mit nur 9 Paſſagleren, die denſelben zu einer Vergnü⸗ 
ungsfahrt gechartert hatten. Das Schiff kam von Stock⸗ 

Muim und ging einen Tag fpäter nach Hamburtz wieder in 
jet, 
An größeren Vadungen 

gelangten zur Entlöſchung: 

3010 To. Mangan⸗ und 9620 To. Eiſenerz, die der deutſche 
Dampfer „Werner Kunſtmann“ von Oxelöſund brachte, 
4000, To. · osphat, die der amerikaniſche Dampfer „Agua⸗ 
rius“ aus einem mexikaniſchen Golfbafen geholt hat und die 
im Weſterplattebecken umgeſchlagen würben. öbsd To, 
Phosphat brachte auch der griechiſche Dampfer „Angeliki“ 
von Bona, Davon waren 3000 To. für die chemiſche Fabrit 
im Kalſerhafen und der Reſt für die „Warta“ beſtimmt. Der 
Dampfer löſcht augenblicklich im Freibezirk. Es werden in 
der nächſten Woche noch verſchiedene Schiffe mit ſolchen La⸗ 
dungen erwartet, ſo die Dampfer „Anthippi N. Micholos, 
„Dagmar“, „Frank⸗Delmas“ und „Heins W. Kunſtmann“. 

Ansgegangen ſind 190 Fahrzeuge 

gegen 1190 in der vorigen Verichtswoche. 107 davon waren 
Dampſer, 21 Motorſchiffe und Segler und 2 Seeleichter. 
45 Schiffe führten Kohle aus; 22 Stückgüter. Davon batten 
lobung'Getr Paſſaglere und ein Dampfer eine größere Bei⸗ 
labung Getreide an Bord. 2 verließen den Hafen nur mit 

5, Fabrzeuge hatten Zement, 5 andere Zucker 
Anen rujnf nach Ruffland geht und in Danzig 

von der hiefigen ruſſiſchen Handesvertretung abgefertigt 
wird. Die Schiffe ſelbit, die den Zucker laden, ſind laut 
Charter gebunden, bei der hieſigen ruſſiſchen Vertretung zu 
klarieren. Ferner hatten geladen: 3 Geireide, 2 Holz, eines 
Haſe und eines Salz. 21 Fahrzeuge verließen leer den 

afen. 
Von Gdingen kamen 4 Dampfer hier an, nach Gbingen 

aingen 9 Fahrzeuge. 
Von Danziger Schiffen liefen in der Berichtszeit die 
Dampfer Etzel, Hammonia und Ebith Boſſelmann ein und 
der Dampfer Muttlau aus. 
In der Woche kam auch ein amerikaniſcher Bergungs⸗ 
dampfer bler an, der repariert werden ſoll und ſich augen⸗ 
blicklich auf der Danziger Werft beſindet. 
„An Frachtraten, für D. B. B., Dampfer, von 500—-800 
Stüe. Surden noticæt nach London 57/—15/—, Liverpooi⸗ 
Mancheſter 45/6—47/6, Antwerpen 30/,.— — 92/—, Dün⸗ 
kirchen⸗Calais 29/— — 31/—. 

Paſſagieren. 
geladen, der 

— Koblenlieferungen für die lettländiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, Die lettländiſchen Eiſenbabnen haben einem oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Konzern den, Zuſchlag auf Lieſerung von. 
100 000 Tonnen Kohle erteilt. Dieſer erfolgte auf einen 
Wettbewerb, der von einigen Tagen in Riga ſtattfand. 

Preiskonvention zwiſchen nieber⸗ und oberrbeiniſchen 
Mühblen. Zwiſchen den nieder⸗ und oberrheiniſchen Mühlen 
iſt nach längeren Verhandlungen jetzt eine Preiskonvention 
zuſtandegekommen. Danach dürfen die Mühlen in ihrem 
eigenen Gebiet nur zu einem einheitlich feſtgeſetzten Preiſe 
verkaufen. Ein gegenſeitiges Zugeſtändnis wurde in der 
Weiſe gemacht, daß die niederrheiniſchen, Mühlen im vber⸗ 
rheiniſchen Gebiet und umgekehrt die vberrheiniſchen 
Mühlefl im niederrheiniſchen Gebiet das Mehl um 25 Pfen⸗ 
nig pro 100 Kilogramm unter dem feſtgeſeszten Einheitspreis 
abgeben dürſon. Auf Mittel⸗ und Norbdeutſchland erſtreckt 
ſich die Konvention nicht und es kann in dieſen Gebieten zu 
beliebigen Preiſen verkauft werden. 

Pariſer Arbeiterſängerfahrt. 
‚ Paris, Ende Mai 1929. 

Die Pariſer Pfingſtreiſe der Arbeiterchöre „Volkschor 
Freiheit“ (aus Düſſeldorf) und „Freie Sängervereinigung“ 
laus Krejeld) hat in der franzöſiſchen Arbeiterſchaft und auch 
ſonſt ein ungebeures Aufſfehen erregt. Die Chöre fuhren in 
einer Stärke von 400 Perſonen nach Paris. Etwa 850 Menſchen 
aus allen Teilen Deutſchlands hatten ſich dieſen angeſchloſſen. 
Das Pariſer Sozialiſtenblatt „Populaire“ ſchrieb mehrere 
Spalten lang über die deutſche fozialiſtiſche Saugeskunſt, die 
man jetzt erſtenmal ſeit Kriegsende vor der franzöſiſchen 
Oeffentlichkeit zeigte. 

Die Sünger hatten nur drei kurze Tage zur Beſichtigung 
von Paris. Eine Ueberfülle von Eindrücken bat jeder 
während dieſer knappen Spanne Zeit aufgenommen. Außer 
dem Beſuch von Paris ſtanden noch verſchiedene geſellige 
Beranſtaltungen auf dem Programm. Noch am Tage ihrer 

Ankuuft wurben die Chöre in der Pariſer Deutſchen Bot⸗ 
ſchaft gleichzeitig mit. 32 Herren der „Deutſch⸗franzöſiſchen 
Geſellſchaft“, die zufällig auch gerade jetzt in Paris anweſend 
ſind, empfangen. Der deutſche Botſchafter Dr. Leppold von 
Hyoeſch begrüßte die Gäfte, unter ihnen auch den ſozialiſtiſchen 
preußiſchen Landtagsabgeordneten Peter Bertens, aufs 
heröliehfte. Am gleichen Abend waren die Cböre im Pariſer 
„Deutſchen Klub“, Eine blau⸗weiß⸗rote und die ſchwarz⸗ 
—— Kepublikfuhne wehten gleich am Eingang zu den 
großen Sälen, in deuen das Feſt des Deutſchen Klubs ſtatt⸗ 
lanb. Die erſten derzeit in Paris auftretenden Künſtler ver⸗ 
ichiedener Nationalitäat, unter ihnen auch die berühmten 
Fratellini, bielten alle Teilnehmer an dem Abend in beſter 
Saune. Von der Deutſchen Botſchaft war Herr Legationsrat 
Dr. Gerth erſchienen, der in einer längeren Rede alle An⸗ 
weſenden auf Pariſer Boden beſtens willkommen bieß. Auch 
Herr Charels Heury, der Kabinettchef des Miniſters Pain⸗ 
levée war zu dieſem Feſtabend gekommen. 
6 Lubnan Micimir Iegten die Chöre auf Heinrich Heines 

Kranſchleife der Düfſeldorfer Sanger trug die Aufſchrift: 
„Dem Sohne unſexer Baterſtadt“. Dieſe Sanger: Die im 
Dentſchen Kind bie.⸗Lorelei“ vortrugen, hatten ſeit Wochen 
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„Den Höhbevunkt. der Reiſe bildete natürlich das große Konzert am Pfingflmontag in dem 2800 Perſonen faſſenden 
Pleyel⸗Saal. 400 Sänger auf derr Bühne! Das war ein Er⸗ 
eignis, wie es Paris noch nicht erlebt hat. Obendrein keine 
Berufsſänger, jondern ſozia⸗-Rliſche Arbeiter und Arbeite⸗ 
riuven, hie nach des Seces Ses UDhe öätrſen — 

    2— 

Wirtschaft- Handel 

Montmarire-Friedhof einen Kranz nieder. Die⸗ 

e riur bejondere Aufmertlamteit er⸗ 

Stieg, 
„Bertil“, ca. 25, . fäuig, Behnte u. Stieg. 
„Elie“, 28. 5, ab Kopenhagen, Behnke u. Eieg, ů 
„Eros“, 28. 5., mittags-aL. Kiel, Behnke u. Sieg. 
„Gunnar, 25, h., füllig, Behnte u. Sleg. — 
„Lobs“, 28. 6, ab Hull, Ellerman Wilſon. 
„Niorb“, 28./25, 5, von Aarhus, fällig, Bergenste. 
„Nora“, 28, 5, ab Goteborg, Pam. 

ů. ·n Si- 23. 5, 17.30 Uhr Holtenau paſſiert, Behnte 
u, Steg, A —— 
„Scotla“, 22. b. ab Karhus, Behnke u. Sleg. 
„Tezew“, 29. ö. ab Küöze, Pam. ů 

  

D. „Torlat“, 25. 3, ab Adroſſan, Pam. 
D. „Wisla“, 26, 6. Holtenau paſſiert, Pam, 
D. „Premier“, 23. ö. ab London, Ellerman Wilſon. 

Eine dentſch⸗rufſiſchꝛlltaniſche. Eiſenbahntonſerenz in 
Leningrad. Hete 1015 in Genin rad ahe auheröͤdent⸗ 
liche deutſch⸗ruſſiſch⸗litauiſche Eiſenbahntonferenz eröffnet, 
an der auch Vertreter der ruſſiſchen Handelsflotte „Sow⸗ 
Lagan teilnehmen werben. Die. Konſerenz, die 8—10 

age andauern wird, wird a,wüſtgen Deusſe der Einrich⸗ 
tung eines dirkten Verkehrs zwiſchen Deulſchland, China 
und Japan auf dem Tranſitwege über Rußland, ſowie mit 
der Verbeſſerung des direkten deutſch⸗ruſſiſch⸗litauiſchen 
Ellenbahnverkehrs befaffen. 

Berliner Getreidebörſe. 
Bericht vori 2. Mai. 

Es wurden nottert: Welzen 213—214, Roggen 187—100, 
Braugerſte 210—225, Fütter⸗ und. Induſtriegerſte 182—190, 
Haſer 184—1901, loco is Berxlin —, Weizenmehl 25,75 bis 
28,00, Roagenmehl 25,50—27,25, Weizenkleie 15.00—19,25, 
Roggenkleie 18,0 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

  

   

  

  
  

  

  

  

    

    

Es wurden in Danziger Gulden [= 24. Mai. 2. Mai 

notiert fur. . Seld I Srlef SDeld Bries 

Banknoten é * * 

100 Reichsmaklk.. —,. —, 122.897 128,003 
100 Zloettrt..... 57/79 57,938(5/,8157,95 
1 amerihan. Dollar —, — — —. 
Scheck Londen.....25.0175250175 25,025 25,025 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,85, Dollar⸗ 
nöten 5,1425—5,1525. 

Danziger Produntenbörſe vom 22. Mai 1929. 
  
  

  

  

   

    

        

Grobhandelepreiſe Gropbanvelspreiſfe per! 
Wacbnfrs Danzig ver Ioo Klue Dreshet Woangig. ver 100 Kllo 

Welzen, 190 Pfb. 2500— ů Erbfen, Kleine., — 
„ 125 „ 24,75 -„ grüne. — 
„bezogen —. R53 Mlele-in 5 5— 

10 MPfd. min. 17,15 loggenkleie . 15.25—. 
Rosden ſiisne, 1615 Weßzennleie 17.25-, 
Gerſte.18.75—19,50[ Wicken ů — 
Futiergerſte 18,00—18,75[Blaumohn — 
ater.J17,50—18,00 Peluſchken ů — 
ſcherbohnen — IE 

Nichtamtlich. Am 24. Mai. Weizen, 130 Pfund 256,75, 
Weizen 126 Pfund 24,25, Roggen 120 Pfund 16,75, Roggen 
118/119 Pfund 16,50, Gerſte 18,75—19,50, Futtergerſte 18,00 
bis 18,75, Hafer 1750—18,00, Ackerbohnen, Erbſen (kleine), 
Erbſen (grüne), Erbſen (Viktoria) unverändert, Roggen⸗ 
kleie 15,25, Weizenkleie 17,25, Blaumohn, Wicken, Peluſchken 
unverändert. 

  

und unter Leitung ihres hervorragenden Kapellmeiſters 
Dr. Paulig (Düſſeldorf) prolelariſche Sangeskunſt hören 
laſſen. Von der Pariſer Deutſchen Botſchaft war Herr Bot⸗ 
ſchaftsrat Dr. Rietb mit einigen Herren der Botſchaft er⸗ 
ſchienen; der franzöſiſche Unterxichts⸗ und der Außenminiſter 
hatten Vertreter geichickt, und die Pariſer Preſſe war natür⸗ 

liſten den Saal betrat. wurde er von vornherein durch das 
meiſt-franzöſiſche Publikum freundlichſt empfangen. Obwohl 
im Programm darum gebeten wurde, zwiſchen den fieben Ab⸗ 
ſchnitten des „Requiems“ (vun Verdi) alle Beifallskund⸗ 
gebungen zu unterlafſen, brach doch der Applaus ganz 
ipontan los und riß alle Anweſenden mit. Eigentlich hätte 
bereits das Reauiem, das jetzt von dem Parifer Symphonie⸗ 
Orcheſter zum erſtenmal geſpielt wurde, genügt, einen Abend 
zu füllen, doch ſtand außerdem der Schlußſas der Neunten 
Symphonie auf dem Programm, weil es die Chöre für er⸗ 
forderlich bielten, in Paris einen Homnus auf den Frieden 
zu fingen. Der außerordentliche Erfolg des Abends hat dem 
Pariſer Konzertpubltkum einen großen Reſpekt vor der 
künſtleriſchen Veitung von Arbeiterſängern eingeflößt, und er 
bat ihm zu verſtehen gegeben, daß wir der Anſicht ſind, das 
Singen berart ſchwieriger Werke wie des Reauiems von 
Berdi oder der Keunten Somphonie von Beethoven darf 

  

genug ſind, um ihre Stimme nach allen Mitteln der Technik 
auszubilden. ů Kurt Lenz. 

äuſammen mit Friedrich Karinthy eine neue Satire voll⸗ 
enbet, die literariſche Atetiergeheimniſſe aufdecken ſoll. Das 
neue Stück. trägt den Titel „Dramatiker und Einbrecher“; 
es: wird im Herbſt zur Uraufführung kommen. — Curt Cor⸗ 
rinth, der Berfaſſer der Trojaner“, die von der Berliner 

Volksbühne aus ihren Weg über alle größeren deutſchen 
„Provinabühnen maßen werden, arbeitet gegenwärtig an 
einem neuen, abendfüllenden Bühnenwerk: das Stück. das 
im Schmieren- und Kleinſtadtmilien ſpielt, wird vermut⸗ 
lich den Titel „Scheidewaſſer“ bekommen. — . Komparjierie“, 

ein Bolksſtück von Hans Bodenſtedt. wird in der kommen⸗ 
5en Sbielseit am Serliner Thaliaheater zur Uranfführung 
kommen. — Dis hrüꝶ * Szenenfalge „Ele 
. Dete“ Sir Alis, *i Enbe Trar im. Düffelsorfer 

   

  

     

ů aügneneerte weelgen, Auf dem im Sommer in 
Paxis ündenden „Weltkongres der Puppentheater“ 
wird, auf Einlabung der Kongreßleitung, auch die Sowjet⸗   

   

  

„Anauſt“, 22, 5, 10 Ubr Gyrtenau- palſlert' Behnte u.. 
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ist zum teise von (. K. 2., v.0U, C.65, C. 70, 0.80, 9.90,,1.60, 
1.10 und 1.20 far das / Piund uberall 2u haben * 

Siahlſtraßen in England. 
In Colnbrook, einein Vorort non London iſt eine nüus 

Autoſtraße dem Verkehr übergeben worden, die nach Ganz 
neuen Geſichtspunkten gebaut worden iſt. Die Ränder der 
Straßen ſind von Stahlbändern eingefaßt; die durch weifere 
krenzweiſe übereinander geführte Stahlſtreifen mitelhander. 
verbunden ind. Die Ziolthentäume, bes ſo eniſründenen 
Netzwerks ſind mit einer Aſphaltmaſſe ausgegoſſen. . 
neue Straßentyp iſt den Anford geu des ſtärkſten Laſt⸗ 
kraftwägenberkehrs gewachſen und zeigt eine anßerordent⸗ 
lich große Widerſtandskraft. 

    

      

    

    

    
  

   

      

„, Des ueberbrücunssipedil ber Büänres an das b ö Miöh. Mie, neue Meisetheriid den Reich, wie W2 2 
Handeldienſt erſährt, durch das ſogenannte Preußenkonſor⸗ 
tium unter Führung der Seehandlung in Höhe von 120 
Millionen Reichsmark zum Lombardſatz der Reichsbank, 
alſo zu 874 Prozent, bevorſchußt werden. Hierzu kommt 
noch eine Proviſion von ½ Prozent. Die Rückzahlung er⸗ 
folgt bis ſpäteſtens 25. Juli entſprechend den Eingängen 
aus den Einzahlungsraten der Reichsanleihe. Die Zahlun⸗ 

gen werden in Mark geleiſtet. * 
Zur Organiſation des polniſchen Roggenhandels. Auf 

der letzten Sitzung des Auſſichtsrats der Bank Pölſki wur⸗ 
den für den Bau von Getreideelevatoren und die Organi⸗ 
ſation des Roggenhandels 3 Millionen Zloty ausgeworfen. 

      

Der Wandel des Kinngidenls. 
Vortran in der Kunſtforſchenden Geſellfchafſt. 

In dex Kunſtforſchenden-Geſellſchaſt ſrrach geſtern abend 
Hugo Soenik über den „Wandel des Klangideals in der   lich ſehr zablreich vertreten. Als Dr. Paulig mit den Sozia⸗ ů 

nicht mehr Privileg der begüterten Menſchen ſein, die reich 

Keue Werke bekäinnter Antoren. Relchior Lengvel hat 

Muſtt des 19. Jahrhunderts“L. Das Klangideal iſt von 
jeher den einzelnen Zeitabſchnitten und dem einzelnen 
Künſtſer gemeinſam geweſen. In der klaſſiſchen Zeit (Bach) 
herrſchte das Prinzip der klaren. Linienfüthrung. Mit 

Beethoven beginnt ein neuer Abſchnitt des muſikaliſchen 
Sthaffens: das Klangideal liegt in der abſoluten Deutlich⸗ 
keit: die kolorierte Zeichnung, farbige Wirkung ſind das Ideal 
dieſer Muſik. Dieſe Abſichten finden ſich auch in der Muſik 

der Romantiker, bei Schumann. Weber. in deſſen Fräiſchütz 
3z. B. das maleriſche Moment heberrſchend iſt. Von deu 
Romauntikern führt die mufikaliſche Entwicklung zu Wagner,“ 
in deſſen exſtem und letztem Werk das gleiche Klangideal, 
das farbig⸗maleriſche erkennbar ſind. Der Vortragende 
gab auſchliabend einen kurzen Ueberblick über die wichtigſten 
Daten des 10. Jahrhunderts; die auf den Gebieten, der 
Muſik, Literatur und hbildenden Kunſt ähnliche Richtung 
aleiche Wandlungen zeigen. Zum Schluß folgte eine Cha⸗ 
rakteriſtit des heutigen Klaviers und ſeiner beiden Vor⸗ 
läufer, des Eembalo und des Hammerklaviers. —* 

Die Ausführungen des Vortragenden, die durch Li⸗ 
bilber und den Vortrag eines Stückes aus Schumannt 
„Kinderſienen“ ergänzt wurden, fanden viel Beifall. M.. 

     

    

    

  

    „Eine Prän birigiert die „Meißterfinger⸗. In der, Grotzen 
Staatsoper zu Möskau gingen kürzlich Wagners „Meiſter:⸗ 
ſinger“ unter der muſtkaliſchen Leitung einer Frau Slas, 
winſtaig in Szene. Frau Slawinfkaia wat für den plötzlie 
erkrankten Dirigenten Steinberg eingeſprungen und be⸗ 
wältigte ihre Aufgäbe mit anerkennenswertem Geſchick. Es, 
iſt dies der erſte Fall in der Geſchichte der Mrskauer 
Oper, daß eine Frau ſich als Stabführerin betatigte. 

E-efenz: 

        

  

  

        2r Set Sin 
deshauptſtadt 'agen ein Tiroler⸗ 
Holskunſt⸗Muſeum erökinet worden. Die bier vereiniste 
Sammlimit weiſt nicht weniger als 30 000 Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände auf. Beſondere Bewunderung erregten bei der 
Beſichtigung. bie ſich an. die Eröffnung des Muſeums durch 
den öſterrrichiſchen Bundespräfidenten Miklas ſchloß, die 
kulturhiſtoriſch bedeutſamen prächtigen Original⸗Bauern⸗ 

erLfSrr. 

  

    

    

  von nsventheatern in Moskau, Seningrab, Kiew, Woro⸗ went Reith, Paafar, Jurbstam — 
x nnion vertreten ſein, und zwar mit Marivnetten und Kholvs 

Uuben und ⸗Mößel aus verſchiesenen Jahrhunderten.
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Hie Kucfüe ndef dem Sliic f — Wyed Vuermen 

Der Oſt⸗Expreß hielt in Kreuz, — es war Nacht, eine 
der wunderbaren, traurigen und milden Auguſtnächte, wie 
ſie in ben-ſchönen Sommern in Norddeutſchland nicht felten 
find. Nächte, die ſehnſüchlig und nachdenklich machen, in 
denen man wenig ſchläft und lieber mit offenen Augen von 
fernen fremden und märchenhaften Dingen träumt. Die 
Reiſenden hatten faſt alle ihre Abteile verlaſſen, ſie flüchteten 
nus der dumpfen, eingeſchloſſenen Luft ins Freie, um die 
Lungen: in: dem würzigen Duft dieſer ſommerlichen Nacht 
8 en.. Der, Schlafwagen ſtand dunkel mit verſchloſſenen 
Borhängen, da; aus ben Fenſtern der erſten Klaſſe lehnten 
unſchlilffig ein vaar elegant gekleidete vornehme Damen. 

Doktor⸗Erik Burger. ging plaudernd mit ſeinem Reiſe⸗ 
pefährten auf dem Bahnſteig auf und ab. Eigentlich ſelt⸗ 
ſam, dieſes Zuſammentreffen mit dem alten Schulkameraden 
Muſte Zamzow, der nun ein bekannter Komponiſt und 

uſtkeritiker geworden war und den er ſeit mehr als zwölf 
Jahren, ſett der gemeinſam abgelegten Reifeprüfung, nicht 
mehr geſehen batte. Zamzow ſprach eindringlich, mit lauter, 
etwas lebhafter Stimme. Sehr eſgenartig, faſt ein bißchen 
komiſch er-aus, dachte Bürger, mit ſeiner langen, mage⸗ 
ren Geſtalt, dem ſchmalen, raſſigen Schädel, den die Sonne 
des vergangenen Fult dunkelbraun gebraunnt hatte, dem 
graugrünen faloppen S uin und dem weichen zerknit⸗ 
lerten Filhbut. Kaum wie ein K Wieth eher wie ein Schlot⸗ 
baron, eiſt Trainer oder lppeis utsinſpektor. Bürger 
mußte immer ein wenig trippeln beim Nebenhergeben, denn 
tros guter Miae war er, einen Kopf kleiner als der 

  

andere, welcher beim Auf⸗ und Abgeben mächtig ausgriff 
und wenig Rücſicht auf ſeinen Vegleiter nahm. ů 

Zamzow, der eben von Berufsdingen geſprochen hatte 
und es habei beſondexs liebte, durch erhobene Stimme ſo 
ganz nebenbei eln bißchen Reklame für ſich zu machen, ſenkte 
lötzlich ſeine Stimme, faßte den Freunb beim Arm und 
agte Lbent leiſet * 

„Dedenfalls, Erit, wünſche ich bir bet dem Schritt, den du 
letzt vor baſt, datz Hir die traurigen Erfahrungen' meiner 
Ehe erſpart dleiben. Es gehört viel Kraft, es gehören 

eiferne Nerven dazu, das zu ertxagen, was ich habe durch⸗ 
machen müffehn. Wenn ich nicht meinen Fungen hätt 
and 28 iſt en (ieher Ketl, der Kieinr — ich wün 
manchmal, ich wäre tot.“ — ‚ 

Doktor Burgers Antlitz, das in dieſer ſchwülen, ſternen⸗ 
loſen Nacht nur wie ein blaſſer Lichtfleck aus dem Dunkel 
leuchtete, wurde hart und verſchloſſen. Zamzow konnte es 
ich ein „Warum ſagt er mir das, dachte Burger. Es 
kann kein Menſch dem anderen Meuſchen helfen. Soll ich 
mich in ſeine.-Familienverhältniſſe drängen?: Und zu 
welchem Zweck. Er. prahlt mit ſeinem Unglück, ſcheint s⸗ 
Kotiſ⸗ u- lauter ſetzte er hinzu, in trockenem, abwägenden 

onfall: ů x 
„Meine Haate werden ſchon etwas dünn, mein Lieber, 

„iſt man nicht, der, Jüngſte meßr, Ich bin ind viel. 

   

    

   

      
— eln. feüri, ei, Jüngii ug und vier zu 

ſkeptiſch, als baß ich ernſthaft und ſchwer enltäuſcht werden“ 
könnte., Ich erhoffe kein reſtloſes Glück von meiner Heirat 
—.fes gibt keti ſolches Glück — ich glaube nur, weniger un⸗ 
gllicklich zu werden, und wenn ich das erreiche, ſo, iſt, es viel. 

„Biſt du ſo ſehr einſam und verlaſſen geweſen?“, fragte 
Stimvr, mit warmer aufrichtiger und teilnehmender 
mme. 

vülte Per verkroch ſich immer mehr in ſich ſelbſt. „Was. 
wollte der denn von ihm. Waren ſie ſich nicht eigentlich 
völlig fremd geworden, nach zwölf Jahreu. Er mochte nicht 
bemitleidetwerden, Dennoch mußte er wohl antworten. 

„Ich habe ſeit Jahren kaum einen Menſchen in meiner 
Nähe gehabt, der ehrlich an mir hängt. Ich bin kein Stuben⸗ 
hocker ünd Hypochonder, gewiß nicht, und gehe keiner lich⸗ 
ten und lockenden Stunde aus dem Wege. Aber du glaubſt 
nitht, wie dunkel und drohend die Abende und Nächte ſein 
können, wenn man älter wird. Da habe ich mauchmal ge⸗ 
dacht, es müſſe gut ſein, die warme Nähe eines Weibes um 
ſich zu ſpüren, es müſſe ſchön ſein, zuweilen ſeine heiße 
Stirn in einer weichen Frauenhand bergen zu dürfen, ſich 
mit ſeinen Röten, ſeiner Trauer, ſeinem Haß und ſeiner 
Liebe-an das Herz eines anderen Menſchen flüchten zu 
können, Verſtändnis, Treue, Kameradſchaft, das iſt alles. 
Und iſt mehr als der flüchtige Rauſch einer fſögenannten. 
großen Leidenſchaft.“ ů —— 
„Er hielt plötzlich inne. Ein leiſes, zartes, klingendes 

Mäbdchenläachen wehte aus nächſter Nähe zu ihm herüber. 
Dies Lachen kannte er döch? Alles Blut ſtrömte plötzlich 
zu ſeinem Herzen, er wurde totenbleich, ein leiſes Zittern 
Shauntel. , ſeine Glieder. Seine Augen taſteten ſich durchs 
uunkel. ·** 
Kein Zweiſel, das Mädchen dort, gerade vor dem erleuch⸗ 

teten Wahgenfenſter neben dem grauhaarigen, unterſetzten 
Herrn, das war ſie — Ruth! Sie kehrte ihm den Rücken 
zu, aber da war kein Irrtum möglich. Dieſe feine, bieg⸗ 
ſaine Nackeuliüie, dieſes krauſe widerſpenſtige Haar, das 
ſich unter dem Strohhut hervordrängt, er kannte das alles 
nur zu gut aus hundert Stunden voll verſchwiegener Zärxt⸗ 
lichkeiten. Er wähnte den herben und. ſüßen. Duft dieſes 
Hagres bis zu ſeinem Standort zu verſpüren und es riß, 
ihn herum und in ihre Nähe, daß ſein Bealeiter erſtaunt 
aufblickte und nur zögernd folgte. V 

Jetzt ſtand Burger dicht hinter dem Mädchen und ſein 
Blick Urannte quf, dem feinen bräunlichen Nacken, den er ſo 
oft inbrünſtig geküßt hatte. „Ruth“, dachte er, „liebe, ſüße 
Rulh!, Und wie eine warme Welle ging es über ſein Herz, 
er, wähnte das Blut in ſeinen Adern ſingen und rauſchen 
zu hören. Da ſah ſich das Mädchen um, für einer Sekunde 
Dauer verketteten ſich ihre Augen — ſie errötete ganz lang⸗ 
ſam und tief, ſo tief, daß Burger ſelbſt dei dieſer mangel⸗ 
haften und fragmürdigen Beleuchtung ſah, wie ſie ihre Farbe 
änderte. Er grüßte kief ünd höflich und ſein Geſicht nahm 
einen ſeltiam verſteinten und ſtarren Ausdruck an. Die 

bankte mit einem. Lächeln — und oh, was lag alles 
i. Diefe cheln! Erinnerung und Freude und Schmerz 

unb Meue, jä. Reue auch. Sie wanbdte ſich 25 D ihrem 
Begleiter zu, verſuchte mübſam die unterbrochene Unter⸗ 
halkung wiedé krünfen. Doktor Burger aing mit 

2179½, S60wtbeiter, öer ſtehend bemerkte, wie ſchleppend 
und mübe der Schritt ſeines Kameraden geworden war. 
„JZamäom wollte ihn aufheitern, er erzählte einige kurios⸗ 

luſtige. Geſchichten aus ſeinem bewegten Künſtlerleben. 

  

  

  

           

   

      

      

»„Maske iſt alles,“ dgchte er. „Was ſind wir Menſchen 
doch für Pack. Immer auf der Hut, immer in Angſt, irnend⸗ 
etwas zu tun, was uns ſchaden, was uns unſerer eigenen 
Selbſtkontrolle entzieben könnte. Wollten wir beide uns 
nicht eigentlich bei den Händen ſaſſen? Seit einem Jahre 

habe ich dieſe ſeine, ſchmale Mädchenhand nicht mehr in der 
meinen halten dürſen Warum mußien wir uns trennen? 
Warum blieb ſie plötzlich fern, all meinen Bitten, meinem 
Flehen und Drohen zum Trotz? Stie hatte mich doch geliebt 
und ſie liebt mich noch heute. Da iſt kein Zweifel. Ich las 
es aus ihren Augen. Und die Aunen lügen nicht! 

Burger ließ ſich, übveiſpeuhuiſſnd, auf einer Vant nieder. 
Zamzow merkte, baß er Überflüſſia war. Er verſtand nichts 
von allem, aber er, wußte, daß es aut ſein würde, den 
anderen allein zu laſſen, für eine kurze Zeit. Er ſteckte 
beihe Hände in die Täſchen ſeiuer Joppe und ſchleuderte 
weiter, ohne ein Wort zu ſagen. Er wußte wohl, daß es un⸗ 
barmberzig wäre, noch weiter mit dem anderen zu ſprechen 
in bieſer Stunde. ů ů‚ — 

In dem Hirn des Sitzenden bohrte es fort. Da war 
irgend etwas, das ihn nicht zur Rube kommen ließ, ein 
Gedanke, eine Vorſtellung, ein Wünſch vielleicht, der ſich 
ümmer aufs neue hochreckte. 

E iſt alles ſo rätſelhaft, ſo traurig. Weun ſie wulßte, 
daß ich heiraten werde, Übermorgen ſchon, was würde ſie 
tun? Wenn iſͤch jetzt zu ihr ainge und es ihr ſagte? Würbe 
ſte antworten: „Tu's nicht, dente darau, daß ich dich liebe, 
datz du mich liebſe“, Oder würde ſie ſtolz und abwelſend 
tun, mir mit herablaſſendem Lächeln die Hänbe ſchütbeln, 
gleichgitltia, freundlich mir Glück. wünſchen, ſo tun, als wäre 

    

Beilase 
Dan LHolls ſlimme 

ů Er maͤchte eine mechaniſche Bewegung nach der Stelle 
bin, wo er ſie im Dunkeln vermutete. Doch fiel er ſofort, 

wieder in ſeine vorherige Stellung zuruck. Sein Kopf 
ſchmorzte zum Zerbrechen. 
„Ich tu's lieber nicht! Wie's auch käme, es fübrte zu 
nichts. Wir würden aneinauder verbreunen, wir würden 
in kurzer Zeit uns ebenſo heiß haſſen, wie wir uns einmal 
liebten. Und ich könnte es nicht ertragen, daß ich einmal 
denken mützte: Da hinten im Weſten, in Kölu, da ſitzt ein 

Mäbdchen, das auf dich wartet und das dich gern hat und das 
du betrogen, dem du Glück, Liebe und Glauben genommen 
haſt. Ich tu's nicht, mein Gewiſſen iſt nicht ſtark und robuſt 
genng für ſolche Dinge. Nur, es iſt ſo troſtreich und ſchön 
für mich, zu wiſſen in dieſem Augenblick, daß wir doch nicht 
bloßer Spielball irgendeiner fremden, uybekaunten, Über 
allen Sternen thronenden Macht ſind, die uns auf dem 
Schachbrett des Lebens nach ihrem Willen wie Figuren hin⸗ 
und herſchiebt. Daß dann und wanu, früher oder ſpäter, 
im Leben eines jeden einmal eine Stunde kommt, da er das 
Schickſal ſichtbarlich in ſeinen eigenen Händen trägt und hält 
und ſein Leben lenken könnte, wie es ihm gefällt. Und wenn“ 
man taltſendmal es gehen läßt, wie es will — man iſt doch 
was., und auch das iſt ein Glück.“ ů 

Er pfiff leiſe und nervös vor ſich hin. Zamzow tauchte 
aus dem nüchtlicher Dunkel wieder, auf, blie) vor dem 
Freunde ſtehen und blies mit geſpielter Gleichailltiakeit 
den Rauch ſeiner Zigarette in die Luft. ů 

„Der Zug muß aleich abgehen,“ ſaate Zamzow und blickte 
nach ſeiner lihr. 

„So wollen wir einſteigen“ erwiderte Buraer und erhob 
ſich mühſam. Er war todmüde plöblich. Er ſetzte ſich an 
ſeinen Fenſterplatz und ſah verloren in das Dunkel hinaus. 
Und plötzlich, ohne Eiyleitung, ohne Uebergang, ſagte er 
W51 genzalker, lekſer Stimme und faſt mit des Freundes 

vrten: 
„Es gibt kein Glück, Philipp. Frieden, Stille, das iſt   das alles niemals neweſen, was doch einmal blutende, ſchöne 

Wahrheit war? — 10 

0* * 

Es war in Jübec, ber Siadi mit ben golbenen Turmen, 
als ich, ſchon mit Vorbereitungen zu meiner Abreiſe beſchäf⸗ 

tigt, zu meinem großen Aerger, feſtſlellte;, baß meine Uhr, ein 
ſonſt ſebr präziſes Werk, ein Geſchenk meines lieben, ſchoy 
längſt verſtorbenen Vaters, ſich andauernd verſpätete, Da ich 
bamais in meinem Beruße als Kauſmann ſehr pünktlich zu 
erſcheinen hatte, war mir dieſes Faktum boppelt peinlich, und 
ich begab mich am ſelben Abend noch auf die Suche nach 
einem zuverläſſigen Uhrenarzte. Man wles mich zu einem 
alten Herrn, der in einem Ler piilie Häuschen an der 
Untertrave wohnte und der der vexeidigte Chirurg ſämtlicher 

Turmuhren derſalten Hanſeſtadt war. — 
ü „Es dämmerte bereits ſtark, als ich, verſolgt von einem 
wütenden Teckel, der andauernd verſuchte, meine Beinkleider 
auf ihre Dauerhaftigkelt hin zu unterſuchen, deu kleinen 
Laden betrat, in dem aber hundert verſchlebene Uhren, 
Uehrchen und ſonſtige Präßtſions“Chronometer tickten und 
tackten, wie ebenſo viele lebende, hoffende Menſchenherzen. 
Nabezu unheimlich war es mir. Ich fetzte mich beklommen auf 
einen bereitgeſtellten Hocker, auf das Erſcheinen des Meiſters 
wartend, der, wie mir ein blondgelocktes, hübſches Kind mit⸗ 
teilte, „ſofort“ erſcheinen würde, Obwohl ich ſonſt dem Wort 
„ſofort allemal fkeptiſch gegenüberſtehe, erſchien der alte 

Herr dennoch nach. nicht allzu langer Zeit und nahm mit zit⸗ 
trigen Händen meinen lieben treuen jetzt kranken Reiſe⸗ 
begleiter in die Hand. Er klemmte das Vergrößerungsglas 
ins Auge, betrachtete das Werk und erklärtr mir mit ſeiner 
leiſen, eigentümlich ſingenden Stimme, daß der Schaden in 
kurzem geheilt ſein könne, da es ſichenur um eine geringe 
Hemmung der Unruhe handelie. Er ſah mich dabei mit ſelt⸗ 
ſam ſcharken, durchdringenden Augen an, und da erſt bemerkte 
ich, daß dieſer Mann, der müden, ſchleppenden Schrittes 
hinter den Ladentiſch getreten war und bem ſchneeweiße, 
aber volle Locken über die kahle Stirn fielen, jünger war, 
als es zuerſt den Anſchein hatte. Der Mann intereſſierte mich, 
denn es intereſfſiert mich jeder Menſch, der ein wenig von dem 
Alltagsleben ſich abſondert und in deſſen Mienen ich etwas 
Beſonderes zu leſen vermeine. Ich alaubte, auch hinter dieſem 
alten und doch jungen Meiſter etwas Beſonderes ſuchen zu 
können, und ich riskierte daraufbin eintige Markſtücke, indem. 
ich mir aus ſeinem Warenbeſtande; eine ſehr ſolid aus⸗ 
ſchauende und nicht beſonders teure Bernſteinſpitze erwarb. 

„Sie ſind Lübecker?“ fragte ich, „und ſchon lange am Ort, 
nicht wahr?“ — 

„Stcher,“ meinte er ů n Stimme. „Auch mein. 
Vater und meine Vorfahr hier anſäſſig.“ 

„Entſchuldigen Sie meine, vielleicht etwas indiskrete. 
Frage“, ging ich direkt auf mein Ztel.los, „aber Sie erſcheinen 
mir nicht ſo alt, wie es im erſten Aucenblick den Anſchein hat. 
Darf ich mich nach Ihrem Alter ertundigen?“ 
„Ich bin 46.“ entgegnete er mit leiſem Lächeln. 
„Obgleich ich dieſe Antwort eigentlich erwartet hatte, 

frappierte ſie mich dennoch und: ich lietj⸗ mich zu einem 
„Unmösglich“ hinreißen, „„* p 

üte er darauf und faßt mit „Ja, ja, bas iſt ſo,“ entae 
ſeiner zitternden Hand nach ſeinem weißen Haare. „Laſſen 
Sie ſich durch mein Haarnicht beirren, auch meins war ehe⸗ 
mals ſo dunkel, wie heute noch Ihre3s. Gehleicht iſt es nur 
durch einen Vorfall, der mi ft meines Lebens ge⸗ 
koſtet hat.“T „ —** 

„Ich. hatie alſo wieder einmal richtig vermutet und ich bat⸗ 
den Meiſter, doch, wenn ich ihn durch meine Neugierde nicht. 
kränke, zu einem gemütlichen. e, eſemſaſerntem alten Lii⸗ 
becker Schifferhaus zu erſcheinen. ſagte bereitwilligſt zu 
und ich ging nach Hauſe, um ehrlich zu ſein, ſehr geſpannt 
darauf, was wohl immerꝛdieſem allen Herrn in ſeinem Leben 
Schweres begegnet ſein mö, 3 ——— 

Ich ſaß ſchon, einige. 

  

   

          

  

   

    

P ö‚ 
aut einer der kunſtvoll ge⸗ 

nachdenklich durch d lken 
Hausmacher die ie 
hohen Decke hern 

    

    

   
    

  

üiner gauten hamburgiſchen, 

       

  

Gläſern ſtarken Grogs faßen wix bald darauf beiſammen und 
Des dauerte auch nicht lange, als der Uhrmacher, nachdem er 
eine kurze Zeit nachdenklich ins Leére geblickt hatte, mit 
ſeiner Erzählung begannnn. „* 

    Burger hörte mit halbem Ohre zu. Er wollte ſo gern allein 
ſein in dieſer tröſtloſen und dunklen Stunde. Die Stimm⸗ 
des anderen peinigte ihn ſaſt körperlich. 

  

  

  

    

   
Hun wicle über m.in 
ich Ihnen 

Shnen vet 
„Wie Sie, beſter Herr, 

Ausſehen gewundert. De 
und meine Jugendfreunde swi 

eine Samchsdulsstumde 

ſchnitzten Bänke im, beſaaten Schifferhaus und betrachtete 

  

alles. Ich wollte, ich wäre tot.“ 

  

Novelle von 
Werner Henningstedt 

ich einſtmals der Rfiſtigſten einer geweſen bin. So habe ich 
auch, wie es mein Großvater und Vater ſchon getan haben, 
bie Konkrolle und die Reparaturen der ſtädtiſchen Uhren 
ſeinerzeit übernommen, ohne im geringſten Furcht zu haben, 
baß bei einer Arheit auf ſchwindelnd hoßer, àur von 
ſchiniedeeiſernem Gitter umſchloſſenen Galerie jemals ein 
Schwindel mich befallen könnte. Ich habe mich denn auch hier 
in Lübeck mit einem lieben ſtillen Mädchen verheiratet, das 
Zauch ſpäterhin als getreue Weggenoſſin ſich bewährt hat, in⸗ 
dem es nach dem Vorfall, von dem ich Ihnen heute erzählen 
will, nimmermüde die ganze Arbeitslaſt auf ſich genommen 
hat, bis ich langſam, ach, allzu langſam für mein Ermeſſen, 
Snübes wieder darangehen koͤnnte, meinen Beruf weiter aus⸗ 
zötüben. — , „ſſ, Auei, 

Es war im. Winter des Jahres 10 .. „ fröſikläre Täagé, 
als der Küſter der alten Marienkirche am Vormittag bei 
mir vorbeikam und mir mitteilte, daß die Zeiger der Turm⸗ 
uhr in der letzten Nacht ſtehen geblieben wären. Irgend 
ein kleiner Schaden müßte an dem Werke zu beheben ſein, 
die Uhr wäre zu ſtellen und wahrſcheinlich auch wieder ein⸗ 
mal gründlich zu überholen. Ich begab mich alſo kurz 
darauf zum Turm, ließ mir den Schlüſſel geben und klet⸗ 
terte, vorläufig nur mit dem notwendigſten Handwerkzeuge 
verſehen, die Stiegen empor. Als ich auf der Wendeltreppe 
perſchnauſend eiumal neugierig, den Kopf durch eine Luke 
ſteckte, bemertte ich, daß der Wind doch ſchärfer wehte, als 
ich es auf dem eiligen Wege bemerkt hatte. Es war ziem⸗ 
licher Froſt. Im Innern des voberſten Turmgemaches be⸗ 
ſtieg ich die Leiter, die in das eigentliche Werk führte, und 

prüfte erſt einmal das Rädergetriebe. Da ich nichts Be⸗ 
ſonderes finden konnte, ging ich auf die Galerie, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob nicht an der Vernutung der ſchweren maſſiven 
Zeiger, die augenblicklich ſtumm und bewegungslos über⸗ 
einander lagen, etwas geſchehen ſei, das ibren ſonſt ein⸗ 
wandfreien Lauf hemmte. Jedoch auch hier konnte ich nichts 
eutdecken. Schon wollte ich wieder in das Innere des 
Turmes zurück, um ſo ciliger, als tatſächlich auf der freien, 
windumtoſten Galerie ein längerer Aufenthalt nicht möglich 
war, als ich bemerkte, daß der große Minutenzeiger gegen 
eine Schraube gelaufen war, die die Fläche des umfang⸗ 
reichen Zifferblattes aun der Turmwand feſthielt. Wie diefe 
Schraube ſich lockern kynnte, wie ſie überhaupt ſo weit aus 
dem Schraubengaug herausrutſchen konnte, und wie es 
möglich war, daß ſie dennoch ſo feſt ſatz, um das ganze, doch 
gewiß ſehr ſtarke Werk zu hemmen, das war mir im Augen⸗ 
blick unerklärlich. Ich ſah nur ſofort ein, daß bei dieſer 
Kälte und der Glätte der Galerie das Aufſtellen einer 
Leiter unmöglich war. Ich konnte alfo nur den Schaden 
beheben, indem ich von innen, alſo im Werke ſelbſt ſitzend, 
verfuchte, die Schraube herauszutreiben. Demnach verlleß 
ich die Plattfſorm wieder und kletterte in das Werk hinein, 
mich ſo zwiſchen die Balken ſtellend, daß ich die Innen⸗ 
ſlache bes äußerlich angebrachten Zifferblattes an der defek⸗ 
ten Stelle bequem bearbeiten konnte. Die Zeiger lagen 
auf der Stundenzahl ſechs des Zifferblattes übereinander. 
Die Uhr der Maxienkirche war demnach einige Sekunden 
vach 674 ſteben géblieben, indem in dieſem Augenblick der 

Minutenzeiger gegen die auf unerklärliche Weiſe gelockerte 
Schraube anlief und dadurch in ſeinem Laufe gehemmt 
wurde. Die Schraube mußte gelöſt werden, das ſtand feſt. 

Ich verſuchte zuerſt von ihnen mit dem einfachen Hand⸗ 
werkszeug, das ich bei mir hatte, einem Hammer und einem 
eifernen Keil, den Zapfen der Schraube herauszuſchlagen: 
Er hielt jedem Schlage ſtand. Wie vom Teufel verhext, 
ſaß dieſes kleine Stücklein Eifen in der Nute. Ich legte den 
Keil quer daxauf und ſtemmte mich mit der ganzen Kraft 
meines damals ſehr rüſtigen Körpers dagegen — és half 
nichts und es half nichts. Ich verſuchte mit dem Meißel, 
die Schraube zu demolieren, indem ich Stücke von der 
Kante abzuſchlagen bemüht war. Blanke Riſſe zeigten ſich 
auf der verroſteten Fläche, aber das ge ſchmiedete Eiſen 

hielt ſtand.“ Endlich erlaümten meine Kräfte für einen. 

Äugenblick. Ein nochmaliger Weg zu meiner Wohnung 

durch die winterlichen ungemütlichen Straßen war mir nicht. 
gerade willkommen. Selbſt ein Hinunterklettern des hohen ů 

Tuürmes zum Küſter, der vielleicht etwas Geeignetes in 

ſeiner Stube gehabt hätte, war mir zu umſtändlich. Ich 

  

     
ů ſanneund ſann und glaubte immer noch, einen Ausweg aus 

dieſem Dilemma finden zu können. Ich betrachtete die hin⸗ ů 
kere Wand des gewaltigen Zifferblattes und entbeckte, de — —



„üſtle aus einzelnen. Teilen zuſammengeſetzt war, die wiederum 

miteinander durch Schrauben verbunden wurden. Mir fam 

nun der Einfgll, dieſe Schräuben, wenn es nur angängla 

war, zu lbfen, ein gexinafllgiges Keil däs Zifferblattes her⸗ 

auszuheben, meinen Gberkörper, burch dieſe Luke zu ſchleben 

und zu verſuchen, auf dieſe Art, halb im Frelen, And halb 

im Innern des Turmes mich vejlubdend, die Schraube dürrch 

Benutzung elnes, Brecheiſens berauszutrelben, Ich ver. 

uchte bleſe Arbeit ünd ſie 
ů erwärtet hatte. Nach einiger Kraftaufwendunaskynnte 

ich auch die Bretter aus ihrer Verſchalung lblen Und hatte 

nun ein Loch vor mir, das ungefähr ſo groß war, um 
meinem Kopf, den Schultern unt aͤllenfalls noch ben eng 

üneinauder gezogenen Armen Platz zu bieten, Schnelden⸗ 

der Wind pftff berein und ich börte nur das mißtönige Krei⸗ 

ſchen des cgepchn, der einige Meter über mir, ſich 
guf ſeinem Sockel hin⸗ und zurückdrehte. Ich nahm nun 

ein Eiſen, bas mir zu dieſen Zwecke geeignet erſchien, und 
jwängte mich durch die Heffnung, Wieder un wieber 

ů * ich es unter den Schraubenkopf, die Schraube wollte 
icht heraus, Die Finger begannen mir zu verklammen, 

bie Augen tränten von dem eiſigen Wind, der auch in 
Mfſen aaren herumzauſte, es ſchien ſich nichts machen zu 
aſſen. Da pacte mich eine richtige Wut über dieſen ver⸗ 
frackten Bolzen, der aller Menſchentraft und Ueberlegung 
ſpoltete, ich ſtemmte mich noch einmal mit meiner ganzen 

Stärke dagegen und mit einem Ruck flog der Bolzen laut 

Lvolternd beraus und über das Kupferdach binunter bis zum 
Kranzaefimſe: Im ſelben Nugenblick begann die Uhr G‚5 

von ſelbſt in Bewegung zu ſetzen und das gewohnte Ge⸗ 
lite⸗ hervorzubringen. Was aber in dieſem einen Augen⸗ 
lic mir geſchehen war und was mir erſt nach einigen 

Sekunden vollkommen zum Bewußtſein kam, das war baßz 
Sthlimmſte, was mir in meinem Leben je paſſiert war.“ 
Der alte Herr hielt gedankenvoll innr und leerte ſein 
Glas mit einigen durſtigen Zügen, ich war gern bereit, 

ſeinem Vunſtte Aica ein neues zu weihen und, nachdem 
wir auch unſere Zigarren wleder in Brand geletzt halten, 
juhr er fort: 
Iͤch ſagte Ihnen ſchon, daß die beiden Zeiger auf der 
»Minutenzifſer ſechs übereinanderliegend ſtehengeblieben 

waren, der große dadurch, daß er durch den hervortretenden 
Schraubenbolzen am Weiterlauf behindert wurde. Als ich 
nun den Bolzen heraustrieb, war dieſe Hemmung auf⸗ 
geboben und das ſonſt vollkommen ſich in Stand befindliche 

Uhrwert ſetzte im ſelben Augenblick ſeinen jahrzehntelang 
gewohnten Gaug fort und der Minutenzeiger ſchnellte, von 
der Kraft des Werkes getrieben, bis auf die Minutenziffer 
ſieben weiter. Nun war das Loch aber, das ich durch Her⸗ 

dusſchalung einzelner Bretter gebildet hatte, dicht am Kopfe 
der in Rieſenmaß kenntlich gemachten Sieben auf dem 

ifferblatte. Es war mir demnach. nicht möalich, meinen 

Kopf aus dem Loche zurückzuziehen, da ja der früher vor⸗ 
handene ſreie Raum durch den weitergeſchnellten Zeiger m 

die Hälfte verkleinert worden war. Ich war alſo, beſter 

Herr, mit dem Kopf in einer Guillotine, einer Köpſmaſchine, 
die unaufhaltſam mit höhniſchen Geräuſchen weiter arbeitete 
und die weder auf inſtändigſtes Flehen noch auf brüllendes 

Wufen der Vercres: Lcastiertc. Mir lan das VBeil am 
Halſe und kein Scharfrichter war dabei, den ich anflehen 
konnle, mit ſeinem Werke aufzuhören. Tief, tief, unter mir 

ſah ich meine Heimatſtadt, das ſilberne Band der Trave, 
die vielen aoldenen Türme, beſchienen von froſtiger Winter⸗ 
ipnnr, gunz tief nnten ipohl auch die Stratze, an der tch 

wohnke. und unter mir arbeitete die Maſchine, die mit 
geradezu ſpöttiſchem Ticken den ſchweren maſſiven Zeiger 

von Minute zu Minute näher trieb und die bald mit un⸗ 
widerſtehlicher Kraft meine Halswirbel zerdrücken mußte. 

Es waren nur Minuten, Herr, ganz kurze Minuten, von 
denen wir folche in ungezählter Menge ruhig im Kreiſe 
Unſerer Lieben verleben. Es waren nur die geringfügigſten 

„Bruchteile eines Menſchenlebens, die ich mlch in dieſer Lage 
defand. Aber Sie können mir glauben, daß alles, was ich 
durchlebt Hatte, alle großen und kleinen Sünden wieder vor 

mir auſtauchten. Ich ſah mich als Schulknabe. ſah mich kurz 
nach meiner Hetrat, Jah meine Frau und meine beran⸗ 
wachſenden Kinder, jab das alles mit plaſtiſcher Treue und 
dazwiſchen überlegte ich immer, — ein auter Rechner war 

ich ſteis — wieviel ärmliche Sekunden mirs noch übrig⸗ 

blieben, bis ich mein Leben beſchlietzen mußte. Dann wieder 
zuckten wahnſinnige Gedanken, Hiiſe herbeizuruſen, durch 

mein Hirn. Ich ſchrie und ſchrie, bis ich heiſfer wurde und 
meine Kieſer nicht mehr bewegen konnte. aber nur die 

Dohlen, die um den Turmgiebel kreiſten, krächzten ſchadeu⸗ 

froß ihre Antwort. Dann wieder uberlegte ich, wie ich es 
uanſtellen mußte, um den Lauf des Werkes zu hemmen, aber 
auch Sie ſagen ſich heute, was ich mir damals ſagte, daß ich 
allein in meiner Lage nie dazu fähig geweſen wäre. 

In jſolchen Lagen denkt man an den Herraott, wenn man 
ſein ganzes Leben lang an ihn auch nicht gedacht hat. Ich 

habe damals meyr gebetet als je zuvor, wenn es auch nur 
in einigen Sekunden war. Aber auch dieſe Gebete ſtiegen 
Dunn Himmel auf, und es ſchien mir, wie wenn meine Ret⸗ 
tung unmöglich wäre. 

Mit einem neuen Ruck war der Zeiger nunmehr direkt 

an meinen Hals gelangt und zwängte ihn mir zuſammen⸗ 
ſo daß ich nur noch mühſam Luft holen konnte. Eine Minute, 
ach, was ſage ich, vielleicht rur noch dreibia Sekunden. und 
Ler Zeiger würde einen neuen Schritt vorwärts gehen, da⸗ 
Zurch mit Riejenkraft meinen Hals zerdrückend. Meine 
Augen quollen langſam hervor, ruhiges Denken war mir 
Anmöglich, ich ſah noch einmal in völlig verſchwommenem 
Bilde die Stadt zu meinen Füßen, und dann, beſter Herr, 
Hat ſich der Herraott boch über mich erbarmt. das böhniſche 
Ticken unter mir börte auf, der Zeiger, der drohende, un⸗ 
beſtechliche, unanflebbare Zeiger — blieb ſtehen. Er ging 
einſach nicht mehr weiter. Eingezwängt auf dsa fürchter⸗ 
Llchſte, blieb ich dennoch vor dem Schlimmſten bewahrt. Die 

„Ahr war zur Zert ibrer Hemmung durch den tückiſchen 
Schraubenbolzen beinabe abgelaufen geweſen. Durch den 
Kußeren Eingriff hatte das Werk noch einige müde Um⸗ 
drebungen gemacht und war dann ſtebengeblieben. Das 

alles babe ich mir aber erſt ſpäter in den Stunden der Ge⸗ 
Krſung, die auf meine ſchwere Kranbhbeit ſolgten, zurecht⸗ 
gelegt. An jenem Tage aber war mir das Alles böchäk. böchit 
Kletchgültig. Ja, der Zeiger hätte mich rubin köpfen können, 
ich bätte wenig davon geipürt, denn mein Geßirn batte eine 
Bewußtloſigkeit benommen, die mir auch jene Stunden noch 
Elrg — ich in meiner Late ausharren mußte. 

rßt einige Stunden ſpäter hatte der Wächter des Turmes 
bemerkt, daß ich nicht wieder heruntergekommen war. Er 

ſtieg mit einem anderen Manne empor und fand mich vben. 
wie ich es Ihnen beichrieben habe. Die Mäuner mußten 
bewut ns und vullturu Lerfarrt Ioslöſen, ehe fie mich 

mmen ſe⸗ aus mei ãngni 
hberausziehen konnten. einem Gefängnis 

* Wochenlang lag ich krank. Ein bitziges Nervenfieber 
Hort mich gepackt und, wie Sie ja ſehen,“ ſchloß der alte 

    

   

    

kurdem Heiſammenſein auf. Morgen ſollte mich mei 
Hinanstragen aus der Staßdt mit den golbenen Kürmen enen 
ich niemals angeiehen bätte, wie gefährlich unter Umſtünden 
auch ſie werden können, wenn das Schickſal, das unerbitt⸗ 

ing ſchneller vohſtalten, als 

Oie 
Der Knoyfdrechſlergehilſe Jäkob Fennerle bereitete 

lansſam für den 101 Seaſlepdenen vnntagsbeſuch bet ber 
jüärbermelſterzwilwe Mathilbe Stubbi vor. Er 4f1 alles 

ür und Wider diefes Beſuches äb, denn es konnte für ſein 
unggefellenleben von großer 28 batte0 ſein. Erſtens war 

es eine Art Freiung 22 aguſegen batte ihn die 5ſe 'ene 

WK7095 Srau Stubbs? e agen in ihr Herz geſchloflen. 
Jakob⸗-ſah 1005 ſchon als behätigen Ehemann im warmen 

Neſt. Eine folche Heirat halte einen gewiſſen Wert. Es ſchilen 
Valfo alles in Orönung zu ſein und Jakob ſchritt in den 

warmen Sonntag 0inein, ein 2 19 Keßa 
Im Hausflur kam ihm bas Fräulein Kätchen entgegen, 

eine Nichie ſeines Meiſters. Das Fräulein Nate war ſehr 
ſauber und hübſch, es trug eine weiße Hluſe, einen Sommer⸗ 
rod, lichte Strümpfe, haite ein önes Fußwerk und.. 
ja. das Fräulein Käte lud den Fatob kurzerhand mit 
lachendem Geſicht zu einem kleinen Dominoſpielchen für 

bieſen Abend ein. Natürlich nahm Jatob an. Beide gingen 
dann mitſammen die Sfraße hinauf und vlbtzlich erinnerte 
ſich Jakob an den Beſuch, er nahm elbſchted und ſtand bald 
darauf vor dem grüngeſtrichenen Jaun bes Gartentz, ging in 
das Haus der Prau üthilde Stubbs, wurde freundlich 
empfangen und ſaß in der alten, behaglichen Stube mit den 
lichtgebeizten, Möbeln, den weißen Vorhängen, dle mit 
lleinen Rösalein verziert waren. Anna, die ältere Tochter 
der Frau Stubbs, Saver ſich auf ſeine Knie. Er lagte: „Du 
haſt die ſchönſten Haare, die ich je geſehen!“ 

„Die hab' ich von der Mutterl“ exwiberte Anna. 
Karoline, die jüngere, ward ein wenig eiſerſücht und 

drängte Anna fort. Und ſagte: „Ach, meine weißen Zähne, 
und meine Naſe, Herr Fennerle, wie gefallen Ihnen dieſe?“ 

Daraufhin ſaß ſich Jakob die weißen Zähne und die Naſe 
an und meinte, ſie ſelen ebenſo ſchön, wie er ſchhnere kaum 

jemals geſehen. ů‚ ů 
„Aber 'die hab' ich vomn Vater!“ ſagte Karoline ſtolz. 

Es wurde ſtill. Es war jene Stille, die vor großen Er⸗ 
elgniſſen einzutreten pflegt, deshalb ging Frau Stubbs in 
die Küche, den Kaffee und das Backwerk zu holen. Anna 
ſagte unterdeſſen: „Herr Fennexle, ſo ſpitze Knie wie Sie 
hat mein Vater nicht gehabt..“ öů‚ 

Jakob gab keine Antwort, Ex bemerkte vibtzlich, wie die 
vlelen Pfeifen auf dem alten Pfeifenſtänbersböhniſch grinſten. 
Er hörte auch ein Grammopbon heiſer ſingen und ſah den 
Kanarienvogel in ſeinem Bauer ſchlafen. Er wurde ein 
wenig müde. Vielleicht machte dies der alte Duft in der 
bürgerlichen Stube, es Iag die Luft eines behaglichen Lebens 

hier, des Lebens, das langſam ſtille wird und in ruhige und 
behübige Bahnen kommt. Es wirkte auf Jakob ſanſt ein und 
er bekam Luſt, auf dem alten, eingedrückten Diwan ein Nach⸗ 
mittagsſchläſchen zu üaih öů 

Da brachte Frau Mathilde den Kafſee und das Back⸗ 
werk. Wenn die Fran Stubbs den Takob anſah, bewegte ſich 
ſein Adamsapfel heſtig auf und nieber. Kaffce und Back⸗ 
wert ſchmeckten ihm gar nicht, obwohl er ſich darauf gefrent 
hatte. Die Mädchen wurden in den Garten geſchickt, die 

Spaßzen von den Salatbeeten zu jagen. Frau Stushs wollte 

Sicherheit haben. Die Uhr tickte laut. Die Pfelſenköpfe 
wurden immer unverſchämter. 

  

Mathilde ſprach auch nicht viel. Sie ſprach vom Geſchäft, das 
einen neuen Herrn dringend brauche, ſie ſprach von ber 

Wäſche, die in Ordnung ſei, von den Zimmern und ſchließlich 
vom Sparkaſſenbuch. Ste ſprach ein Wörtlein von der Ein⸗ 

gesanp telepffoniert 
Von Peggys Mann. 

Geſtern vormittag, während ich im Geſchäft vermutet 
wurde, aber ſtatt belſen nach einer bewegten „geſchäſtlichen 
Zuſammenkunft“ am Vorabend mich in meiner Badewanne 
befand und gelangweilt in einer Novelle las, „Die unver⸗ 
Lomdeun Frau“ betitelt, hörte ich Pegav ins Nebenzimmer 
ommen. — 
Mein angeborenes Anſtandsgefühl zwang⸗ mich, zu blei⸗ 

ben, wo ich war, trotzdem mich ſchon bange Ahnungen erfüll⸗ 
ten, als ich hörte, daß Pegay aus Telephon ging (Frauen 

baß in,öboneh). um ihre gewohnte Serie Geſpräche abzu⸗ 
veln. 
„Friſicren um 11 Uhr, Schneiberprobe um 12;: nein, ich 

kann beute abend nicht zu Ihnen kommen, mein Mann 
bittet mich, ihm Geſlellſchaft zu leiſten (große Neuigkeit für 
micht). Hallo — hallo — die Aufnahmen vom Sonntag ſind 
wirklich prachtvoll, Jimmy, nämlich die von dir; ich bin 
ſchrecklich darauf — ſo ſehe ich ja gar nicht aus. Aber das 
iſt immer ſo! Wie ſagſt du — zum Tee im Briſtol? Ja ja 
— bole mich nur beim Schneider ab. (Sütend ſchmitz ich die 
Geſchichte von der unverſtandenen Frau auf den Boden.) 

9002 — iſt der Herr zu Hauſe? Ach, ſagen Sie doch, bitte, 
Fräulein, er möchte auf mich warten — ich köme um drei 
Ubr: Danke! — (Neuer Schneider, dachte ich verſchlafen — 
die Nummer kenne ich noch gar nicht). 
Guten Morgen, liebe Grete. Biſt du immer noch böſe 

mit ihm. Ein entzückender, kleiner, beigefarbener Filzbut 
mit Inkruſtationen. (Ich ſchlummerte ein.) Wunderbar — 
einfach mein Typ — ich bete ihn an. (Ich fubr planſchend 
aus dem Waſſer auf — iſt ein Frauenhut etwa männlich??) 
Du — ich gehe cerade heute zu iüm. Das tne ich regelmäßig 
dreimal die Woche — das heißt, wenn nichts dagwiſchen 
kommt. Es iſt einfſach fabelhaft ſpannend, mit ibm allein 
in der Wobnung zu ſein. Die Sekretärin war ja die erſten 
Male dabei — jetzt ſchickt er ſie immer beraus — und — 
dann drückt er meine Hand — weißt bu, er hat ſo eine Art, 
blickt mir — ich möchte ſagen — bis ins Hirn binein und 
kragt mich — was ich ſeit dem letztenmal gefühlt babe. 
Natürlicherweiſe fühle ich jedesmal mehr, Dann bittet er 
mich mit ausgeſuchter Höflichteit in einem aroßen Lehnſtubl 
Platz zu nehmen, itreicht mir die Locken aus dem Geſicht— 
er hat ſo weiche Hände — und dann reicht er mir ein Glas 
mit einem ſtarken und jüßen Getränk — dann geht er im 
Zimmer auf und nieber mit weiten, febernden Schritten und 
kyrrigiert nerrös den Sitz ſeines Schlipſes. — 

Dann kommt er wieder zu mir, beugt ſich üer mich und 
berührt meinen Mund und ich lehne mich zurück und ſchließe 
meine Augen. Ich verlaſſe mich blindlings auf ihn — er 
kann tun, was er will. Was geſchiebt?? Es geſchlebt nichts. 
Jebenfalls nichks Ernſthaltes. Er fagt immer jelbſt, daß er 
mir um alles in der Welt nichts Unangenehmes zufügen 
müchte. Er ſpricht nur von meinem reigenden dioſenmund, 
um mich aufauheitern, ſelbſt fann ich kein Wort jagen. Ich 
bremſe nur dann und wann, wenn er zu weit geßt. Herrlich, 

ober weißt du — jedesmal, wenn ich auf dem Wege zu ihm 
bin, wünſche ich insgeheim, daß er nicht zu Hauſe ſein möchte — ber ich füht ů Abék⸗ ü bn üuhbts 

ic0 Wahye uels A Mah . rs — — 
Wein Münn? 25 Da⸗ 

frbeteſt aus weiß a. Baben tel ez, Fran meinem antel — die muß ge⸗ 
rettet werden — ſie iſt daber zu ſtraucheln — mein Gott — 
reuevoll nahm ich die Geſchichte von der unveritandenen 
Fran wieder vom Fußboden auf und wollte zu Pegay bin⸗ 

           

  

     liche, ne zn ſeinen Richk⸗ und Mahnwerkzeugen erſehen hal. einſtürzen, als ſie fortfuhr zu ſprechen): 

NMeirutsvpisite Von Nudoiſ Velrick 

ch ſamkeit. Aber dem Freler eitolitten dieſe Worte alle wie 

Wie ungefchickt, wie unbeholfen man ſein konnte! Frau 2 

Airt Irßß; Nesß ufg 
Sur unihs. A 

(Jetzt griff ich) 

Büfte eines-mülhen Li in es. Es, tat ium ein wenig 
wohl, aber es weäte nichts in⸗ihih, keinen Eifer,Keinen Bei⸗ 
fall, keinen Wunſch, keinen Traum. Es ſehlté ztwas. Er ſah 
ſe an. Aber er fragte nicht, wieviel die Frau Mathilde über 
die Vierzig hinaus war, er nahm ſich ulammer, die ſchöne 
Lage zu Uberblicken, aber immer,kam dér Ge Pom- Ber⸗ 
ſchenken ſeine? Jugend dazwiſchen. S, diei“ Shniſchen 

feifenköpfel Und der Kanarie, der noch immer ſchlieft Er 
am auf die Möbel, auf den alten Glanz, auf den müden 

Duft .. und es fiel ihm das Wörtlein „altern“ ein. Das 
Wort blieb. Seine Zugend locte beſtändig. Er faßte ſich,, 
Als er zu reden begann, hatte ſeine Stimme keinen Klang: 
„Sreilich, die Zeiten ſind miſerabel, ich bin jung und uner⸗ 
ſahren .. das Anvoförechſeln, freilich, das geht aus dem ff 
— Frau Stubbs, abet .. ob ich zu einer ſo erniten Sache 
tauge. — 

„Nur Mut, Herr Fennerle, lieber Herr Fennerle, ich 
rbeiter. Sie ſchütze Ste ſehr, Sie ſind ein rechtſchaffener 

wiſſen es ..“ ů 
Jatob aber berhörte ibre Reden ... er ſab .. ig. er 

ſah ihre flanellene Blufe und U4 flel ihm ganz merkwürbig 
die weiße Sommerblufe des Fräulein Kätchen ein, von det 
Bluſe kam er auf den Rock, auf bas bübſche Fußwerk, und 
wieder zurück zu den hellen, lachenden Augen und dem 
ſungen Mund, auf die Einlabung zum Dominoſytel und auf 

die kleine Mädchenhand ... Er ſab verſtoßlen uuf die Uhr. 
Wenn er nur ſchon fort wäre. Er begann zu reden, aber die 
Frau Stubbs erwiderte ihm kraftvoll, Die Uhr tickte lauter, 
das Grammophon hörte er auch wieder. 1 

Da kam der Augenblick der Entſcheibung. Frau Stubbs 
ſah den Zalob Fennerle mit einem großen en Sie 
ljet ihm Zeit. Aber Jakob brauchte keine Zekt, er wußte 

ſelbſt nicht, woher er den Mut nahm, waß er ſagie .. aber 
er redete: „Mit meinen 44 10 hban ahxen, Part, 
Stubbs, — ich bin ungeſchickt, ich hab auch nichts erſpart, 
wiffen Sie .. aber wenn Stie ein wenig warten wollen . . 

ich meine, wenn Sie.. ja.. Frau Stubbz, ich will ſagen 
... laſſenSie ſich durch mich nicht aufhalten, ſchauen Ste . “ 

Und da, in dieſem Augenblick.. er wixb es nie ver⸗ 

geſſen, da ſtand die rechtſchaffene Frau Stubbs wlößlich auf 

und hieb auf den Tiſch, daß die Kaffeeſchalen ein klingendes 

Duett fangen, der Kanarlenvogel aus ſeiuem Schlummer 

emporfuhr und die Pfeifenköpfe zu grinſen aufhörten. 

„Nein .. Herr Fennerle, aufhalten laſſe ich mich nicht, 

ich bin eine Geſchäſtsfrau, wiffen Sie, und entſchulbigen Sie 
von Ihnen laſf ich mich ſchon gar nicht aufhalten unt 
nun .. entſchuldigen Sie, Gerr Fennerle.., kommen Sie 
gut nach Hauſe!“ ů 

Jakob tanzte der Adamsapfel wieder beitia auf nnd 

nieder. Die Ühr tickte jetzt ganz laut, ſteb an, die alten, 

dummen Pſeiſenköpfe grinſten gar nicht mehr, el, and der 

Kanarienvogel ſah mit ſchiefem Kopf auf ihn herab, Flüchtig 
roch Jakob noch den Färbertopf, warf einen Biick in bie altke 

Stube mit den fanftglänzenden Möbeln, reichte der Frau 

Mathilde die Hand, drückte die ihre kaum merklich und war 

ſchon auf der Straße ... rannte wie ein der Freiheit Wieder⸗ 

gegebener dabin. — 

Ein fröhliches Lied auf den Lippen, ltef er dem Gauſe 

ſeines Meiſters zu, mit leichtem, frohlockendem Herzen, mit; 

beſchwingter Seele und ſeliger Erwartung voll, ſtracs in 

die Urme des kleinen, hübſchen Fräulein Küäte. 

  

„Ach.— weißt du, wenn ich ihm nach einigen Monaten di 84.2 ; ů 
Rechnung zeige, iſt es noch zeitig genug, daß er mir Work 

haltungen barüber macht. Aber es iſt nun mal mein Prin⸗ 

zip, daß das Geld für einen wirklich guten und zuverläfſigen 

Zahnarzt, der behutſam und feinfühlia iſt, nicht ſchlecht an⸗ 

gelegt iſt. Ich danke bir auch noch vielmals, daß du mir 
bieſen prächtigen Arzt empfohlen haſt. Er iſt außerordent⸗ 

lich tüchtig.“ ů 

(Die Novelle über die unverſtandene Frau ſank langſam 
auf den Boden der Badewanne und ich überlegte, womit ich 
Peggy eine Freude machen konnte, denn es gibt Dinge, die 

uns Männern mehr Kummer bereiten, als eine hohe Arzt⸗ 
rechnung..) (Deutſch von Ml. Henniger.) 

· 

  

Mefſamme. 
Von Jyoachim Ringelnatz. 

Ich wollte von gar nichts wiſſen. 
Da habe ich eine Reklame erblickt, 
Die hat mich in die Augen gezwickt 
Und ins Gedächtnis gebiſſen. ů „ 

Sie prediate mir pon früh bis ſpät 
Laut öffentlich wie im ſtillen 

Von der vorzüglichen Qualität 
Gewiſſer Bettnäſſer⸗Willen. — 

Och ſagte: „Mag ſein! Doch fürx mich nicht! Nein, nein! 
Mein Bett und mein Gewiſſen ſind rein!“ 

Doch ſie lief weiter hinter mir her. 
Sie folgte mir bis an die Brille. K — 

Sie kam mir aus jedem Jöurnal in die Quer — 

Und fäufelte: „Bettnäſſer⸗Pille“. — 

Sie war bald rofa, bald lieblich grün. 
„Sie ſprach in Reimen von Dichtern. öů 
Sie fuhr in der Trambahn und kletterte kühn 
Nachts auf die Dächer mit Lichtern. 

Und weil ſie ſo zähe und künſtleriſch 
Blieb, war ich ihr endlich zu Willen.. 
Es liegen auf meinem Frühſtückstiſch 
Nun täglich zwei Bettnäſſer⸗Pillen. 

Dies ißt meine Frau als „Entſettungsbonbo 
Ich babe dier Frau belogen. 
Ein hbolder Frieben iſt in den Salon 

Meiner Seele eingedogen. ů 

Mit beſonderer Exlaubnis des Berlages“ Ernſt 
Rowohlt (Berlin), dem Buche „Allerdings“ von Joachim 
Ringelnatz entnommen.) ‚ — 

  

Der boshafte Schüler. Gouvernante: „Schäme dich, 
Reginald! Als ich klein war, konnte ich alle engliſchen 
Könige vorwärts und rückwärts aufſagen.“ —. R 
„Als Sie klein waren, gab es noch lange nicht ſo viel eng⸗ 
liſche Könige — •www 

Vorſchlag. „Vater, ich will dir etwas vorſchlagen.“.—, Was, 
mein Siegfried? — „Borge mir hundert Mart, aber gib. mir 
ies Saisis cbon. O. Herede ich Li 
mir füünfßig — und wir ſt . — —— 

Zwei Brieſe. Erſter Brief: „Sehr geehrter Herr! Vor 
der Heirat meiner Frau tſtanden Sie in näheren Beßiehungen 

zu ihr. Ich bitte Sie, unſer Heim künftig zu meiden.“— 
Antwortbrief: „Sehr geehrter Herr! Ich beſtätige den 

            Empfang Ihres Zirkulars.“ 

Reginald: 

    

 



die Stueunermuſtx? ... Ich habe auch die Zeit erlebt, da 

Garten ſchellen, blaßen, tuten, rufen — vergebens. Alle Strick⸗ 

Neſtern, indem ſie ein Veto einlegte, als ihnen das Bevor⸗ 

—
—
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—
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21. Vortſetzung. 

Sie war verſchwunden. Der franzöſiſche Botſchafter batte 
ſich in den Hochlehnigen Stuhl zurückgelehnt. Ex ſaß mit ge⸗ 
ſchloffenen Augen. Das feine, kluge Lächeln auf ſeinen Lippen 
jchien wie erſtarrt. Er 00 fehr alt aus. Unwillkürlich 
jchmiegen die Herren und blickten erwartungsvoll zu ibm 
hin. Sie wurden auch nicht enttäuſcht, denn jetzt ſagte er, doch 
ſtändig mit geſchloffenen Augen: „Die Perlen ..! Die“ 
Perlen ...] Wie lange iſt es her, baß ich ſie zuleßt in der 
Hand gebalten.. ů 

Dann ſchlug er die Augen auf und ſagte mit einem Lächeln 
der Entſchulbigung: „Es iſt ſeltſan, wenn Bergangenes, das 
man längſt ins Grab der Vergeffenbeit geſunken wähnte, 
plbtzlich lebendig vor einem aufſteigt. Verzeihen Sie mein 
elwas Uunmotiviertes Benehmen ...“ Er goß etwas Whisky 
in ſein Glas und trank einen Schluck. Bie Herren rückten 
näher und beſtürmten ihn mit Bitten, zu erzählen. Der 
Marquis zögerte eine Weile, dann ſagte er: „Ich bin wirklich 
Luſſe überwältigt. Es kam ſo plötzlich. Sie müſſen mir Zeit 
laffen, mich ein wenig auf mich ſelbſt zu beſinnen. Die 
Perlen .. am Hal, 
Es iſt ein ſo barocker Einfall des Schickſals, daß ich n. 
Wüßte Mary Content, was für Blut und Tränen dieſe 
Perlen gekoſtet, ich glaube, ſie hlelte es nicht aus, ſie nur. 
eine Stünde länger zu tragen .. Unſinnl, Was geht die 
Geſchichte der Münse ſie anß Kleben nicht Blut und Tränen 
an jeber der Münzen, die wir täglich in die Hand nehmen, 
ohne ihrer Vorgeſchichie einen Gedanken zu ſchenken! Würden 
wir, wenn wir ſie kennten, deßwegen kein Geld mehr an⸗ 
rühren? Es iſt das Leben ſelbſt, ſein aroßer, wunderſamer 
Kreislauf, der' inich immer und immer wieder zum Stutzen 
bringt. Die Perlen ... Glauben Ste nicht, daß ich zögere 
im Gedanken einer Indiskretion .., ihr gegenüber. Sie 
zählt nicht mebr mit. Ihre Sage iſt ſeit landem verklungen. 

ich lönnte erzählen ... Glauben Stſe mir, ich könnte er⸗ 
40 en ... Und eigentlich, „, eigenklich fühle ich mich ſtark 
ahn verſucht. Wir Menſch ſchleppen den Balläaſt ſo vieler Er⸗ 

innerungsleiden mit uns herum, es wäre beſſer für uns, wir 
würfen ihn reſolut über Bord ... Weun ich an das Feſt da 
draußen denke ... die Alabbinsfrüchte in den Bäumen ſehe 
.. . So ſtellte man ſich wohl als Kind den Garten Eden 
vor. Und was iſt Mary Content mit ihren achtzehn Jabren? 
Ein Kind, das noch nichts von alledem verſteht. Hören Sie 

man ſeine Seele um eine Liebesnacht verkaufte . Man 
empfing ſie ja zurück, aber jedesmal mit etwas fadenſcheinige⸗ 
dem Gewande ... Ja. ... ich will erzählen .. . Und ſollte 
iraendeiner von Abnen, meine Herren, hurch ein Spiel des 
Zufalls herausfinden, wer die .. Dame war, die, mir, und 
nur mir, die Geſchichte ... nein, Geſchichten des Halsbandes 
anvertraute, ſo verlaſſe ich mich auf die unbedingte Ver⸗ 
ſchwiegenbeit des Betreffenden.“ ů 

Mr. Logan, einer der Direktoren der Gemäldegalerien, ein 
ſchmalſchultriger Herr mit ſcharfen Zügen und Brillengläfern, 
äußerte: „Das ſollte mehr als ſellfam zugehen. Wir ſieben 
komme hlerſim Bimmer find alle in den Etüaken geboren und 
ommien nur nach Europa, wenn unß wichtige Geſchäfte dazu. 

zwingen. Aber ſelbſtverſtändlich geben wir Ihnen unſer 
Ehrenwort darauf, daß keiner, abſolut keiner, erfahre wird, 
was Sie uns anvertrauen. Am allerwenigſten — verſteht ſich 
— die kleine Mary Content. Ich bin ſelbſt von der alten 
Schule. Sie, Herr Marquis, ſind ein ſolcher Ritter ſonder 
Furcht und Tadel, daß Sie ſich niemals einer wirklichen 
Indiskretion ſchuldig machen könnten ... ſo wenig, wie ich 
jemals zum Diebe würde. Alſo bitte ich Sie, zu tun, als 
ſprächen Sie zu ſich ſelbſt, oder — wir befinden uns ja in 
einem ſtrengkatholiſchen Heim — — — im Beichtſtuhl.“ ů 

Die anderen Herren gaben ihren Beifall zu erkennen, 
und der Marauis wollte gerade beginnen, als Jameſon her⸗ 
eineilte: Die Anweſenheit des Maraquis bei den lebenden 
Bildern ſei unumgänglich notwendig. Mit einem Achſel⸗ 
zucken und vielſagendem Blick ließ, er ſich fortführen. Alle 
ſolgten. Es konnte ja nicht ſchaden, die Beine ein bißthen 
zu rühren. öů 

Die lebenden Bilder wurden zu Waſſer. Die Pflichtge⸗ 
treuen fanden ſich plünktlich in den Räumen hinter der kleinen 
Bühne ein, für die Me. Dowell, die Nächte zu Hilfe nehmend, 
die Dekoration gemalt hatte; aber es zeigte ſich, daß die 

Hälfte der Mitwirkenden fehlte. Mary Conten ließ durch den 

leitern waren hochgezogen. Die. Pärchen in den Neſtern 
katen wie Vögel, die ſich ſchon zur Nacht zurechtgeſetzt und 
den Schnabel unter die Flügel geſteckt haben. — 

Mary Content wußte nicht. ob ſie ſich mehr über die 
Schalke ärgern oder über die Witze amüſieren ſollte, die auf 

ſie herabhagelten. Aber die Störung war bald über einer 
unerwarteten Begebenheit vergeſſen, Erſt klaug es wie das 
Geſumme einer Hummel, wurde ſtärker und ſtärker, der 

Scheinwerſer eines Fliegers ſuchte den Park ab, um eine 
günſtige Landungsſtelle zu finden, und daxrauf ſchwebte der 

ſunge Phil. Foſter im ſchönſten Gleitfluge herab, ſprang aus 
dem Flugzeug und half einem von Kopf bis zu Fuß ver⸗ 

hüllten kleinen Weſen heraus. Ausgewickelt, entpuppte es ſich 
als die berühmte Tänzerin Bereniece, erklärter Liebling der 
engliſchen Königin. Die Berenice war auf einer Tournee 
durch die Staaten, und Mary Content hatte ſie auf, einem 
Tee im. Weißen Hauſe getroſſen und gleich alles in Be⸗ 
wegung geſetzt, um ſie ſich für ihr Feſt zu ſichern. Aber das 
Engagement der. Diva in Neuyork verhinderte deren Teil⸗ 
nahme am Feſt. Darauf hatte Mary Content dem jungen 
Phil. Foſter im Scherz einen Kuß pexſprochen, falls er ſie 
— tot oder lebendig — herbeiſchaffe. Sie ſelbſt vergaß die 
Sache bald, aber nun hatte er ſie alſo beim Wort genommen, 
die Tänzerin war da. Er hatte ſie ganz einfach nach der Vor⸗ 
ſtellung im Flugzeug aus Neuyork entführt, und. verlangte 
ſojortige Bezahlung. Mary Content, die ihm für dieſe Ueber⸗ 
raſchung gut und gern zwanzig Küſſe gegeben hätte, ließ die 

Hofdamen einen Kreis um ſich bilden und zierte ſich wie die 
Prinzeffin im Märchen, ehe er Erlaubnis bekam, ſie zu küſſen. 
Das in allen fünf Weltteilen gefeierte Wunder ber Tanz⸗ 
kunſt erklärte ſich bereit;, den Glanz des Feſtes durch einen 
alten franzöſiſchen Tanz aus der Verſailler Zeit zu erhböhen. 
Mary Content rächte ſich blutig an den Pärchen. in den 

ſtehende gemeldet werden ſollte. Die Bereniei tanzte, und der“ 
Jubel nahm kein Ende. — 

Hinterher ſtellten die Herren ſich in zwei geichloſſenen 
Reihen einander gegenüber, reichten ſich die Hände, und Über 
dieſe Brücke ſchwebie die Tanzſee zum See und in eine der 
Silbergondeln hinab, begleitet von dem rückmarkſchmelzenden 
Tenor Tonellis auf dem einen Ufer und denzliebesſchluchäen⸗ 
'en Zigeunergeigen auf dem anderen ‚ 

  
  

ſe eines lungen, unſchuldigen Mädchens! 

Geeſchichte des Verkehrs be 

Cbée 
Ganz benommen von dem genoſſenen Schauſpiel, ſta len 
ſich die älteren Herren in den Luöbrſaal 5 Vum E 
wiederum bei einem Privatwbisky beauem zu machen. 

Mr. Murrays Verle. 
Maäry Content hielt Wort und brachte die Kette. Ganz 

Lascu,onmen: his, Pirien abies, Prit (te dberhantt ů D erlen zu zäblen, falls ſie üiberhau 
ahnten, wie viele es Fein,onlen „Aber du birgſt mir mit 

    

  

„Sie müſſen mir Zeit laſſen, mich ein wenis anl mich ſelbſt 
zu beſinnen.“ 

1 ů 
deinem Leben und allem, was bu,⸗beſitzeſt dafllx, daß keiner die 
Perlen inzwiſchen ſtiehlt! In einer halben Stunde laſſe ich 
utbehr Nyrbert wieder holen, länger kann ich ſie unmöglich 

entbebren. “ 3 
Die ſieben Herren zogen ihre: Stuhle dichter, ähn den Tiſch 

heran, um beſfer zu hören, Die Tür ſtand offen zu einem 
von Guiniveres vielen mißverſtandenen Valkons, und dort 
ſaß Me. Dowell mit ſeiner äen Pfeife und verſuchte dem 
Schmetterlingsgaukeln Mary Contents mit dem Blicke zu 
ſolgen. Keiner von denen drinnen ahnte feine Nähe. 

  

Der frauzöſiſche Botſchafter wog die Perlenkette in d 
Hand: „Seltſam, ich kenne die Perlen und kenne ſie⸗ nichl 
Es iſt, als hätten auch ſie eine Wandlung durchgemacht, ſeit 
ich ſie zuletzt berührt. Aber Perlen führen ja ihr eigenes ge⸗ 
heimnisvolles Diül das wir Menſchen nicht zu ergründen 
vermögen. Es gibt Perleu, die fieberglühend werden, wenn 
ſie mit jener gewiſſen tuberkulöfen Feuchtigkeit der Haut 
in Berührung kommen, während andere, am menſchlichen 
Körper getragen, im Glanz erkalten, Ich weiß ja, es ſind 
dieſelben Perſen. Es gibt nicht zum zweitenmal vierund⸗ 
zwanzig Porlen wle dieſe .und doch erſcheinen ſie mir 
ſonderbar fremd, Oder liegt es daran, daß ich ſelbſt, meine 
Augen urd Gefühlsnerven, gealtert haben? Oder hat mein 
Erinnerungsvermögen abgenommen ... Vor vielen Jahr⸗ 
hunderten, als die Perlenwut auf ihrem Höhepunkt ſtand, 
war ſolch elne Kette wohl kein Unikum ... Aber in unſerer 
Zeit!... Wo mögen alle die Perlen geblieben ſein, von 
denen man gehört und geleſen? Sind ſie tot? Denn Perlen 
können ja ſterben .. oder ſind ſie verlorengegangen? 

Ich kenne die Geſchichten der einzelnen Perlen, und ſelbſt 
weyn ich mich im Olugenblick nicht auf alle beſinnen könnte, 
ſo liegen ſie doch feſt in meiner Erinnerung verankert. Sie 
wurden mir unter Umſtänden erzählt, die ... Ja, meine 
Herreu, ich teile Ihnen ſo piel und ſo wenig davon mit, wie 
ich ſelbſt für aut befinde. Damit müſſen Sie ſich begnügen 
und keine Fragen ſtellen. 

Datz Halsband hier hat in einer Weiſe eine 
in meinem Leben geſpielt, aber wie das 

roſßze Rolle 
leibt mein 

Geheimnis. Ich erzähle Ihnen nur die Geſchichten der 
Perlen, von deyen ich mit Beſtimmtheit weiß, daß dle daran 
belelligten, Perſonen nicht mehr am Leben ſind. Mögen auch 
vielleicht die Geſchichten, die ich durch dieſe Vegrenzung ver⸗ 
ſchweige, die wunderſamſten oder ... furchtbarſten ſein.“ 

Dex Marauis legte die Perlen von ſich und machte eine 
unwillkürliche Bewegung mit den Fiugern gegen die innere 
Handfläche, wie man tut, wenn man etwas Uinrelnes be⸗ 
rlihrt, und nicht Waſſer und Setfe in der Nähe hat. 

„Die meiſten der Geſchichten habe ich — na, ſagen wir — 
aus zweiter Hand. Sie können wahr ſein, ſie können erdichtet 
lein. Aber für zwei von ihnen garanttere ich. Die einzigen, 
die ich nicht von... ihr habe. 

Es liegt alles ſo lange zurück, daß ich meiner Natur Ge⸗ 
walt autun muß, dleſen Gedankenſprung zu unternehmen. 
Ich bin jetzt ein alter, ausgehender Baum, der ſich nur noch 
mit halhbverdorrten M in die Erde klammert, aber 
einſtmals trieb ich Jah Fahr friſche Zweige und Blüten 
... Um zur Sache zu kommen: ich hatte die Geſandtſchaft in 
Buenvs Alreßs geleitet und war gerade zurückbernfen worden, 
um⸗eine Zeitlang den Dienſt im Miniſterium des Aeußern 
zu übernehmen. Kurz zuvor hatte ich den Schmerz erlitten, 
meine Frau, zu verlieren, Sie war auf Beſuch nach einem 
zwanzig Mellen von der Kllſte gelegenen Ort gerelſt, bekam 
gelbes Fleber und ftarb, noch ehe ich mir darüber klar ge⸗ 
worden, daß für ihr Leben zu ſürchten ſei. Wie Sie begreifen, 
war ich auf der Ueberfahrt ſehr niledergeſchlagen und nahm 
nicht an dem Hbkuspokus tell, der auf den Südamerika⸗ 
dampfern getrieben wird. 

      

  (Fortſetzung folgt.) 

  

Spanien zeigt ſich der Welt. 
Weltausſtellung in Vareelona. 

Die Diktatur Spaniens bat für die Weltausſtellung in 
Barcelona eine offene Hand gehabt. Die Ausſtellung ſoll 
eine wirtſchaftliche Kundgebung Spaniens ſein und eine 
wirkſame Propaganda für das Wirtſchaftsprogramm der 
Diktatur. Deshalb wollte der Diktator nicht ſparen. Hier 
hat man alſo nicht mit Staatsmitteln geknauſert, was 
man ſonſt tut, wenn es um kulturelle Einrichtungen des 
ſpaniſchen Volkes geht. Die Prachtbauten, die die Welt⸗ 
außſtellung aufnehmen, ſollen nicht weniger als 120 Mil⸗ 
lionen Mark gekoſtet haben. Dazu kommen die Koſten für 
die Pavillons fremder Staaten, die ſich offiziell an ber 
Land ang beteiligen. Zu ühnen gehört auch Deutſch⸗ 
and. ü — ö 

In der Wahl des Ausſtellungsgcländes hat man viel 
Geſchmack und Scharfſinn bewieſen. Kein Ort könnte auch 
verkehrstechniſch und landſchaftlich für die Ausſtellung ge⸗ 
eigneter ſein, als die berrliche Aulage des Montiuichsparkes. 
Er iſt ſonſt beliebter Erholungsort der uubemittelten 
Kreiſe Barcelonas. Damit iſt es nun vorbei, ſo lange die 
Ausſtellung dauert. Man zeigt dem Volke dafür Sylele. 
Eßs wird in den nächſten Monaten Ritterturniere, Volks⸗ 
feite, Aufführungen typiſcher. Tänze, biſtoriſche und Trach⸗ 

tenumzüge, Bauernfeſte und vieles mehr geben, was den 
Nummel einer Weltausſtellung äusmacht. Jahrelange 
Pflege hat auf dem der Stadt zu, gelegenen Abhang des 
Montjuichsberges eine üppige, Vegetattun entſtehen laſſen 
und prächtige Gärten nach enhliſchem Geſchmack, die 
Schmuckanlagen von Le Notre, idylliſche Steingruppen mit 
ſprüdelnden Quellen unb, kauſchige. Ecken im Schatten 
mächtiger Baumgruppen des, Paxaue del Clauſtro zeugen 
davon, daß bier Meiſter der Gartenkunſt⸗ ihre Fräume ver⸗ 
wirklicht haben. FSSS ü 
Die Ausſtellung ſelbſt wird, von ber Sonderſchau be⸗ 

herrſcht. Will man die vielen⸗Ahteilungen nach einem ein⸗ 
heitlichen Geſichtspunkt ordnen, ſo ergeben ſich drei große 
Gruppen für ů ä(w„ —————— 

Indaftrie, Sport und Kunſt in Spanien. ö 

Die Induſtrieausſtellung hat 11 der größten Paläſte velegt; 
die ſo ziemlich alles enthalten, was mit Induſtrie, Land⸗ 
wirtſchaft, Handel, Verkehr und den Wirtſchaftsmiſſen⸗ 
ſchaften zu tun hat. Im umfangreichſten Gebäude ift die 
landwirtſchaftliche Ausftellung untergebracht. Hier zeigt 
man die Landesprodukte und eine mit der Jahreszeit 
wechſelnde Blumenſchau. Nakürlich ſehlt auch der Markt 
lauhbmir 'er Spenien int dag 2628 

der Oli 

  

  

  

  

         
   Shan:en iſt das Lansd 
In beſonderen Sälen wird 

‚„cher 
nd Wei 

deshalb der Bau und die Berarbeitung von Oliven ünd.⸗ 
Trauben veranſchaulicht. Einen eigenen Palaſt hat-die 
Textilinduſtrie belegt- Im Verkehrspaläaſt iſt⸗die Aus⸗ 
ſtellüng von MBerzehes Periun Miig., die auch die 

— — 

„— 

  

  

  

  

  

— 120 Millionen Mark Koſten. 

Im Arbeitspalaſt wird dagegen Propaganda für ameri⸗ 
kaniſche Arbeitsmethoden betrieben. Der Rationaliſierungs⸗ 

ümpuls hat auch Spanien erfaßt. An Beiſpielen will man 
weiten Kreiſen des Volkes die Bedeutung moderner Ar⸗ 
beitsverfahren, die wirtſchaftliche Ausnutzung meuſchlicher 
Arbeltsenergie und die Bedeutung ſoreterter Arbeitskraft⸗ 
verwendung für die Steigerung der Produktion klarmachen. 
Man nimmt von dieſem Beſtreben der Diktatur mit äußerſt 
gemiſchten Gefühlen Kenntnis und fragt ſich, was ein Land, 

deſſen Soztalpolitik noch in den Anfängen ſteckt, mit laufen⸗ 
den Vändern und dem modernen Arbeitstakt eigentlich 

anfangen will. Deêm entſpricht, daß man auf der nganzen 
Ausſtellung ſehr 

wenia Material über Unfallverhütuna und 
Arbeitshugiene 

ſieht. Die Geſchichte der forcierten Arbeitsmethoden erfaßt 
nur wenige Jahre. Sie lehrt aber, daß dieſe Arbeitsver⸗ 
fahren nur dort angewandt werden können, wo man von 

der Pflege der Arbeitsenergien im Sinne moderner Sozial⸗ 
politik zur Produktionsſteigerung pro Stunde und pro 
Kopf ausgebt. In Spanien ſcheint man, wie die Vernach⸗ 
läſfigung der Sozialpolitik auf der Weltausſtelluna beweiſt, 
dieſe Zufammenhänge noch nicht erfaßt zu haben. Das er⸗ 

weckt die gemiſchten Gefühle. In einem Land vhne ſtarke 
und ſchlagfertige Gewerkſchaften müſſen die modernen Ar⸗ 

babenabren eine geradezu verwüſtende Auswirkung 
aben. ů 

Viel Anztehungskraft dürfte die Souderſchen im Pro⸗ 
iektions⸗ und. e diugltehunnt ausüben. Man hat ſich 

bier nicht auf die Ausſtellung von Maſchinen beſchränkt, 

ſondern dem Ganzen eine eigene Note durch koſtbare Samm⸗ 

lungen alter Bücher gegeben. Im Maſchinenpalaſt toben 

Dampfmaſchinen und Motoreu, ſieht man moderne Meß⸗ 
inſtrumente. metallurgiſche Erzeugniſſe, wird der Sieges⸗ 
zug der Leichtmetalle veranſchaulicht und die Anwendung 
der Elektrizität in der Hauswirtſchaft. Der Sportpalaſt 

wird durch. das rieſige Stadion ergänzt. deſſen Galerien 
und Tribünen méhr als 60 000 Perſonen faſſen. Im Laufe 

der ſieben Ausſtellungsmonate werden hier die beſten 

Kämpen allen Räͤtionen Gelegenheit haben, ihre Kräfte zu 
meſſen. ů ů 

Um den ſpaniſchen Staatspavillon gruppieren ſich die 

Ausſtellungen der offiziell teilnehmenden ů Aus 

ihnen heßt ſich det deuiſihe Puvillbn, uus frunen uusd 

weißem Marmor geſchaffen, recht augenfällig bervor. Die 

dentſchen Firmen ſind befonders im Maſchinenpalaſt und 
auf der Verkehrsausſtellung vertreten. Dieienigen aus⸗ 

länbiſchen Staaten, die keinen eigenen Pavillon-errichtete. 
hak man im Alfsnio XIII. und im Viktoria⸗Eugenta⸗Pa' 
Säle zur Veriügung geſtellt. 

  

 



Welterhin wurde in der Dsübio ns angeführt, daß ver⸗ Schirdsſpruch für dir Eifembathter. 

„üſchiedene Offtziere in Kaſernenhokton noch immer die Aurede ——. —* 

n der drltten Perſon, perlangen. Falls ein Untergebener Im Lehhherit bei der Deutſchen Re⸗ eleilſcßgft 

dleſes einmal. berfieht, witb er ofort angebrüllt: Die baben, betel Unter dem Borſitz des vom; rbeits⸗ 

Wachtmeiſter follten'ſich nicht einhilden, ſie befänden ſich im beſtellten Schlichters, Dr. Bölkers Pie SewershsafnaFHicHDES 1. Foxlaſes 

v ubinüsen fatigefunden. Da ein 

KLuſernenhoſblüten bei der Schuyo). Centter. Veſer Aeſultuacger, furde Maräß,ugr. Vie A2, e 
üüber⸗ dleſen Aitäführüiuigen wur tte de Kine, 

Polhheioffißiere gebärden ſich wie militäriſche Gbiter. wieſeiß Pab das were. leitens Her,Huiitiee..ſer — f4 ber Siae Srsbheuh ber . eeeset 
Tum 4, und 1I 

        

         
ü wären. Es ſtänbe ſedem Menuſchen, auch ben Beamten, laut-⸗ v bn⸗ 

Amdewerten b Pehhe orßehepihe Meneigbreſardurtu gen der Werfaſfung, frei, ſich gemerl Wütae⸗ wie auch volſtiſch zu E Stunbe ge 1*•— Siele Peglar II Ml dalia KHiabbe⸗ 

e, 
va en 

ter 2 2t L 2 i einer geWerk 2 politi-⸗ . ů ‚ ů 

Auſhnben der Oileelbeamſen in bemotraliſchen Sient,-In ſchen Zugehbriakeit irgendeinen Vorwurf zu machen. Die Die Gewerkſchaftsvertreter wieſen bei den Verhandlungen 

der Dlotuilon wurde auf den Undemokratiſchen Geiſ binge⸗ in ines Drgan alfon zülanxenſinden, Re ſür ihre ſielboleher gletch zeſteht waren uns die un eine öurchſchmitl⸗ 

II rgauen he iner 
H 

wieſen, per Weiſachcheneit unöimuleichen Tagr geſchllbertt Menſchenrechte voll Und'ganß,elntriͤt. und. dleſe-Ueberariffe liche Slundenlohnerhöhung von 2,4 Pfennig erziert. hätten, 

     

  

Eß würde dabei ein Vorfall vom gleichen Tage geſchildert: Pden 
Dor Berireter ber. euiſchen Reichsbahngelellſchaft vertgt 

Der Hundertſchaftflihrer Hauptmann Vethle beglücte im ben Uhiren Stenſeen Vir Keruteis Leibenen, dbemgegenüber ben Standpunkt, baß ohpes Dechenngsmögl, — 

Unikrrichtsraum der 1. Hundertſchaft, anſtatt, das vorger Es wurde dann noch eine EnMahrhet aügenommen, die feit keinerle! Mehrausgaben gemacht werden dürfen. Jeder⸗ 

ſchriebene Unterrichtsthema abzuhalten, bie Veamten, mit ber Regierung in bezug auf das tablbelmverbol dar Ber. Tfennig Stundenlohnerhbhung bedeute eine Stelße g der 

einer völlig pripaten Angelegenheik. Iin fiaſernenboß ſchrie krauen ausſpricht. Diefenigen Beamlen, die bel der äbnigä⸗ Ausgaben um 135 Millionen Mark jäbrlich. Die Deütſche 

der derr Hauptmann die een mit folgenden Worten berger, Tagung perſünlich anweſend waren und ben, Reichsbahngeſellſchaft ſei bereit, ihre geſamten Bücher ewids 

an: „Es iſt mir äu Obreu gehmnmen, daß 24 Beamte aus Schmähungen gegen den Seuatspräfibenten noch Beifall ge⸗Na . V 

der Wiricaftlichen Bereinigung ausvetreten ſind, ohne mich tlatſcht haben, müßten zur diſzipiinariſchen Verankwortung lungen dülr ten öts Iu die Ppäten Abenblunten andandrü. 

  

vpen Mamtenbun in ſetzen. Die zwei Agttatoren für den gezogen werden. 

i liernen, megen Erreß mrnn ines Miergereiſes unler Nachdenzuecn, Mreeeſrhie Werfammf Maeſhloſſen, ů‚ ů —— 

ſchaft enifernen, wegen Erregung e e anregende und zahlreich befuchte Verſammlung geſchloſſen. ‚ ö ü ů 

vDelcagureaie und n. De für benteuf ſür Rean 1 W8 ü 0 ba) geleh Schiedsſpruch ziem Holzgewerbe. —* 

des Kaſernements. Der vom Senat für Beamte 
ů u ö‚ 

Ourahendteuſes verlängerte Uürlaub (5 Tage) wirb geſtrichen Bermittlungsvorſchlag ber vie Kölner Gemelnbearbeiter. In dem Lohnſtreit im deutſchen olzgewerbe wurde 

und der vom Kommando aus bewilligte, Urlaub für den Ge,In der, Lohnbewegung, der ſtölner Gemeindearbeiter und geſtern abend. nach fehr ſchwierigen Verhandlungen ein 

ag ebenfalls. Den Maſſenaustritt führe ich nur, auf Etraßenbahner hat der Vertreter der Stadtiverwaltung in letz⸗ Schiedsſpruch gefällt, nach welchem die Tariflöhne in allen 

Den Ahlindihen Wachdienſt aurld, er iſt meines Erachtens ter Miuute einen SMgel Wfeithtoe Juschg wonach abEcklohntädten am 2. Juni um 4 Pfennig, ab 1. November 

als ein Vergehen im Dienſte zu betrachten, Die Beamten, 1. April vier und ab 1. 10, üwel Pfennio⸗ ulchlag pro Stuünde um weitere 2 Pfennig erhößt werben⸗ Im gleichen Ver⸗ 

die zum neuen Verband übertreten, ſind nicht trocken biuter t Üt uüd der neue Tarif bis zum 30. Worſching i⸗ 1530 laufen hältnis werden die beſtehenden Löhne, und Akkordſätze er⸗ 

den Lhren und zu iung, allein zu denten. Ich holte, daß foll, die Verwalkung holft, daß ihr Vor chlag im Aelteſten- böht. Das Lohnabkommen kann mit, besden. Ki. Friſt 

ältere Beamte mich verſteben können und es auch werden, ausſchuß der Stadtiverorbnetenverfammlung angenommenerſtmalig zum 1. Auguſt 1060 geründigt werden. Die 

damit wir im guten Einvernehmen weiker zuſammenleben. wird. 
teien haben ſich bis zum 2. Juni zu erklären   Par⸗   
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Der Sport am S 
Der Arbelier⸗Lurn⸗ unb Sporiberband Dürs ſetzt am 

Sonntag ſeine Fühballrunde fort. In der ſ. Klaſſe 

ſpielen Tiegs fuhr und Stern. Langfuhr bürfte die 

meiſten. Sleßesausſichten befitzen, GSchidlit ſonte in der. 
B-Klaſfe ber Plehnendorf en un⸗ bleiben. Ein vffenes 

Spiel beſtreiten Bürgerwieſen und Zoppot. 
1505 Me: wie ſolgt angeſetzt: 

FKloſſe: 
9.30 Uör: Langfuhr 1 gegen Stern 1 (d.-E.) 

IBRlaffe: ü ů ů 

3.00 Uhr: Plehnendorf, gegen Schidlitz (Plehnendorf), 

11 gloßt Bürgerwieſen gegen Zoppot (Bürgerwieſen). 

‚ e: ‚ ‚ 
2 ithr: Heubude II gegen Baltik 1 (Heubude). 3.80 Uhr: 

Prauſt I gecen Vorwärts II (Prauſtt. 
IIi, Alaſſe: 
5.30 Ubr: Trutenau 1 gegen Langfuhr. III. ᷑Trutenauh. 

10.80. Ubt: Danzig III gegen Dürcrehieen 1 (Michaels⸗ 
weg) ů ‚ 

.8 Denb: „ S — 
Anabe r: Brentau 1 gegen Danzig II (Brentaup. 

aben: é 
10.20 Uhr: Freiheit 1 gegen Schidlitz 1(Heubude). 10.30. 

Uhn Wormöts 1 begen Vorwäris II (Ertelplath). 
Gelellſchaft 2 

0 0 1 n‚- gegen Zoppot 1 Jugend um Bürgerwieſen 1 
2 Uhr in Hürgerwieſen. U 
Hanöball: §. K. Danzla⸗II gegen Bürgerwieſen 1 

0.3%0 Uhr (Jahn⸗Kampfbahn). 

Sehuofe Kämpfe zu erwurten. 
Anſphrten der Arbeiterſyortler. 

Das Anſvorten des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes 

Hanzig, das am Sonntag auf der Kampfbahn Niederſtadt. 

ſtattf nbet, bat ein gutes Mielſangeiwerhen unt die Polme 

an 100 Sporiler und Spotttlerinnen werden um die, Palme 

dez Gieges ſtreiten. Doch nicht nur bie Zaht der Kämpfe 
wird der Veranſtaltung ihren beſonderen Stemvel⸗ auf⸗ 

drücken, Iendeg die pielen neuen (e Sen die es zu ſehen 

eben wird. Keinen ſehr ſarte hat die Jugend au dem 

eldeergebnis einen ſehr in, aün Anteil. Die alten Kämpen 

werden ſich ſtrecken müſſen, um diesmal noch vorne zu 
bleiben. * 

Eine ganz, bervorragende Beſetzung weiſt per 100⸗Meter, 

  

Lauf der Männer anf. Hier iſt eine Uebetraſchung micht 
austieſchlelſen. on Sclvücgzein Sütereiff, wird die Atda⸗ 
tragung der 4L100⸗Meter⸗Stafette ber Männer ſein. Die 

den Kreismeiſtetitel innehabende 1. Maunſchaft der F.. 
den. Klehberg ben Weggang von Rehberg geſchwächt wor⸗ 

den. Rehberg hat den Verein gewechſelt und ſſt dem Sport⸗ 
vercin Sixyn⸗Werberiur beighelreien. Dä Slern iin Vor- 

jahre bereits der ſtärkſte Gegner de ů 
Auße dürfte 5 morgen ein ſcharfer Käuſbf entſpinnen. 

luherdem hat nichalt mittber ſtark aufkommenden jungen 
0 

  

       

  

Langfuhrer Mannſ. zu rechnen. Achnlich ſieht es bei der 

Hlympiſchen Stafette aue, Die Mittelſtrecken. und Lang⸗ 8 

kaunte nd micht, allau, beſt-beſetzt, Dier fehlen einige beeel zum die 
kannte Kämpf —. „ ſtarten. 

inie Kämbſer I* ů‚ ů 

  

  

    

   

  

Woche vom 20. Mai bis 1 Junti. — * Güü; 
i Gön n ta g. um, 20.05 Uhr hören die Hörer der Oraa⸗ 

ſender aug Danzig ein Kabarett“ mit Liane Frank, Karl 
Stöhr, Henry Erichſen (Oslo) und Max Begemann. 

Montaa überträgt Königsbera aus dem Opern⸗ 
haus Wolf Ferraris Oper „Sly“, die in der vorigen Woche 
wieder abgefetzt werden mußte. * 

Am Dienstag um 20.05 Uhr wird zunächſt eine „Luſtige 
Stunde bei Otto Stranſky“ aus Berlin übertragen; um 
21 Uhr folgt: das vierte Zwiegeſprach, in der VBortragsreihe 
„Kennt ihr eure Heimat“. Um 21.30 Uhr ſpielt das Königs⸗ 

berger Streichquartett op. 711 von Tſchaikowſky. 
Am, Mittwoch dirigtext Generälmuſikdirekt 

mann. Scherchen ein Kontert des TFunkörcheſters, in⸗ 
Soliſten Eugeni⸗ remislaw- (Celloſ üund Leopold. 
myslam imitwirken. Auf dem P 
Saint⸗Sa⸗ lius und Glazunoff. Um 
ſpricht Dr. „Fiſcher im Rahmen der Stunde „Der mo⸗ 
derne Roman“ Max Halbes Buch „Die Auferſtehungsnacht 
des Dr. Abalbert“, * —— 
Am Donnerstag um 20.05 Uhr ſendet nigsbera 

einen Abend mit zwei Einaktern von Thaddäns Ritter unte, 
der Reaie von Walther. Ottendorff. Ein „Abendkonzert“ 
des Funkorcheſters unter Leitung von Karl Hrubet, be⸗ 
ginnend um 21 Hhr, beſchließt, das Tagesprogramm. 
»Am Kreitag wird der erſte Teil des Abendproaramms 

aus Danzig gefendet und ziva 20.05, Uhr eine „Lite⸗ 
rariſche.„Abendunterhbaltung“ m te Graber (Berlin), 
Um 2050. Ubr folgt aus Königsberg ein „Orcheſter⸗Abend“ 
mit Werken von Joſef Haudn au, laß:feines 120. Tobes⸗ 

  

   

   

   

mer der Danziger Mannſchaft 

  

   

    

Autorenſtunde; ae, 

      
Alles in allem dülrfte. die, Veranſtaltung den, Zuſchauern 

bahn Niederſtadt ſtatt. 

Prenn-Molbenhutters großter Kampf. 

Das Donnerstag⸗Ereignis bei den M Tennis⸗ 
melfterſchaften in Paris wak der hervorragende Kampf, den 
Prenn⸗Moldenhbauer den großen Franzoſen La⸗ 
coſte-Borotra lleſerten. Durch wirkungsvolles Retzſpiel 

brachten die Deutſchen überlegen den erſten und knapp den 
drilten Satz an ſich. Dann, waren ſie, Jeodoch den ſtändigen An⸗ 
ſchlleht der Franzoſen nicht mehr gewachſen und mußten Be 
chließlich mit 26, 7:5, 5: 7,6: 2, 62 ab,Mos ſeben. Dr. 
Kleinſchroth⸗v. Kehrling bezwangen Du Vlaixr⸗ odel mit 2:6, 
6:1, 9:11, 6:2, 62 4, TKimmer⸗Graf Salm ſchalteten über⸗ 
raſchend die Prager Menzel⸗Malecel. 6 4, 6.: 3, 6:3 aus Im 
Damen⸗Doppel ſiegten Frl. 7W 976 0 zunächſt gegen die bel⸗ 
giſchen Ceſchwiſter Siegart 7: 5, 8 6, um dann durch die Süd⸗ 
afrikanerinnen Heine⸗Reave. ů unterliegen. Im Gemiſchten 
Doppel, tirumphlerten Frl. ⸗Röſt⸗Moldenhauer über Frl. Vour⸗ 
carde⸗Gallebe 6: 1, 7:5, Frl. ⸗Auſſen⸗Bouſſus kamen über Trl. 
Siegartzde Borman 6: 3,, 6: 2 eine Runde weiter. 

  

  

ADAC-Monurrab-Luupergahn. 
Die Etappe Bukareſt—Targoviſte—Azugg—Krouſtadt— 

Vonb2 Heſar eblas, pie. ſechſte, hat weitere Opfer gefordert. 

Hon 52 Geſtarleten erreichten 45 das 358,4 fectencharerraſergen 
Etappenziel. Die Lauxein und en und Regenſchauer gingen 

nicht Lſch at 0U ahrern und Maſchinen vorizber. Es ereig⸗ 
neten ſich zahlreiche Stürze, die, nicht alle alimpflich verliefen, 

Der Kronſtadter Hans Kanſy (O. S Wimmer) zog ſich bei 
einem Sturz einen Beinbrüch zu und mußte in ein Kranken⸗ 
haiis geſchafft werden. Ausge, ſchieben iſt u. a. auch Hanni 

öhler, Berlin (BMW).. Die ſtebente Etoppe iſt nur 276,1 

Kilometer lang; ſie führt von Medias nach Grobwardein. 

Hioſchfeld noch unerteicht. 

Vor einiger Zeit wurde aus Reuyork gemelbet, daß der 
Ameritaner Elwyn Dees im Kugelſtoßen die phantaſtiſche 
Weite von 17,50 Meter erreicht habe. Wie ſich letzt heraus⸗ 
ſtellt, hat der Amerikaner nicht, die international vorge⸗ 
jchrtcbenc, Künel im Geichih! von 7½ Kitchntamm beiuß 
ſondern eine leichtere, Hirſchfelds Weltretord von 16,045 
Meter mit der Normaltugel bleibt alſo weiter beſtehen. 

  

  

Secrave wil in Berlin karten. 
Der betannte engliſche Motorrennfabrer und Iutheuen 

des Schnelligkeitsweltrekords auf Automobile, Henry 
Segrave, beabſichtigt in dem am 2. Juni auf dem Temp⸗ 
liner See bei Potsdam ſtattfindenden Motorbvotreunen 

Europameiſterſchaft: mit ſeiner „Miß England“ zu 

    

ů * 

Königsberg; Soliſten: Marpare⸗ 
und Richard Wendt (Oboe). 2** 

Der Sonnabend bringt um 20.10‚ Uhr eine „Abend⸗ 
Unterhaltung“ aus Danzig. in der eine Reihe Danziger 

namhafter Künſtler mitwireen. Die Wochenendtanzmuſik 
beſtreitet die Danziger Funkkapelle unter Leitung von Alvis 

Salzberg. j• öů 

öů Bemerkenswerte Vorträge der Woche: 

Sonntag- 18.00 ü „Parſamentarismus, wie er iſt 

und wie er ſein ſollte“ (Reichsmüiniſter a. D. Dr. Koch⸗Weſer 

und Arthur Marauhn). Aeberträsung aus⸗Berlin. Mon, 

tag: 10.00 Uhr: „Die u 
J. Aufbau ꝛder Pyramide (Geheimrat Wilhelm Oſtwald). 

    

     

   

    

   

    

    

     

zur Oper „Sly“ (Dr. Hans Georg Uflackerh. Dienstas: 
18.20 Uör: „Geſundheikspflege im täolichen Leben“ (Dr. 

med. Kamnitzer). 18.50,lihr: „Kubeltsselt und Ferien der 
Jugendlichen, ein Probtem der Volksgeſundbeit“ (Jugend⸗ 
leiter Metzz. Mittwach: l880 Uhr: Berichterſtattung 
im Strafprozeß“ (Landger sdirsktot Dr. Siegfried Bumke). 

Donnerstag: 18.50. Uhr: „Handwerk und Schule“ (G 

werbeoberlehrer Wallt ů 

U, 

i 925 L. U. — 

ů , äuſchließend: Wetterdien 

Gehgegeerl,, L,, Legei 
vani unde Snmenat.ſm Kurt Meße. 

den u unde. Ven Anſeln ſen. — — eine Reile zu 

en narmannilchen Inſeln. Di. 
Leih Henzi iör üte Sehg ungsrönöfrt. Leitung: u 2 

Außfing in Daß, Cgealänz. 5.25 

     kaliſche Leitu. 
Oabft Cvagsell g: Vt beranggf⸗ W 

renſt Malchke. —10.56. Weiten 
frauenbilfe in. Oſtpreaßen: 0. 
aaskonzert. Funkorcheſter, Leltuns. 

ů Bois⸗Renmonb. .25· 

int 88pſein ſehe: ieichemiſiter Ame,e. 0 n ů 2— . 
80 ler, n, Att 57e n. —Wds; Kabareit. Mitivirieb V And e2 

6 Hüſtlerin 1 Stöhr (bum, Weſ, 'oriſtiſche Plau⸗ 

ů Nerglen eich üüngen und 5 070 KMar Veuco ri 2 
ů , 

feßg ). E     
    

  

kages. Dirigent: Kapellmeiſter He, Kup vom Overnbäns 
  

  

   

  

       

  

      

    

   

  

GM 
Maupbstraße 5·7 Gabei/ 

Ausflug- 

viel bieten. Die Kümple iinden ö 13 Ubr auf der Kampf⸗ 

eihe Rolenhain lalavier) 

Pyramide der Wiſſenſchaften“, 

Uebertragung aus Leipszig. 19.30 Uhr: Einführungsvortrag 

       

   

     

        

        

     

1% Wanderzlele 

Strandhalle Heubude 
unastatton der atragenbahn ur. 4 

*＋ 

Herrliche Seeterrasse 
Restaurant / Caié / Konditorei 

Diners von 12 bis 3 UDhr 
Relchhaltige Abendhkarte / Kaltes Büietit 

b 

In meiner Kaffeeküche an der Strandpromenade: Keilee 
in Lassen und Portionen zu kleinen Preisen, Miigebrachter 
Kaflee Wird aulgebrüht. Beliebte Raststelle für Fawilien, 
Ausflügler und Vereine M. Grabow 

  

eeee-eeeeeeeeeeeeeeeeeebeee. öů 

Tel. 353 86 loh.: A. Jeschke Tel. 35386 

Koersem., Sonntas 

Maehmittass-Kenzert 
Bel schönem Wetter Tunz auf der Freilufttanzdiele, bel 

achlechtem Wetter im Saale ‚ 

  

S
 

Gut gepilegte Getränke 

Eigene Konditorei 

ů Auserlesene Menis 

  

Dampler-Anlegestelle Seesteg Brösen 

SSPSPDPPPDPDPPPPPPPPPPPPPPPPPPPDPPPDPDPDPDPDDDDDDDDD 

PSbeeetre-e--ere-r-----ee- 

Loteſ Und Vaté Lindenhol, Bohnsack 
ö‚ Telephon 35 

Idyllischer Garten. Glasveranda 

Cuter Mittagstisch. Gepllegte Getränke. Solide Prelse: 
e 

  

—
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—
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Lislhaus IAr abrv- Den Segt 
BOHNSAC trinton sie lhren Kattea bel 

relephon 11— inh. Ewald Ramm ee nge, ů 

Sasl- und Oarlenwirtichiall ondilolei ond. Catk. Lalephon 

VDer vute Miitageusci Vorzüglicher Mittagstisen 

t 

Zimmer m. Pemion æu a0lia.vrei. ů out ühiürese Und LiKSre 

. 2————.—————.— — — —— . — ——ͤ v43 

ente „Wafedtesruh---, Meuhbucte 

Bnorrilck mitten Im Wahde gelenen, aircht om kleldsee, empffohlt iät den E 

pverten Oästen und Vereinen — Out gepllente Oetranke, 1ollde Prelse, 
Fremdenrimmer . Ilnbaberr K- Ott; 

— r-WS--- O--8-8-0-g-M--v--ð----e 

Gartenrestaurant Goldkrug 
inh. E. Berler — Senönster Waldwenz.. 

½ Stunde von Prieuensschlubb Galiestelle der Strallenbahuh enilernt 

ber vrοhμι,α Frunpetrlieür 

Fr Ausflüster 
Angenehmer Aulenthalt tor Eamillen und Vereine 

Oute spelszen und Oetränte — Sperlelltat: Landbrot, Landwurnt 
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Eafé SGdan 7/ Kiemn-Walesdort 
Iob. E. Zerhlus Hlertlich en der lolllau gelegener Aueſlogsott Tol. 217 ũ8 

MKatteekonzert und Gesellschaſtstanz 

Kalles la Portlonen 2u kleinen Preiten / Mügebrsehler,Kaltee wird auleebekt 
Der Saal steht elten Vereiaen zur lrelen Vetiligang 

vertelle fur Ruder- und paadelbootẽ 
   
    

  

   

     

     
    

r-es. 

A x ů Ternrüt 
Erener Stern X Zeppet 

„Eenebter Ausflucvort Von TXoppet unu, OlivSa-. 

— Kein Fall nclig dn im Freistanl. Menll Vn 12 Ele 2 U 
     

  

1 
Kendttoerel umel Enfe Gtto Beker, Zohnest: 

2 Ceföle Baumkuchen, Torten, bunte Schllsszeln, in gans Weſte Se Ausfübrung: 

Els vnd Hlaibgeirorenes — Voranzaige: Ab K2. 2 
— „ 
    

     

   
    

TEHALAUEAE 2zoDpoer 
Telephon 51185 

Eisthlassige Küche Freindeszimmer mit Pension- Läglich Konrert 

Freilull-Tanzdiels - Beduewe Auto-Anlahrt 

Spexlalitut: die berunmte Schmandwaffel 

Vom. I. Viel ab täglich von orgens 5 Uur gebiinet 

  

  

    

   

  

́————————— 
randhalie u. Seebad 
Welchselmunde 

Jeden Sountag: Kartse-Kozert 

Göte Spalzen und Getränks 
Menũ. Von 12—2 Uhr Solide Prei 
relephon 2015 Faäul Siedier 

    

   

— 
8 

Düunenschloß Heubune 
an der Strandpromenade 
Meubuuss Weichseimdnde 
geleden, emplienit seln Lohal aum 
angevehmen Hee⸗- u. Hul Siocher 

— 32—3 U5 

  

       

  

    

    

Marteniokal M. MORITX 

ů Sohnsack 

Sanl mit Bühne lör Veteine und 
„Gesellachalten Telephon 23 

Ausspannung 

Vanterkarten la0 
Buchhandlun 

iXKSatimme““ 
—924  





  
  

Homsiger Macfrrücfuten 

Goiꝛres Bener un Gewütr. 
Es wird vielleicht einen trockenen Sommer aeben. 

„Die ſich ſeit Pfingſten herausgebildete' einbeitliche Lüft⸗ 
Deracß,“ hat uns, fommerliches ſchönes Wetter und Wärme 
Löoche Die Entwicklung der Luftdrucklage in der letzten 

Woche bildet eine Parallele zu den meteorologiſchen Er⸗ 
eigniſſen im vergangenen Winter. Die 'enormen Kälte⸗ 
perioden des Winters entſtanden ſämtlich nuf die gleiche 
Weiſe wie die jetzt herrſchende Wärmeveriode: durch abſolut 
dominierende Kontinentalwetterlage. Es iſt ſehr zu be⸗ 

dauern, daß ſich dieſe Tendenz des Winters und der an⸗ 
ſceint. Sie Früblingsmonate im Sommer, fortzuſeßen 
ſcheint. Sie kann kataſtrophal für uns werden! Wie wiſſen, 
daß die kontinentale Wetterlage des Winters und Frübtings 
die direkte Urſache des in ganz Deuiſchland beſtehenden 
großen Feuchtigkeitsmangels iſt. p 

Daraus ergibt ſich, da auch 
laufen könnte, ſofern ſich dieſe Kontinentalwetterlage in den 
nächſten. Monaten wiederholt. Die G. 50iu Vieſen Dabre 
reſerve des Bodens iſt bald aufgebraucht, da in dieſem Jahre. 
bisber durchſchnittlich nur 25 Prozent der nourmalen Feuchtig⸗ 
keilsmenge in das Erdreich gelangt ſind. Die einzelnen Ge⸗ 
witterregen, die natürlich auftreten werden — etwa in dem 
Ausmaß, wie die Regenfälle Eude vorlger Woche — ge⸗ 
nügen auf die Dauer nicht, den Bedarf der Vegetation zu 
decken, da diefe geringen Mengen in kürzeſter Beit in' den 
ausgetrockneten Erdmaſſen verſickern ober verdunſten. Um 
einen kataſtrophalen Feuchtiakeitsmangel für den Sommer 

zu verhllten, wären ein paar Wochen M einzelne Regen⸗ 
güſſe nötig; dafür aber beſtehen keine lusſichten. 

Inſolgeder Sonneneinſtrahlung und der ſchwachen Luft⸗ 
bewegung ſind die Temperaturen ſeit Mitte der Woche ſtark 
im Anſtteg begriſſen, Mittwoch und Donnerstag wurden ſaſt 
in ganz Beuiſchland Sommertage verzeichnet. (Maxima 25 
bis 20 Mrad Celſius). Die Luftdrucklage iſt auffallend gleich⸗ 
mäßig, und neue große Störungen, die über dem Nord⸗ 
atlantit erſcheinen, teilen das Los faſt fämtlicher Ozean⸗De⸗ 
preſſionen der letzten Monate. Sie verjlachen, ehe ſie ſtärke⸗ 
ren Einfluß auf das mittelenropäſſche Wetter erhalten. Jür 
das Wochenende erwarten wir fehr hohe Temperaturen bis 
zu 30 Grad; am Anfang nächſter Woche ſtehen nörbliche Ge⸗ 
witterſtörungen bevor. Im allgemeinen bleibt die Schön⸗ 
wettertendenz aljo beſtehen. 

    

  

Dauzigs Rolle im Luftverkeht. 
Infolge der geringen Ausdehuung ſeines Staatsgebietes 

ſt Danzig nicht in der Lage, einen eigenen Luftverkehr 

durchzuführen., ſondern nur auf den internationalen Ver⸗ 
kehr augmiefen. Dank ſeiner geygranhiſchen Lage und 

ſeiner Bedeutung als Handelsſtadt ſcheint es veſonders prä⸗ 
deſtintert zu ſein, im oſteurvpäiſchen Luftverkehr einen wich⸗ 
tinen Verkehrsknotenpunkt einzunehmen. 

Auf der von der Deutſchen Lufthauſa beflogenen Strecke 
VBerlin—Danzig—4 sbers wurden in den 12 Monaten 

insgeſamt 2600 Paſſagiere befördert, von denen 1064 in 
Danzig verblieben bzw. von hier abretſten. Hieraus dürfte 
bereits deutlich erkennbar ſein, dat gerade Danzig auf dieſer 
Strecke die größte Prozentzahl an Fluggäſten ſtellt und ein 
Bedürfnis für dieſe Linie vorhanden iſt. An Ladung ſind 
insgeſamt 58 016 Kilogramm befördert worden, davon waren 

für Danzig beſtimmt 27 520 Kiloaramm, während 10B517 

frilogram mvon hbler fortgingen. —* 
An Flügen ſind 520 durchgeführt, welches etner Regel⸗ 

mäßigkeit von 92,5 Prozent entſpricht. Mit Rückſicht darauf, 

  

daß dieſer Verkehr auch während der ſchlechten Jahreszeit 
ſtattfand, kann die Zahl der durchgeführten plonmäßigen 
Flüge als ſehr günſtig bezeichnet werden Ein ebenſo 

erfrenliches Bild 

zeigt die Strecke Dauzig—Warſchau, beflogen von der 
Polfka Linja Lotnicza, welche 421 Flüge durchgeführt und 

ebenfalls eine RegelRäßigkeit von 92/5 Prozent aufzuweiſen 

hat. An Perſonen wurden befördert 945, an Ladung 
17 613 Kiloaramm. ů 

Ferner wurden von der Deutſchen Luſthanſa folgende 
Linten, durchgeführt: 1. Stettin—Stolp.—-Danzig—Elbing— 
Königsbera und zurück von Mai bis September 2. Danzig.— 
Marienburg—Elbing—Allenſtein und zurück von Juni bis 

September; 3. Danzig—Kalmar und zurück von Funt bis 
September; 4. bei Bedarf Berlin—Danzig—Königsbera als 
Nachtſtrecke von Mai bis Oktober. ů 

Auf der zuletzt erwähnten Strecke wurde Danzig im 

Gegenſatz zu 1927, wo regelmäßig eine Landung erfolgte, 

nur angeflogen, wenn Paſfagiere für Rußland oder Lett⸗ 
land vorhanden waren, bzw. von den betrefſenden Ländern 
nach hier zu fliegen beabſichtigten. Dieſe Maßnahme zeitigte 

für Danzig in der Perſonenbeförderung gegenüber 1927 

jolgenden Nachteil: es wurden befördert: 1927 ab Danzig 
364, an Danzig 329 Paffagiere, 1928 ab Danzig 11, an Danziag 
38 Paſſagiere. Vorſtehende Zahlen beweiſen, daß der Flug⸗ 

hafen Danzig in der Beförderungsfreaquenz für dieſe Strecke 

eine große Bedeutung hat. Ammerhin iſt es als erfreuliche⸗ 

Tatſache zu beßzeichnen, daß die Nachtflüge im Jahre 1028 
ohne jeden Unfall mit einer Regelmäßigkeit von 97,2 Prozent 
während der 6 Monate durchgeführt wurden. 

Insgefamt ſind im planmäßigen Luftverkehr 2358 Flüge 
ausgeführt worden, welches einer Regelmäßiakeit von 
94,4 Prozent entſpricht. Unglücksfälle, bei denen Pe.. cn. 
in irgendeiner Weiſe verletzt wurben, haben ſich im Gebiet 
der Freien Stadt Danzis weder im planmäßigen Luftver⸗ 

  

kehr, noch bei den zablreichen kbüſtigen Flügen ereianet. 

Jepes Mittel ißt recs. 
Strompreiserhöhung. und VParteiagitation. 

Der Kxeis Danziger 858 bat bekanntlich vor etwa einem 
Monat den elektriſchen 

  

Danäiger mit elektriſchem Strom beliefert wird, ailt 
dieſe Strompreiserhöbung auch für Oliva. 
gewiſſe deutſchnationale Volkstagsabgeordnete zum Vor⸗ 

wand, wieder einebißchen Agitation zu machen, obwohl dieſe 

Preiserhöhung gerade von den Deutſchnationalen belchloßen 
worden iſt. Der Abgeorbnete Maven, der lelbſt bei ben 
Eingemeinbungsverhandlungen zwiſchen Danzig und Oliva 
beteiligt war, und beſonderen Wert daraüf legte, daß die 

Strombelieferung Olivas dem Kreis Danziger Höhe ver⸗ 

blieb, hat jetzt an den Senat im Volkstag eine Kleine An⸗ 
frage gerichtet. in der er ſich über die Skromoreiserhöbuna 
3 Dltan 81. Ser Srbenyie, Farin, daß Let der Aeber⸗ 19— Ditza Serlagt. e 
nahme Qlipas in das De3npeeij Stadtgebiet vorgeſehen war 
daß eine. Erhöhung des Preiſes des elektriſchen Strom⸗ 

Lie Stab nich: erfolgen ſolle. Nun kann ſelbſtverſtändlig 

ne Stabt. Danzig für Maßnabmen des Kreiſes Danzigen. 
Höhe, wirtlich nicht verantwortlich gemacht werden. Dir 

ngebliche Zuſicherung betrifft die Stäbt Danzia alſo in die Straßenkrenzungen 

higar Seiie. ů — — —* , 

lichtigt wobl aber auch gar nicht, den 

der Sommer trocken vor⸗ 

Strompreis mit. Wirkung vom 

1. April 5 50 erhöht. Da Oliva vom Elektrizitätswerk 

ůe 
Dies nehmen 

Herr Mayen, der das ſelbſt alles wiſſen müßte, beab⸗ 

jelfen. Er will vielmebr nur mieber einm 1 i it bcen „ „einmal ein 
Laliation negen ßen Senat machen. bibchen 

Mit Seuerhiten uid Vierſiſcen. 
Ein ſalomoniſches Urteil. 

Der Arxbeiter G. in Danzig beſuchte abends 10 Uhr einen 
Arbeiter S. bei der Arbeit am Dampfteſſel. G. nahm nun 
zwei leere Blerflaſchen in den Arm und wollte Bier holen. 
Als er zum Bahnhof der Kleinbahn kam, traf'er die Arbeiter 
P. und B., ſowie einen Stricker. Die Strickerpartei miß⸗ 
traute dem Bierflaſchenmann, zumal, er nach den drei Rer⸗ 
ſonen blickte, und man ging ihm mißtrauiſch nach. Der 
Bierflaſchenmann rieſ den Arbeiter S. zu Hilfe, der mit 
einem Feuerhaken, Heeidernſiſch — 

Nun begann die eigenkliche Schlacht. Der Feuerbaken⸗ 
mann ſchluß dem P. von der Strickerpartei über den Kopf 
und verletzte ihn. Der Vierflaſchenmann verfeuerte ſeine 
beiden Flaſchen, die aber wenig Unheil anrichteten. Die 
Strickerpartei merkte nun, daß der Feuerhaken die wirk⸗ 
ſamere Waffe war, um die ſich nun ein Beutekamyf ent⸗ 
wickelte. Der Feuerhaken kam in die Gewalt der Stricker⸗ 
brach die nun damit der Grgenpartei die Schädeldecken 
rach. ů ̃‚ 
Bie Strickerpartei eilte dann zu einem Aleßt an Lana⸗ 

garten zum Verbinden, Auch die andere Partei ſuchte einen 
Arzt, und beide Parteien kraſen ſich nun vor der Haustür 
Dem verwundeten Zeinde ſoll man helfen, An dieſe'Kriegs⸗ 
regel hielt man ſich aber nicht, weil man lich,gegenſettig nicht 
traute. Es entſtand erneut eine wilde Schlägerei, Schließ⸗ 
lich zog die Feuerhakenpartel ab zur Schupowache und dann 
zu einem andern Arzt. Die Schuno ſtellte dann die Namen 
ſeſt und beide Parleien hatten ſich nun vor dem Einzelrichter 
zu verantworten. Beide Parteten wollen ſich in irite hun 
befunden haben. Jede Partei wies auf ihre Verluſtliſte hin 
und zählte auf, wie lange ſie im Krankenhauſe zugebracht 
habe. Die Folgen ber gebrochnen Schäbel ſind heute no 
nicht ganz beſeitigt. Der, Oberamtsanwalt beantragte un 
der Richter erkannte auf Freiſprechung aller 5 Anzeklasten. 

Führerloſes Juhtwerk raſtvonOlipanach Zoppot 
Eine tolle Fahrt. 

  

  

2 Uhr der Kuiſcher Petrus W. mit einem mit ferden 
beſpannten Taſelwagen des Tatterſal⸗Inhabers Lewandowſti. 

Auf dem Wagen beſand ſi charßer W. noch der Fleiſchergeſelle 
Otio D. mit einer Kiſte Fleiſch, die bieſer vom Markt Oliva 
zum Giu Ollol Zoppot beförbern ſollte. In ver Zoppoter 
Straße in Ollva ſcheuten die Pferde Vbemer und der Kuiſcher 
flel vom Wagen. Kurze Zeit darauf bemerkte der Fleiſcher⸗ 
geſelle, daß der Kutſcher verſchwunden war, worauf er eben⸗ 

falls vom Wagen ſproug„nn z 2 
Die Pferde ſetzien führerios ihren Weg in Richtung Zoppot 

Mu In der Banziger Etraße Uuin BZoppot gerieten ſie mit dem 
agen in bas von den Seinſettern aufgeriſſene Straßen⸗ 

Piien ierbei löſte 0 per vordere Teil des Wagens, mit 
em die Pferde in Richtung Zoppot weiterralten. Vor dem 

Sante Danziger Straße 12 lieſen die Pferpe auf den Bürger⸗ 

bes und kamen mit dem 12 in den eiſernen Gartenzaun 
es Fleiſchermeiſters Joſef icholl, riſſen den Zaun zirka 

zehn Meter mit, hakten ain Wurhed an und blieben dann 
ſchage Bei dem Anprall wurde die Glocke der Laterne zer⸗ 

hlagen 
In dieſem Augenblick ſprang der Kutſcher Johann Wiſch⸗ 

mann, Zoppot, hinzu und hielt die Pferde feſt, die darauf dem 

Eigentümer ausgehändigt wurden. Der Kutſcher W. begab ſich 

mit einer Taxe zur Krantentaſſe Zoppöt. Hier ſtellte der dienſt⸗ 
habende Arzt eine Anſchwellung am interkopf und eine leichte 

berleßt. hierung feſt., Weitere 
erletzt. 

Maundſchau auf dem Wochenmarkt. 

Flieder und Maialöckchen baben ſich den unzählia vielen 
Narziſſeu, Tulpen, Schlüſſelblumen, Vergißmeinnicht und 
Kaiſerkronen zugeſellt und duften köſtlich im warmen 
Sonnenſchein. Narziſſen koſten 2 Stück 5 Pf., Tulpen das 

„Stück 20 Pf., ein Sträußchen Maiglöckchen ſoll 25 Pf. bringen. 
Größere bunte Sträuße toſten 50 Pf, und 1— Gulden, Für 
die Mandel Eier zahlt man 1,40—1,50 Gulden. Ein Pfund 

Butter koſtet 1,90—2,10 Gülden. Ein junges, lebendes 

Hühnchen ſoll 220 Gulden bringen.« Eine Brathenne koſtet 
400-6,00 Gulden, ein Tiiubchen 90 Pf. bis 1.20 Gulden. 
Für ein Köpfchen Blumenkohl werden 1.20—2.30 Gulden 
verlangk, Spinat koſtet 30 Pf. das Pfund. Ein Köpfchen 
Salat koſtet 20 Pf., Salatgurken koſten pro Pfund 170 

Gulden bringen. Ein Pfund Rhabarber koſtet 35 Pf., Sauer⸗ 

ampfer 25 Pf., Tomaten. 260 Gulben. Das Bündchen Ra⸗ 
dieschen ſoll noch 30 Pf. briugen. Eine Banane koſtet 80 Pf. 

Ein Pfund Aepfel 80 Pf. bis 1.20 Gulden, Apfelſinen das 

Stück 25 bis 35 Bfl. —* —* 

Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert hoch. Der Fiſchmarkt 

hat Ware in Fiille. Alles lebensfriſch und viel Räucher⸗ 

ware. Pomuchel und Flundern koſten 3 Pfund 1,.—Gulben, 

grüne Heringe das Pfund 60 Pf., Steinbutten 80 Pß. Aale 
160.2.00 Gulden, Ouappen 70 Wi. Krebfe koſten pro Mandel 
00,50 Gulden. Ein Pfund Räucheraal ſoll Trani« 

raute. 

  

         

    

kKommet zum amshberie   Beginn der Kämpſe 1½/ Uht mittagss Einrrilt 30 v 
    

Drehers Heyſe wurde geſtern abend gegen ꝛ8 Uhr auf 

dem Vorſtäßt, Graben, an der Kxeugung Pogaenvpfubl. von 

einem ſtädtiſchen Kutohus angefahren. Die Kleine erlitt 
ine ſtark blutende Verletzung am Kopf,. Wie Anigenzeugen 
rklären, trifft den Führer bes Kraftwagens keine Sthuld, 

doch wird von den 

        

  

    paſſteren, ohne ſich vorber durch 

Hupenſional bemerkhar 

In der Ayffſcher Straße in Oliva ſuhr geſtern mittag gegen, 
wei 9 

erſonen wurden nicht 

Gulden. Das Bündchen Karotten koſtet 40 Pf., eine Kohl⸗ 
rabiknolle 30 Pf. Spargel ſoll das Pfund 80 Pf. und 1.0 

Bom Amobus exfaßt. Die 4—5 Jahre alte Kochter des 

vir Anwohnern dieler geſährlichen Ecke 
darauf aüfmerkſam gemacht, daßs Kraftwagenfübrer febr ofl 

  
1. 

Leiste Nacfiricfifem 

Großer Schuden durch Hagelſchlag. 
Geei 25. 5. Ein ſturles Gewitter mit aulkerordentlich 

    
jeftigem Hagelſchlag entlud jeſtern abend n 7. in de 
Lude Düe nkenwärder, Wükeſeb⸗ Socnehurg unb im Alten 

agelſchloſſen, die in rleſigen Mengen nieder 
waren von außer ewöhnlicher Orlhe, Lie Straßen waren — 
überſät von 3 Wben Aeſten ünd Laubwert, Vielſach wurden 
Derlſchwere Hageligl ba h Kohen cad glatt Mert lagen. 

e — aut 2 

blüte und an den Kelbd üchten angere iet, 0 n Kr „ 

Bround in einem Münchener Vorort. 
Drei Feuerwehrleute verletzt. 

Mlünchen, 25. 5. In dem Minchener Vorort Ober⸗Menzing 
brach in einem Anweſen Feuet aus, das raſch große Ausdehnung 
annahm. Beim 5 inen der Feuerwehr ftanden bereits me, 
Stadel und Wohnhaus in Flammen, Durch den Einſturz einer 
Giebelmauer wurden drei Feuerwehrleute ſo ſchwer verletzt, dah ſle 
in ein Krankenhaus gebracht werden mußten. Das Anweſen brannte 
bis auf Len Grund nieder. 

Das Opfer der Mutterliebe. 
Weſel, 25. 5. Das Kind eines hieſigen ürs ſpielte am 

Rhein. Hierbei ſtürzte es ins Waſſer und Wutde von Den Fluten 
weggeriſſen. Die Mutter, die den Vorgang ſah, ſprang dem Kinde 
nach und verſuchte, es zu retten. Die Strömung war aber zu ſtarl 
und riß Mutter und Kind mit ſort. Sie ertranl. 
Hilfe herbeitam. ranken, uuch che 

Mõöglich iſt es, aber 
Unter dem Verdacht zu ſtehen, irgendeine Tat begangen 

zu haben das iſt oft genan ſo ſchwer und nachhaltia, als 
wenn man tatſächlich geſetzwidrig gehaudelt hat. Vor dem 
Richter ſteht die Aufwärterin Franziska. Das heißt, ſie ſteht 
eigentlich nur körperlich da, weun man genau hinſieht, iſt 
ſie kaum vorhanden — ſo beſchelden, gutmütig und mit kiud⸗ 
lichem Geſichtsausdruck ſieht ſie zu Boden. 

Die erſten Worte, die ſte ſpricht, verſtärken dieſen Ein⸗ 
druck: „Herr Richter, ich ruſe Gott zum Zeugen an, daß ich 
unſchilbig bin!“ Theakerworte ſonſt, werden ſie in Fran⸗ 
ziskas Munde zu einer ſchlichten Verteidigungsrede, die in 
ihrer Wirkſamkeit kaum zu Übertrefſen ſind. 

Gegen Franziska iſt ein Fudizlenbeweis zu führen. Sre 
hat eine Anſwarteſtelle bei einer „guädigen Frau“ und macht 
am Vormittag ein paar Stuben ſauber. Die „anädige Frau“ 
muß nun auch hin und wieder eine Waſchfrau nehmen, und 
dieſe Waſchfrau keunt als Auſbewahrungsort für, ihren 
Mantel und die Haudtaſche mit dem Geld keinen auderen 
UAufbewahrungsort als den Korrtdor in der Wohnung der 

„gnädigen Frau“, Als ſie die Handtaſche das letztemal bin⸗ 
hing, waren 12 Gulden drin — ſo behauptet ſie wenlgſtens 

—ü als ſie ſie abends vom Haken nahm, fehlte das Geld., 
Einfacher Tatheſtand für die Maſchfrän: Die ⸗gnäbige Frau“ 

war am Vormiitag eine halbe Stunde ſortgegangen, Fran⸗ 

ziska in dieſer Zeit allein in der Wohnuna — allo hat 

Franziska den günſtigen Augenblick benutzt .. 
Man wird fragen: Weshalb gerade Franziska? — aber 

nicht jeder fragt ſo. Für Frauziska ſypricht, es, daß ſie ſagt, 
in der Zeit, in der ſie allein in der Wohnung war, hätte 

niemand geklingelt .., denn ſie könute doch ſehr leicht be⸗ 
haupten, in jener halben Stunde hätte ein Bettler vor⸗ 
Leſprocher — und dann würde eben der Verdacht dieſem 
namenloſen Bettler anhängen ... Aber, wie geſant, das 
erwähnt Franziska nicht. öů‚ 

Nun wird man ſagen, Franzista war, doch aber nicht 

allein in der Wohnung ... Ja, das iſt ſo eine Sache — 

aber Franzista iſt doch die einziae Perſon, gegen die man 

Verdacht haben kann. Gegen wen follte man denn ſonſt? 

Daß iſt die alte Geſchichte: Wenn irgend etwas waſſiert, 

und jemand ſagt erſt einmal, das könnte doch der und der 

geweſen ſein — dann ſind eben nach zwei Tagen alle Hörer 

überzeugt, daß der und der es geweſen iſt ja, daß ſie 

es ſelbſt geſehen haben. ů — 

Der Amtsanwalt hält Franziska für vollkommen⸗ über⸗ 

führt. „Wer ſollte es denn ſonſt geweſen ſein?“ ſagt er. 

Der Richter kommt zu der Auffaſſung, dahz es wohl möglich 

wäre, aber ... Und deshalb wird Franzista auf Koſten 

der Staatskaſſe freigeſprochen. ö‚ 

„Daß es ſehr wohl möglich wäre, aber , das iſt eine 

bitlere Pille für einen Freiſpruch ... aber Franziska muß 

ſie zwangsläuſig ſchlucken. 

  

‚ 

  

x KUnfaue auf Dampfern. 
Im Danziger Hafen trug ſich geſteru eine ganze Reihe 

von Unfällen zu. Auf dem holländiſchen Dampfer „Waal⸗ 

ſiel dem 30 Jahre alten Matroſen Ewert Esbach, der im 

Vegriff war, das Schiff zur Ausfahrt fertia zu machen, der 

Scheerblock auf das rechte Bein. E. wurde in das Kranken⸗ 

haus geſchafft, wo ein Mittelfußvruch feſtgeſtellt wurde. 

Aitf demſeiben Danpfer ſtürzte der 21 Kabre alte Kohlen⸗ 

trimmer Heinrich Kuck die Treppe des Maſchinenraumes 

hinunter. K. erlitt einen Rippenbruch. 
Ein weiterer Unfall ereignete ſich auf einem Damofer, 

der bei Schellmühl Thomasmehl ladet. Dort fiel ein Stapel 

Säcke herunter. Der unten arbeitende 28 Jahre alte Hafen⸗ 

arbeiter Otto Dombrowſki, Zigankenberg wohnhalt, 

éwurde von einem Sack getroffen. D. mußte mit einem 

jchweren Unterſchenkelbruch in das Krankenbaus geſchafft 

werden. 

Todesfälle im Standesamtsbezirk L. vom 22. bis 24. Mai 

1025. Hhpahe Cuikav Jungt, ös J. — Sohn des Frifeurs 
Aljred Nawacli, 8: St. — Sohn des Arbeiters Hei 5 St. Aimbel 

3 T. — Tochter des Malers Rudolf Stuhlmacher, 5 St. — Unhel. 

1 Sohn tobgeb. —AUnehel. 1 Tochter tobdgeb. ů 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 25. Mai 1929. 

  

  

    

heute geltern —04 

Thorn ＋1.72 Dirſchau.... 10,2 , 

Forbon — ＋1.63 Einlage . 216 4·208 

Culm 4＋1,42 Schiewenhorſt ...234 7＋72.36 

Graudenz ＋1.66 Schönau.....666 66, 

Kurzebract1.J5 ＋1.84 [ Galgenberg . 4.61 ＋462 

Montauerſbite I 105 11 Reuhorberduſch . 2090 ＋200 
Pieckel ＋0.88 8 * — 

—Fratau dm 255. 24. 5. —2 

Dawie oſt . am 23.5. 22,290 am 24. 5. ＋2.15 

Warſchau. am 28.5. 4204 am 24. 5. 2,½22 

Plock am 24.5.1.5½ am 25. 5. ＋1.63 
  

     
        

Verantwortlich in die Redaktſon: Fri, s WeberzAür Iulefate 

26U• D b, in. Druck, und Kerlac; 

Evsbbrücteiel u. Keriäasaeleliaf, —265 Taneia Am Srendbant , 
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Im Staͤdttheater -e ann , M- im, H 7* 

Convabend. den 1, Huni, abends 7½ Ubr:der Komtsche IgH Habarett 

2. Sonderveranſtaltung von eer ülel ee DDeekepei Fxuhlun IStest d. L öů 

: SieeslreeSi Die guie Kapeile 22 O L l. 

Rund um ben Mariknturn 0urie Me . 254 0 Iim Lokel „Zur Oribohn“ (nb. Franz Mathesius) 
„ der, Ketſen. ů 

Außlolung für 1,— Dunt: PDonnerstao, Retr. Lackson: Mueüee- Tüen bule uus Der Eütckt beträgt lör Mitalied und Dome je 50 P. Gäste 
und dle Weliaten Altrakileen 

KEOED Oebte 1 unb a bis Ubt, r. Mel. von Der bellebie Gesollschaitstanz 16. Freunde u. Gönner des Vereins ladat herzlich ein 

Gν Vorrsis½α leltan hus Iii Kühl. 
, D 9,30 E v20ppol-l 1200 PO. . Paul Ver t. —.— U Mfeunisen Eintritt Lrei! Eleins Ereise! 

Wt, 125 (b. epPei/) 20 O0 O.. piu 

Mue 

Leil.-Gelst- 

,AuehSle sellten einen ?f Von DunaIg 9.00 Von NMiekelEwalde 18.00 . 0 
Ab 8 Uhr sbends bis 4 Uhr trüh 

BchneücR — Meubude 
bas gute Mal-Programm 

MDsAe & 10 11, 12.13, 13,18, 10, — — 
‚ 

Versueh machenl
l! 

ů 
ů 

* 

. — b — ———— b 7 

2um (Wracl des „D. Baliara) und 
zutüie⸗ naob Bohnonck 

Von Eir Müt vTer 2.30, Von 142%% 13.00 
B. d Rüedclahri C, 

wd Lenlerbsernt Vom Freiiag)“ 

Kerls 
D. „oppor“ 

2 9½0 Von Zoppot 1030 Von 
ME v 

* - n ulne Danzia Das beliebte Ducheruehar-Gesnne vVerens 

* Auhigktabnt . „Daul Venede Geichäfteltelle: govengaſſe bs vt. 
ů Mita. d. D. A. S. B. Olt.: SCaernhard Plar 

Fabrt.üher Ss SchiEmegPoi Vernruf.274 78, ü‚ — alé- w 
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EEELAD —— Von Bovoack 6. 7, 7.20, 9.90, 12, 14, 16, 17. 

Kleinhammerpark 
18, 19, 

Zwüicbendeplor aüch Heüluf von½ MNeubude 

Dlr. Autt- Kostinakl 

LANCFUHRk Telephon 410 49 Marienstr. 13      

  

               

  

     

    

    
          

       

      

„Wolehsnel“ A.-G. 
Fervsprecher 278 18 

    

   

  

Donziger Stadttheater ‚ * — 
————— Muboll Schaver. 5 ‚ 

„, 

Seiſen Kſ Wn, ue ů ů Morgen, Sonntag: ab 4 Uhr nachm. 

85 füü i e i Mie. ü ö‚ K Eimmallses Gastsplel 

onntas. ai, aben r: 
ů 

Dalertarton baben reine Gulttakelt! ö ü * der frollen Berliner Revu& 

Rund 1 5 8 Reri brunter une rumer 

A ai enturn 
25 Bllder — 130 Kostüme— 20 Darsteller 

Aanziger Bilder agetgun ᷣen ů 
‚ 

5 ſünstiger Witt findet dle Vorntelun Im 

aufi b ̃ ü ö ie, Mie r g 
In Szene geſeht von Heinz Brede. ů ‚ , c Eintritt 50 Pfennis — Anerkopnt mübige Preise 

Muſikaliſche Leitung: Ernſt J. Tovitz. 8 p 
V BE2‚ 

   
Tanzarrangements: Vera Golb⸗Brede. 

    

   

  

Eine aarsffchißfere, in Genſ 
Heute und morgen, ab 8 Uhr abends; 

wunter pbchiuieastor- x öů ů——— CGrener Festhall 

In Saagie- ů H ‚ [ e=ie veriete-Sielises⸗ 2• 

Dbsu iß —— 
ů 

„Am Bovßot his Badeſtraub“ 

veinsbigß, 

„Vor dem Aile⸗ 
Iü: 

„Auf der Sübne⸗ 
Ende gegen 11 Ubr. d- „ er Dentisten. 

Monfag 21., Mai, abends 2˙4 ů * ů ‚ Franr Gebert in Danzig. Ealger . 2 

  

   

         

   
    

      
    

   
     

       

           
         
       

  

Ceschäitsnummer: 19. B. 4¹12/26, 
Im Namen der Freien Stadt. Danzis! 

In der Prvatklälesache 

         

  

   
      

  

   

   

fhelſ. H 10 0 22 1uü . H H V — —5 ů Fn 5* hi — 46,K. aer⸗ 0 i 1 

Aüiü Meli fl-i'nfien vorſjist und bleibt infolge seiner Unverwüstlichkeit eine 3 , ahenben, nü 

ubrseh. Eirre k, Peei⸗ 
-Latlen aweiter in B.ueit, Ct, Sehewetheren. 

i 8 Pe Sensation und hat in zahllosen Betrieben und · . ern AE 

ů , e Feee 
— es vuh Heais Wohnungen Eingang gefunden. Zufriedene Ver-ffgern. Vah es 

  

ů 14. Fxl. Meris Engelhardl in Duoriz, Stastgteben, 
„, Hans NowKGMVAli in Danzig, aszubischer Markt 16 

13. Emii Pogstaki in Danzig. Stadtsraben 18 
14. Hellmut Zelschlte in Danzig, Draltigaase 121 
15. Ariur Niptow in Dauzig, Preiti 27 

12. Segrad Kerpen is, Sit bare 
17. Willy Banten in Deazid, L. ene. 
18. Herbert Janzen in Danz Ans 21 
19. Curt Troh RV In Dauf 1, Demus 19 
20. Welter Nalisch in „5 . Weestens 2 
21. Frl. Hedvig Cacek in is 
22. Artbur NMaibesius in Dipatg“ Or. Wehhvsbertese 2 

23. Paul Raatz in Denxig; K ·- Woler ＋ 
24. Carl Gronau in, Donzig. Ge. Wollvsbertbase 8 
25, Erich Rueltrer in Danzig, Preipüänkentume 4 
20. Wald-war Hecht in Danzig, Rielzerüsses 13 
21. Hane von Jolubowski in anvig, Langiass- 30 

28. Ernat Potreck in Denzig. Laufiasve 

  

     — braucher bezeugen seine Güte. Kommen Sie 2zu uns und 

Sra Losgngnsse lassen Sie sich unverbindlich Balatumm vorführen. 

-unv. 4. 46. Wal, nachn. 8 bhr, Dieser Bodenbelag wird weder gellebt noch enagelt 
Cue, D—— Lenat 

mit vol untLgu- ů ů ů 

üSDD Dpalskisten 
Paunl ind ꝛcins Hilienläbrt. Ler ipleruitnt BAUntum.. UMtr. 4. 20 Dmn-reniche 
des Publiteums Seh tell P ů 

Sigbel,SeeareFaßrt, Amesßeuiechs, Loſ Düaintumm-K Mufer 67 em breit 100425 m. 21.00 
Schnykel. Llioleber-Korussall. Würlel, Schlen. obne Borte 

   

      

    

    

       

  

           

   

  

    

         
   
   
   

   
    
   
         

        
   

  

    

   
   

    

   

      

    

  

   
       

    

   
    

   
     
    
   

and Velemgulea. mit Borie : Mu. 2.22 mem-reten 70. KitedMenbe in Dgpniz, Lactrent 10 
Eintritt rojl Antrans 8 Unr ů 200C300c... . 7. %% 21. Ariur Earchmin in — Meuisbrvas 16 

Um guligen Zwipruch bitieet. MDaistem-LBEMfer 100 cm breit r 32. Erich Nenmann in Depzig-Neufsbryseser. Oliv. Ste. 83 

Der untemehmer ohne Borte Mtr. &. 50 Batlataee- eplen 24. Suut Hiuüs i Doeig Si i — 5 

ů 
— 2 — . Curt m in. Danzig-Gliva, Geortstralle 

mit Borte .. Mb. 4 200350,em.. 8. 0ι 35. Cenrad Mieres in Daneig.Banglahr, Mchentgl. Wef 150 
356. Prül B.umfardt., in. Drnig-RHeulekrunerer, Oliv. Str. 47 

Aalatem-Werlasen 50C100 cm 27. MHans — in Deuait Langivhr, Bauptstraße 31, 
Priuatkläger, UDülib Tür Iieü hne Borle... Stück ASE mii Borte .. Stöck a- 0 

Urgerga 1 2 — ů 333 ů Vertreten dureh des Rechtsanwalt Fröhlich in Dersis 

ie IIe Erähbrner Str'27 E Geind EEga „Legen 

Jeden Sonntag — ** — den Zahnarst Dr, Louls Neumann in Danzis. 

firoßer Tünzbetrieh 

Kohlenmarlt Nx. 31, 
Ankeklag üten. 

„ Fsawülen,Hreien Eükrilt. in den Gerten 
vertreten durch die Recbtsnwälte Juskisrat Bielewicx, 

Pononenluilee 
Dr. Nichterlein und Kiewning in Danris 

veden Beleidigung 

3 ů à. p das Aer 00g. in üaneis 10 der. Sieuaß⸗ es 

ů erember „ an weleher feilgenommen haben: 

E Lonnot — * ö AL — aütbearn tas, Derde 
* 6„ unr Daube, als Urkundsbeamter der, Geschkfts- 

Eäsenbaräietr. 8-1 Laeres — ů Par 421755 zär Sücaanh, 8 ö‚ 
lugte wircl wetzen Beleidigupt 2 

100,.— Eulcen Geldutrale, im Nlchibeitreibunge- 
kallo zü 3 Liües Selinguin- Kostenpilichtig ver- 
vrtellt. 

In der llelchen Sache K„ 

hat. 
auf dis Von de: Privalllägern und dem Anteklagien. 

Amtsgerichts in Danxig 20 
1928 Eeingele 

des Landtgérichis 

  

     
     

     

    

    

    
    

           

       

       

     

     

    
    
  

  

  

      

      

   

  

ler Sitrung vom 
men haben-·-· 

Landgerichtsrat EKuhn, Als Vorsei Sr. 

Frau Anns Kwitniewski, Züiomereꝶ F Frledrich 

Gear Damen-Blosen. Kleiden-. Mantel, Sportsschen 5 i Seüsͤiten. 
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-
n
M
 

    

eic.]) Geiehrt d das ewalrt it ů der Zu- 3 üb. Bermelen Urkundsbeaniter der Geset 

M
W
U
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-
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h
 

E
 

b
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Schneidẽe-Verbendssch ten — vie Berufung des Angekiagten, gegen Sas Urt. 
Amistichters In Danzig vom 8. Desember 1928 MũI. 

zelclegten sWorien. 2
 

Masgern. — PISe 
Derurteilond oni Autehlagien dench 

„Danxiger, Neuösten- 
Sanl an,macben. 

    

    

  
 


